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Umſchaun. 

Es wäre allmählich an der Zeit, wenn zuverläſſige Mit⸗ 
theilungen über den Termin der Reichstagseröff⸗ 
nung gemacht würden. Ein Monat nur trennt uns noch 
von der ſonſt üblichen Zeit um Mitte November und 
noch haben die Abgeordneten keine Ahnung, ob ſie 
überhaupt noch in dieſem Jahre einberufen werden. 

Die Hauptſache, der Sitzungsſaal im neuen Reichstags⸗ 
Baer iſt fertig. Ebenſo die Logen und die Tribünen. 

er Saal des Bundesraths, die pompöſen Kommiſſions⸗ 
Peer alles harrt der neuen Eigenthümer. Die Bibliothek 
ſt ſchon vor einigen Wochen hinübertransportirt und auf⸗ 
3 worden, auch die gewiß unentbehrlichen Akten des 

eichstagsbureaus haben die nicht gerade weite Reiſe glücklich 
überſtanden, und was ſonſt 28 nöthig iſt, kann in den 
vier oder fünf Wochen, die noch orig find, bequem ergänzt 
werden. Nicht fertig iſt noch ein Theil des künſtleriſchen 
Schmuckes des Hauſes, der aber zu der parlamentariſchen 
Arbeit doch wohl nicht gerade unentbehrlich iſt. 

Ueber die neue Reichstagsſeſſion theilt die „Kreuzztg.“ 
als e mit, daß die erſte Sitzung, nach der Eröff⸗ 
nung im Weißen Saale, im neuen Reichstagsgebäude ſtatt⸗ 
finden wird. Es iſt indeſſen nicht ausgeſchloſſen, daß dann 
einige Sitzungen noch in dem alten Hauſe abgehalten 
werden. Die Frage, unter welchen Aeußerlichkeiten ſich die 
Feier der erſten Sitzung im neuen Hauſe vollziehen wird, 
iſt zur Zeit noch nicht erledigt. 

Zu den erſten Vorlagen wird, wie üblich, der Reichs⸗ 
haushalt gehören, über deſſen Geſtaltung bisher nur dunkle 
Gerüchte verbreitet worden ſind. Dem Bundesrath zwar 
liegen bereits eine Anzahl von Spezialetats vor, aber dieſes 
Mal ſcheint es wirklich zu gelingen, was ſonſt lange beab⸗ 
ſichtigt war, die Vorarbeiten für den Etat im Bundesrath 
„ſekret“ zu behandeln. Zum Beſten der Finanzreform hat 
man nur verrathen, daß die eigenen Einnahmen des Reichs 
auch im nächſten Jahre nicht ausreichen, und daß, wenn 
der hohe Reichstag ſich auch dieſes Mal mit der Tabak⸗ 
fabrikatſteuer nicht ausſöhnt, eine Erhöhung der Matrikular⸗ 
beiträge, alſo eine Heranziehung der Einzelſtaaten, unver⸗ 
meidlich ſein wird. Wie der neue Tabakſteuerentwurf aus⸗ 
ſieht, iſt noch nicht im Einzelnen bekannt, die Steuerſätze 
ſollen aber vermindert und die Kontrolle ſoll erträglicher 
gemacht worden ſein. 

Von dem Geſetzeutwurf zur Bekämpfung des unlau⸗ 
teren Wettbewerbes, welcher im Reichsamt des Innern 
Unterlage der Konferenzen war, und dem Reichstage „mög⸗ 
lichſt“ bald zugehen ſoll, wird Einiges bekannt. Beſonders 
eingehend ſind die Beſtimmungen, die ſich gegen ſchwindel⸗ 
hafte Geſchäftsreklamen mit unwahren Angaben über Be⸗ 
ſchaffenheit, Preis, Herkunft und Umfang der Waaren, 
Scheinausverkäufe und Schwindelauktionen richten. Der⸗ 
artige Ausſchreitungen ſollen nicht allein unter Strafe ge⸗ 
ſtellt, ſondern auch polizeilich verhindert werden. Weitere 
Strafbeſtimmungen richten ſich gegen Quantitätsverkürzungen, 
Gewichtsverſchleierungen, Nachahmungen und Fälſchungen 
von Marken⸗, Firmen⸗ und Geſchäftszeichen, endlich gegen 
jede Herabwürdigung des ehrlichen Geſchäftsmannes durch 
Konkurrenzmanöver, auch wenn dadurch keine unmittelbare 
Kredit efährdung oder ſouſtige finanzielle Schädigung des 
Betreffenden nachweisbar herbeigeführt worden iſt. Endlich 
enthält der Entwurf ſcharfe Strafbeſtimmungen gegen die⸗ 
jenigen, die ſich auf unerlaubte Weiſe in den Beſitz des 
Kundenverzeichniſſes eines Geſchäftsmannes ſetzen, um dem 
letzteren mit Hilfe dieſes Verzeichniſſes die Kunden ab⸗ 
ſpenſtig zu machen. Auch die mißbräuchliche Benützung von 
Fabrikgeheimniſſen ſoll ſtreng beſtraft werden. In den 
meiſten Fällen bedarf es keines Nachweiſes einer erlittenen 
Vermögensſchädigung. 

Heute, Freitag, oder morgen ſoll in Berlin eine Sitzung 
des preußiſchen Staatsminiſter iums ſtattfinden, in 
der über die Verſchärfung der Geſetzgebung (ver- 
muthlich der des Reiches) zum Schutze des öffentlichen 
Friedens und zur Bekämpfung des „Umſturzes“ verhandelt 
werden ſoll. Miniſterpräſident Graf Eulenburg iſt bereits 
am 10. Oktober wieder in Berlin eingetroffen. Graf 
Eulenburg hat ebenſo wie vorher Graf Caprivi in Hubertus⸗ 
ſtock dem Kaiſer Vortrag gehalten, nachdem die beiden 
Herren vor der Abreiſe des Miniſterpräſidenten nach 
Hubertusſtock eine Beſprechung gehabt hatten. 


Der evangeliſche Oberkirchenrath hielt mit dem 
Generalſynodalvorſtande am Mittwoch und Donnerstag 
gemeinſchaftliche Sitzungen ab, in welchen die der General⸗ 
ſynode zu machenden Vorlagen berathen wurden. U. A. 
wird ein Kirchengeſetz vorbereitet, welches die Verleihung 
der juriſtiſchen Perſönlichkeit an die Kreis⸗ und 
Prob inzialſynodalverbände bezweckt. Bisher hatten 
nur die örtlichen Kirchengemeinden und die evangeliſche 
Landeskirche als ſolche das Recht einer juriſtiſchen Perſön⸗ 
lichkeit. | 

Der Kirchengeſetzentwurf, betr. die Einführung der neuen 
Agende für die evangeliſche Landeskirche der älteren Pro⸗ 
vinzen, wird jetzt als Vorlage für die demnächſt zuſammen⸗ 
tretende Generalſynode veröffentlicht. Danach ſoll die 
Agende nach ihrer kirchenrechtlichen Feſtſtellung als die 
gottesdienſtliche Ordnung der evangeliſchen Landeskirche der 
älteren Provinzen gelten und insbeſondere an die Stelle 
der bisherigen Agende von 1829 und ihrer ſpäteren kirchen⸗ 
regimentlich zugelaſſenen oder angeordneten Ergänzungen 
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treten. Soweit nicht das Geſetz ſelbſt einſtweilige Aus⸗ 
nahmen vorſieht, geht die verbindliche Kraft der bisherigen 
agendariſchen Ordnungen auf die erneuerte Agende über. 

Die neue Agende wird ſogleich verpflichtend in den 
Formularen für Ordination und Trauung, Einführung der 
Geiſtlichen und Aelteſten und Einweihung der Kirchen. 

In Betreff der Ordnung für den Hauptgottesdienſt 
und die Konfirmation ſoll die Agende ſpäteſtens ſechs 
Monate nach dem Inkrafttreten des Kirchengeſetzes An⸗ 
wendung finden, wenn nicht innerhalb dieſes Zeitraums von 
den vereinigten Kirchengemeinde-Organen bei der Provin⸗ 
zial⸗Kirchenbehörde beantragt wird, bis auf Weiteres die 
bisher zu Recht beſtehende Gottesdienſt⸗Ordnung beibehalten 
zu dürfen. Mit dieſem Antrage iſt der Nachweis zu ver⸗ 
binden, welche Gottesdienſt⸗Ordnung in der Gemeinde zu 
Recht beſteht. In dieſem Falle bleibt, bis die Einführung 
der erneuerten Agende von den vereinigten Gemeindeorganen 
beſchloſſen ſein wird, die in der Gemeinde zu Recht be⸗ 
ſtehende Ordnung des Gottesdienſtes in Kraft. Verände⸗ 
rungen derſelben können nur mit Genehmigung der Pro⸗ 
vinzial⸗Kirchenbehörde und nur inſoweit zugelaſſen werden, 
als einzelne Theile der landeskirchlichen Agende an die 
Stelle der bisherigen Ordnung treten ſollen. 

Nur empfohlen zur Anwendung werden dem Geiſt⸗ 
lichen die neuen Ordnungen der Nebengottesdienſte und 
Jugendgottesdienſte, die Sprüche und Gebete zu beſonderen 
kirchlichen Feiern, ſowie die liturgiſchen Formulare für 
Grundſteinlegung von Kirchen und Einweihung von Gottes⸗ 
äckern, Begräbnißfeierlichkeiten, Einſegnung von Wöchne⸗ 
rinnen und Aufnahme von Konvertiten. 

Nur mit Zuſtimmung der Gemeindeorgane darf 
die Ordnung der Agende in Gebrauch genommen werden, 
welche die Verwaltung der Sakramente nebſt der Beichte 
betreffen. Dies gilt auch im Falle der Einführung der 
neuen Agende für den Hauptgottesdienſt und die Kon⸗ 
firmation. 


Die Meldungen, daß zwiſchen den Mächten eine Ver⸗ 
einbarung über gemeinſame Maßnahmen in e 
bereits erzielt ſei, beſtätigen ſich nicht. Deutſchland, ſo 
bemerkt die „Kölniſche Zeitung“ in einem Regierungs⸗ 
artikel, gehöre nicht zu den Mächten, welche Japan in 
den Arm zu fallen gedenken. Rußland, als die am meiſten 
betheiligte Macht, ſei auch ſchwerlich gewillt, den 
kriegeriſchen Ereigniſſen Halt zu gebieten. Nach Rußlands 
Haltung dürfte ſich Frankreich richten, und die Ver⸗ 
einigten Staaten hätten von Anfang an über ihre 


freundliche Haltung Japan gegenüber keinen Zweifel ge⸗ 


laſſen. Oeſterreich habe ſchon dadurch, daß es, wie es 
ſcheine, Deutſchlaud mit der Wahrung ſeiner Intereſſen 
betraut habe, ſeinen Standpunkt kundgegeben. England 
hingegen ſcheint an dem Gedanken eines Eingreifens feſt⸗ 
halten zu wollen. Ein Eingreifen der europäiſchen Mächte 
und der Vereinigten Staaten, ſo ſchreibt der „Standard“, 
jet unvermeidlich und jetzt leichter als ſpäter. Die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit liege darin, welche Beding ungen die 
Japaner ſtellen würden. Zweifellos werde Japan eine 
Kriegsentſchädigung oder eine Gebietsabtretung fordern. 
Doch ſei Japan hinreichend entſchädigt, wenn es außer der 
Neutralitätserklärung Koreas Fu⸗Tſchen und die Inſel 
Formoſa erhielte. 

Nach den neueſten Nachrichten vom oſtaſiatiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze kreuzt die japaniſche Flotte ungehindert im 
Golf von Petſchili und es kann jeden Augenblick eine Lau⸗ 
dung japaniſcher Truppen auf chineſiſchem Gebiet erfolgen. 
Eine Meldung der „Times“ aus Tientjin, alſo aus chine⸗ 
ſiſcher Quelle, ſagt dagegen, die japaniſche Flotte habe bei 
dem letzten Seegefecht einen bedeutend größeren Schaden 
erlitten, als man bisher geglaubt hat. Die Japaner ſuchen 
ihre Verluſte möglichſt zu verbergen. Der japaniſche Ad⸗ 
miral machte in den letzten Tagen mit weißgefärbten 
Schiffen, die den Typ von Panzerſchiffen hatten, einen 
Scheinangriff, während zwei Kreuzer regelmäßig in der 
Nähe der Shantung⸗Halbinſel bemerkt wurden. 

Der Kaiſer von China, ſo melden ebenfalls engliſche 
Quellen, hat jetzt perſönlich die Anregung zur National⸗ 
vertheidigung ergriffen und will dieſe energiſch führen. 
Hoffentlich gelingt es ihm, zunächſt tüchtige Führer für 
ſeine Truppen zu gewinnen. Die chineſiſchen Generale ſind 
nicht ſelten wenig zuverläſſig. In Ja pan ſind auch die kleinſten 
Einzelheiten vorhergeſehen; alles arbeitet vollkommen, 
wie die Maſchinen in einer Gewehrfabrik; jeder kennt und 
thut ſeine Pflicht, ohne Ueberſtürzung, ohne Reibung. In 
China bleibt alles dem bloßen Zufall überlaſſen und es 
fehlt alles, Truppen, Intendantur, Feldtelegraph und 
Krankendienſt. Das Land wimmelt zwar von Soldaten 
und an Sold wird nicht geſpart, aber das Heer an ſich iſt 
Lug und Trug. Die Aushebungen ſtehen nur auf dem 
Papier und die Gehälterbezüge der Soldaten wandern in 
die Taſchen der höheren Offiziere, ſodaß jene ſich auf Gau⸗ 
nereien zu verlegen haben. 

Ein chineſiſcher General, der mit der Ausrüſtung von 
Truppen für Korea betraut war, ſchickte einfach die Hälfte 
der erhaltenen Gelder an ſeine Verwandten. Die Folge 
war maſſenhaftes Davonlaufen, uneinexerzirte Bauern 
mußten eingeſtellt werden und nur zwei Drittel der Truppen 
waren dienſttüchtig. Ueberhaupt kann die chineſiſche Armee 
bei ihren gemiſchten Flintengattungen und magern Munition 
nur als eine Rotte bezeichnet werden. Tauſende von Sol⸗ 
daten find nur mit Bogen und Pfeilen ausgerüftet, Es 
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ſtehen den Truppen nur wenige kleinkalibrige Kanonen zur 
Verfügung. Zwiſchen der Heeresverwaltung und mehreren 
deutſchen Waffenfabriken ſind nun neue Kontrakte auf 
Gewehr- und Patronenlieferung abgeſchloſſen worden. Die 
Ablieferung des Materials, welches ſehr hoch bezahlt wird, 
findet in deutſchen Häfen ſtatt und die chineſiſche Re⸗ 
gierung übernimmt das Riſiko des Transports. 5 

Daß einem ſo ernſten Kriegsbilde auch die heitere Kehr⸗ 
ſeite nicht fehle, dafür zu ſorgen fühlt ſich der Pariſer 
„Matin“ gedrungen. Das Blatt feiert die japaniſchen 
Siege über die Chineſen als einen Sieg des franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsmaterials über das deutſche und 
engliſche, der Creuzot⸗Werke über Krupp und Arm⸗ 
ſtrong. Denn obwohl die Chineſen ihren Gegnern an 
Zahl und Tonnengehalt der Schiffe und ſelbſt an Artillerie 
überlegen waren, wurden ſie von den Japanern geſchlagen, 
deren größtentheils in Frankreich gebaute Fahrzeuge er⸗ 
heblichere Geſchwindigkeit, Manövrirfähigkeit und zweck⸗ 
mäßiger eingerichtete Armirung beſaßen. Dies zeigt die 
Ueberlegenheit der franzöſiſchen Induſtrie und nicht China 
aan. auch Krupp und Armſtrong jeien am Yaluı bejiegt 
worden. 
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Berlin, 12. Oktober. 
— Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſind am Donnerſtag 
von Schloß Balmoral in London eingetroffen und werden 
eine Woche dort bleiben. 


— Der Mecklenburgiſche Land wirthſchaftsrath, 
an welchem auch Profeſſor Dr. Sering⸗Berlin theilnahm, 
beſchloß, der Geſetzgebung auch für das ritterſchaftliche 
Gebiet die Vermehrung des ländlichen Kleinbeſitzes 
und die Anſiedelung grundbeſitzender Arbeit er, 
dringend zu empfehlen. 

— Die Neuregelung des Spirituskontingents iſt 
jetzt für die drei Jahre 183 bis 1896 erfolgt. Das Kou⸗ 
tingent der Brennereien, welche in der früheren Periode 
beſtanden haben, erhöht ſich in Folge deſſen um 79 Zehn⸗ 
tauſendſtel. Die Erhöhung iſt die Folge der Bevölkerungs⸗ 
zunahme nach der Zählung von 1890. Daß aus dieſer 
Erhöhung des Kontingents auch eine Erhöhung für das 
Kontingent der einzelnen bisherigen Brennereien ſich er⸗ 
giebt, beweiſt, daß die landwirthſchaftlichen Brennereien 
nicht im Verhältniß zur Bevölkerung zugenommen haben. 

— Ein „Kartoffelring“ iſt, wie das „B. T.“ erfährt, 
von mehreren Kartoffelſtärke- und Syrupfabriken 
in Brandenburg, Schleſien und Poſen gebildet worden, um 
den Preis der Kartoffeln zu drücken. Für Kartoffeln ſollen 
nicht mehr als höchſtens 24 Mk. für 1000 Kilogr. gezahlt 
werden. Hohe Conventionalſtrafe ſoll auf Zuwiderhand⸗ 
lungen feſtgeſetzt ſein. 

— Die Sozialdemokraten in der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung zu Berlin haben den Antrag ein» 
gebracht, die Arbeitszeit der von den ſtädtiſchen Verwaltungen 
und Betrieben beſchäftigten Arbeiter auf acht Stunden zu 
beſchränken und eine ſolche beſchränkte Arbeitszeit auch den mit 
der Ausführung ſtädtiſcher Arbeiten beauftragten Unternehmern 
zur Pflicht zu machen. 

— Ein Parteitag der polniſchen Sozialdemokratie 
ſoll zwiſchen Weihnachten und Neujahr, wahrſcheinlich in Berlin 
ſtattfinden. 

— Ein Beleidigungsprozeß des früheren nationalliberalen 
Reichstagsabgeordneten Wörmann gegen den Redakteur des 
ſozialdemokratiſchen „Echo“ in Hamburg, Heine, wurde am 
Mittwoch vor dem Hamburger Schöffengericht verhandelt. Das 
„Echo“ hatte das Treiben der Firma Wölber u. Brohm, deren 
Sklavenhandel in der Budgetkommiſſion des Reichstages ſeiner 
Zeit ausführlich erörtert worden iſt, beleuchtet und Wörmann 
vorgeworfen, daß er dieſen Sklavenhandel zu ſeinem Vortheil 
unterſtützt und gewußt hätte, die auf den Wörmannſchen Schiffen 
beförderten Schwarzen ſeien Sklaven. Den angebotenen Wahr⸗ 
heitsbeweis ſeitens Heine betrachtete das Gericht jedoch als 
mißlungen, die Beleidigung aber in hohem Maße als beſtehend, 
es verurtheilte Heine zu zwei Wechen Gefängniß. 

— In dem Dortmunder Prozeß Maſſenez wurde am 
Mittwoch die Vernehmung des Angeklagten beendigt und mit 
den Zeugenvernehmungen begonnen. Maſſenez erklärte die 
Differenz der dem Hörder Verein und anderen Werken gezahlten 
Preiſe für Rohſchlacke mit der Verſchiedenheit der Qualitäten; 
die Hörder Schlacke ſei erſt durch das Scheiblerſche Verfahren 
werthvoll geworden. Damit, daß er und Hilgenſtock Mitglieder 
des Scheiblerſchen Konſortiums geworden, hätten fie nur im 
Intereſſe des Hörder Vereins gehandelt, indem ſie ſo die werth⸗ 
loſe Schlacke des Hörder Vereins verwerthen konnten und außer⸗ 
dem in der Lage waren, das Scheiblerſche Verfahren auf dem 
Hörder Verein einzuführen. Zugleich behauptet er, dem Aufſichts⸗ 
rath des Vereins von ſeinem Beitritt zum Konſortium Kenntniß 
gegeben zu haben, was auch durch einen dem Gerichtshof vor⸗ 
gelegten Briefwechſel beſtätigt wird. Er habe dem Hörder 
Verein das Thomaspatent für 1700 Mk. erworben, obwohl er es 
ſelbſt erwerben konnte, und der Verein habe / Million daran 
verdient. Als ſein Verdienſt nahm er es in Anſpruch, daß die 
deutſche Stahlfabrikation auf dem heutigen Höhepunkt angelangt 
ſei. Er habe zuerſt in Deutſchland die Phosphor⸗Entſchwefelung 
eingeführt. Der Hörder Verein habe an dieſem Patent, das er 
demſelben zugewandt, allein ſeit ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Verein, ſeit 1891, 285 000 Mk. verdient. 

Zeuge Profeſſor Scheibler erklärte, daß nach feinem 
Eindruck Maſſenez durchaus nicht auf ſeinen Vortheil auf Koſten 
des Hörders Vereins bedacht war. Gerade mit Rückſicht auf 
Maſſenez ſeien dem Hörder Verein größere Zugeſtändniſſe ge⸗ 
macht worden wie anderen Werken. Vor ſeiner Erfindung gel 
die Rohſchlacke abſolut werthlos geweſen. Der Mißerfolg der 
„Fertilitas“ erkläre ſich lediglich durch die Preisſteigerung für 
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Verfahren wegen Untauglichkeit dort abgeſ 
ſeine Bedeutung für die Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie bei. Die 
Einführung des Thomasverfahrens habe in der Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrie eine neue Aera geſchaffen, und es ſei bedauerlich, 
daß der Einführer dieſes Patents in Deutſchland jetzt vor Gericht 
ſtehen müſſe. 
— Wenn die Eiſenbahn⸗Verwaltungen heutzutage förmlich 
miteinander wetteifern, die neuen Bahnhöfe als monumentale 
Prachtbauten zu geſtalten, die Warteſäle, Speiſeſäle und Toiletten⸗ 
räume für das reiſende Publikum mit Bequemlichkeiten und 
Annehmlichkeiten aller Art auszuſtatten, ſo iſt es mit Freuden 
zu begrüßen, daß man auch beginnt, der Unterkunft der 
Bahn bedienſteten feine Sorge zuzuwenden. Wer hat nicht 
ſchon, während er behaglich in die Polſter des Eiſenbahncoupes 
zurückgelehnt durch die Nacht dahinſauſt, mit Theilnahme der 
Männer gedacht, die indeſſen auf der Locomotive in ſchwerer und 
verantwortungsvoller Arbeit für ihn thätig ſind! Kommen nun 
dieſe Angeſtellten, die Führer, die Heizer u. ſ. w., aufs äußerſte 
ermüdet, an eine Station, auf welcher ſie bis zur Rückfahrt einige 
Nachtſtunden oder die ganze Nacht zu verbringen haben, ehe ihr 
Dienſt ſie wieder ruft, ſo iſt es mit den Bequemlichkeiten und 
der Ruhe, deren ſie ſo dringend bedürfen, meiſt ſehr ſchlecht 
beſtellt. Gewöhnlich bietet ſich ihnen nur ein höchſt ungemüth⸗ 
licher allgemeiner Raum im Bahnhofe, wo das lärmende Rangiren, 
Pfeifen, ſowie das beſtändige Aus⸗ und Eingehen ihrer Genoſſen 
keine ungeſtörte Minute des Ausruhens bieten. Dieſen Uebel⸗ 
änden ſuchen denn auch einzelne Eiſenbahn⸗Verwaltungen jetzt 
u anerkennenswerther Weiſe durch Beſchaffung von geeigneten 
Aufenthaltsräumen abzuhelfen. Z. B. hat, wie die „Deutſche 
Verkehrszeitung“ mittheilt, die General⸗Direktion der Eiſenbahnen 
in Stuttgart Räume für das Uebernachten von 
Lokomotivführern, Hei zern, Schaffnern u. ſ. w. her⸗ 
tellen laſſen, deren zweckentſprechende Einrichtung den Betreffenden 
e Ruheſtunden ermöglicht. Eine ganze Reihe gut 
gelüfteter kleiner Einzelzimmer, welche durch Dampfheizun 
erwärmt find, ſtehen zur Verfügung. Für ſolche, welche or 
nicht Schlafen wollen, ijt ein genügend großer Raum vorhanden, 
wo fie mit ihren Amtsgenoſſen in gejelliger Weiſe ſich vereinigen 
können. Waſchgelegenheiten mit kaltem und warmem Waſſer 
ſowie ein Bad — beides für die von Ruß und Kohlenſtaub 
bedeckten Heizer und Führer unerläßliche Vorbedingungen für 
ihre Erfriſchung und ihr Wohlbefinden — ſind vorhanden. 
Hoffentlich findet das Beiſpiel, welches die Stuttgarter Eiſen⸗ 
bahndirektion mit dieſer zeitgemäßen und humanen Einrichtung 
gegeben hat, bald auch an andern Orten Nachahmung. Unſeres 
Wiſſens iſt bis jetzt nur in Dresden bei den neuen Bahnhofbauten 
für ähnliche Unterkunft geſorgt worden. 

— Man erinnert ſich, daß ein Petersburger halb⸗ 
offiziöſes Blatt mittheilte, der deutſche Botſchafter, General 
v. Werder, habe den Bau mehrerer Grenzbahnen 
Memel⸗Bojaren⸗Liban⸗Romny, Tilſit⸗Tauroggen⸗ 
Radziwiliſchki und Lodz⸗Kaliſch⸗Wierußo w 
angeregt. 

Dem „Geſelligen“ wird dazu geſchrieben, daß die erſten 
beiden Linien wohl zu Stande kommen werden, wenigſtens 
ſtehen die ruſſiſchen Behörden nicht ſchroff ablehnend dieſem 
Plane gegenüber. Anders liegt die Sache bei dem ſchon 
fo oft angeregten Bahnbau Lodz⸗Wieruszow. Der 
Gouverneur von Ruſſiſch⸗Polen Graf Gurko hat ſich ganz 
entſchieden dagegen ausgeſprochen, weil dieſe Bahn Lodz 
noch mehr als bisher mit Deutſchland verbinden würde. 
Die nächſte Folge ſei, daß oberſchleſiſche Kohlen in 
dieſem ganzen Bezirke die polniſchen verdrängen und 
daß man noch mehr als bisher eine Ausdehnung der In⸗ 
duſtrie im Gouvernement Kaliſch begünſtigen würde, das 
ohnedies einen mehr deutſchen als ruſſiſchen Charakter 
trage. An eine Genehmigung zum Bau ſei daher gar nicht 
zu denken. 

Rumänien. Die Gemahlin des Kronprinzen Fer⸗ 
un iſt am Donnerſtag von einer Tochter entbunden 
worden. 

Rußland. Eine Verſammlung von Zuckerfabrikanten 
hat in Kiew am Mittwoch endgiltig den Plan einer 
Normirung der Zuckerproduktion genehmigt. Das Zucker⸗ 
bert; 4 iſt jetzt nach langwierigen Verhandlungen ge⸗ 
ichert; es umfaßt etwa 0 der inländiſchen Produktion. 
Da ſich die Herren bereits „fühlen“, hat ihnen die halb⸗ 
amtliche Börſenzeitung einen kleinen Dämpfer aufgeſetzt. 
Das Blatt gibt ſehr deutlich zu verſtehen, daß Herr 
. Witte jeder Preistreiberei entgegentreten wird mit der 
ganzen Schärfe der ſtaatlichen Machtvollkommenheit. That⸗ 
ächlich ſoll im Finanzminiſterium die Abſicht beſtehen, 
einen Höchſtpreis zu beſtimmen, über den hinaus Zucker 
nicht verkauft werden darf. 

Dem Zaren war bekanntlich auch Algier als Winter⸗ 
aufenthaltsort von ſeinen Aerzten vorgeſchlagen worden. 
Warum der Zar nun aber nicht nach Algier geht, ſondern 
Korfu zum . Jer bit gewählt hat, erklärt der Pariſer 
„Figaro“. Der Zar hätte geäußert: „Ich kenne dieſe 
guten Franzoſen, ſie hätten mir jeden Abend ein Feſt 

egeben. So machten ſie es in Algier meinem Sohne Georg. 
ch aber will Ruhe haben.“ 

Die engliſche Wochenſchrift „The Speaker“ theilt die 
folgende charakteriſtiſche Aeußerung des Zaren mit: „Es 
war vor einigen Jahren, als der Zar, nachdem er einige 

lückliche Wochen bei dem König Chriſtian und der Königin 
uiſe in Dänemark zugebracht hatte, ſich zur Abreiſe an⸗ 
chickte. Er verabſchiedete ſich von ſeinen Lieblingsnichten, 
en Töchtern des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, 
küßte ſie auf die Wangen und ſagte dann: Ihr geht nach 
eurer glücklichen engliſchen Heimath, ich kehre in mein 
ruſſiſches Gefängniß zurück.“; 


— 
Zur Gründung einer Genoſſenſchaft zum Bau von 
Arbeiterwohnungen 


war zu Donnerstag Abend eine öffentliche Verſammlung nach 
dem Schützenhauſe einberufen, zu der nicht nur die Arbeiter und 
Arbeitgeber, ſondern Alle, welche ſich für humane Be⸗ 
ſtrebungen intereſſiren, eingeladen waren. Die Verſammlung 
war recht gut beſucht, es mochten wohl 150 Perſonen, darunter 
der weitaus größte Theil Arbeiter, erſchienen ſein. Herr Buch⸗ 
druckereibeſitzer Jalkowski, der im Auftrage des vorbe⸗ 
reitenden Ausſchuſſes die Einladung hatte ergehen laſſen, er⸗ 
öffnete die Verſammlung, indem er mit kurzen Worten auf ihren 
Zweck, die Gründung eines Spar⸗ und Bauvereins, hin 
wies und der Hoffnung Ausdruck gab, daß es gelingen möge, 
die * der Erbauung von guten, geſunden und billigen 
ohnungen für die ärmeren Volksklaſſen in guten Fluß zu 
ingen. Erfreulich ſei es, daß die Regierung dieſer Sache 
wohlgeſinnt gegenüberſtehe und ſie nach jeder Richtung hin zu 
fördern und zu unterſtützen beſtrebt ſei. Nachdem Herr Jal⸗ 
kowski darauf zum Vorſitzenden der Verſammlung gewählt 
war, ging er näher auf die Frage des Bedürfniſſes nach 
guten Arbeiterwohnungen in Graudenz ein. Es werde in unſerer 
gr neuerdings ja ſehr viel gebaut, aber an Wohngelegenheiten 
die Arbeiter falle bei dieſen Neubauten verhältnißmäßig nur 
wenig ab; ein großer Theil der Arbeiterbevölkerung ſei leider 
auch in Graudenz immer noch gezwungen, in Spelunken zu 


chafft ſei, es behalte 


freilich nicht erwarten, daß durch die 2 a dieſes Vereins 
miteinem Schlage alles Wohnungselen 


Mittel zulaſſen; mit der — aber werde der Bauverein hoffentlich 


eine gute, geſunde Wohnung erlangen, ſondern wir haben zugleich 
eine gute Spargelegenheit. Jeder weiß, wie unangenehm es iſt, 
umziehen zu müſſen, es heißt nicht mit Unrecht in dem Sprüchwort, 
daß dreimal umziehen jo gut iſt, wie einmal abgebran it. Haben 
wir eine ſolche Wohnung, wie ſie von dem Verein gebaut werden 
ſollen, ſo wohnen wir jo gut wie im eigenen Hauſe. Wir 
haben bei der Arbeit das freudige Bewußtſein, Abends in unſerer 
geſunden Wohnung ausruhen zu können. Wir können des⸗ 
halb nur freudig die Hand bieten und die Sache des Spar⸗ und 
Bauvereins nach Kräften durch unſere Betheiligung unterſtützen. 

Herr Regierungs⸗ und Gewerberath Trilling⸗ Danzig 
legte darauf den bisherigen Entwickelungsgang des Graudenzer 
Spar⸗ und Bauvereins dar. In einer am 30. März d. 38. 
abgehaltenen Verſammlung wurde die Frage erörtert, ob dem 
ſo überaus fühlbaren Mangel an guten Arbeiterwohnungen durch 
Gründung einer Aktiengeſellſchaft oder eines Spar⸗ und Bau⸗ 
vereins nach Muſter des Hannoverſchen, der ſich ganz vorzüglich 
bewährt, abzuhelfen ſei. Man entſchied ſich für die letztere Form. 
Dieſe Bangenoſſenſchaften haben dadurch eine beſondere Be⸗ 
deutung, daß neben der von einem Mitgliede eingezahlten Summe 
noch eine gleich hohe Haftſumme ſteht. Eine ſolche Geſellſchaft 
arbeitet in Folge deſſen mit einem hohen Kredit. Die weſt⸗ 
preußiſche Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
will der Baugenoſſenſchaft Gelder zu 3½ Prozent gegen 
pupillariſche Sicherheit hergeben, ebenſo entgegenkommend iſt auch 
der Eiſenbahnminiſter. Wenn aber die Bauthätigkeit des Vereins 
erſt dann beginnen ſollte, wenn ſich die kleinen Beiträge der 
Arbeiter zu einem Baukapital angeſammelt hätten, fo würde das 
viel zu lange dauern. Es ſei deshalb ſehr erfreulich, daß von 
hieſigen Induſtriellen ſogleich 12 000 Mark gezeichnet worden 
ſeien; da hierzu noch eine Haft⸗ oder Kreditſumme von 12 000 Mk. 
käme, jo ſei der Graudenzer Bauverein in der Lage, von Anfang 
an gleich mit einem Baukapital von 24000 Mk. wirthſchaften zu 
können. Dies ſei ganz außerordentlich günſtig. 

Redner ging dann näher auf den von der eingeſetzten Kom⸗ 
miſſon auf bewährter Grundlage ausgearbeiteten Statuten⸗ 
entwurf des Spar⸗ und Bauvereins ein, deſſen Beſtimmungen 
ſchon in Nr. 139 des Geſelligen vom 17. Juni d. Is. ausführlich 
erörtert ſind. Der Verein ſoll die Kreiſe Graudenz und 
Schwetz umfaſſen, da viele in Graudenz beſchäftigte Arbeiter 
am linken Weichſelufer (im Kreiſe Schwetz) wohnen. Die Mit⸗ 
glieder (Genoſſen heißen ſie) ſind verpflichtet, mindeſtens einen 
Geſchäftsantheil zu 100 Mk. zu erwerben. Bis zur Vollbezahlung 
von 100 Mk. hat jeder Genoſſe wöchentlich mindeſtens 20 Pfg. 
oder 10 Mk. im Jahr zu entrichten, die Leiſtung größerer Raten⸗ 
zahlungen ſteht natürlich frei. Mehr als 100 Geſchäftsantheile 
(zu je 100 Mk.) darf ein Genoſſe nicht erwerben. Der Gewinn 
der Genoſſenſchaft ſoll im Weſentlichen zur Errichtung von 
Wohnungen verwandt werden. Melden ſich mehrere Genoſſen 
zu einer zu vermiethenden Wohnung, ſo ſoll das Loos entſcheiden; 
auf jeden Geſchäftsantheil kann ein Loos ausgegeben werden. 
Den Plan, die erbauten Häuſer mit der Zeit in den Beſitz der 
Arbeiter übergehen zu laſſen (die Miethen müßten dann natürlich 
weſentlich höher ſein) hat man fallen laſſen, weil der Arbeiter 
meiſt nicht kapitalkräftig genug iſt, um das Haus auf die Dauer 
zu halten, das dann gewöhnlich bald in zweite und dritte Hand 
übergeht; Beſitzer der Häuſer bleibt alſo ſtets die Genoſſen⸗ 
ſchaft in ihrer Geſammtheit. Die Rechte der Genoſſen werden 
in der Generalverſammlung zum Ausdruck gebracht, in der jeder 
Genoſſe eine Stimme hat. Die Gensſſenſchaft wird durch den 
aus drei Mitgliedern beſtehenden Vorſtand vertreten, der 
wiederum von dem aus 15 Mitgliedern (7 Arbeitern und 8 Arbeit⸗ 
gebern) beſtehenden Auf ſichtsrath gewählt wird; letzteren 
wählt die Generalverſammlung. — Die von derartigen Bau⸗ 
genoſſenſchaften vorliegenden Berichte lauten durchweg ſehr 
günſtig, die Geſellſchaften bewähren ſich vortrefflich. 

Im Anſchluß an den Vorſchlag, daß die Verſammlung ſich 
ſofort zu dem Spar⸗ und Bauverein konſtituiren und die dem 
Verein beigetretenen Mitglieder ſogleich den Aufſichtsrath 
wählen möchten, entſpann ſich eine ſehr lebhafte Debatte, an der 
ſich die Herren Zimmermeiſter Bruno Fiſcher, Juſtizrath 
Kabilinski, Schirmmacher Friedrich, Fabrikbeſitzer Ventzki, 
Regierungsrath Trilling, Kreisphyſikus Dr. Heynacher, 
Rechtsanwalt Wagner, Werkmeiſter Schnelle, Hausbeſitzer 
Robert Scheffler und Werkführer Doege betheiligten. Die 
Herren Fiſcher, Wagner, Friedrich und Heynacher insbeſondere 
warnten vor Uebereilung, man möchte etwa nach 14 Tagen 
noch eine Verſammlung einberufen, in der dann die endgültigen 
Wahlen vorgenommen werden könnten; bis dahin aber möchte 
der Ausſchuß, der die Sache bisher betrieben hat, vielleicht 
durch einige Herren verſtärkt, die Sache weiter fördern. 

Aus der Debatte verdient noch hervorgehoben zu werden, 
daß Herr Robert Scheffler als Vorſitzender des Haus beſitzer⸗ 
vereins erklärte, daß der hieſige Hausbeſitzerverein den 
Beſtrebungen der Baugenoſſenſchaft nur wohlgeſinnt gegen- 
überſtehe und abſolut keine Veranlaſſung habe, denſelben irgend⸗ 
wie entgegenzutreten. Das Bedürfniß nach Wohnungen für 
weniger bemittelte Leute ſei hier ſo groß, daß man ſich nur 
freuen könne, wenn in den jetzt eng belegten Quartieren Platz 
frei werde; die Stadt würde dann Gelegenheit haben, in dieſen 
frei werdenden Wohnungen die ſtädtiſchen Armen beſſer unter⸗ 
bringen zu können, als dies jetzt der Fall iſt. 

Schließlich wurden Liſten herumgereicht, in welche ſich 
über Hundert der anweſenden Perſonen einzeichneten und 
ſich dadurch bereit erklärten, dem Spar⸗ und Bauverein in 
Graudenz als Mitglieder beizutreten. Dieſe Herren 
ſtimmten mit großer Mehrheit dem Antrage zu, wonach der 
Spar⸗ und Bauverein als endgültig begründet anzuſehen iſt. 
Der Antrag des Herrn Dr. Heynacher, daß das bisherige 
Komitee, durch fünf Herren verſtärkt, die Angelegenheit des 
Vereins bis zur nächſten Verſammlung weiter fördern möge, 
in der dann die endgültigen Wahlen vorzunehmen ſind, wurde 
gleichfalls angenommen. 

So iſt denn das lange und ſorgfältig vorbereitete Werk, 
das den edlen Zweck hat, an ſeinem Theile zur Beſſerung des 
Looſes unſerer weniger mit Glücksgütern geſegneten Mitbürger 
beizutragen, nunmehr zu einem vorläufigen Abſchluß gelangt: 
der Spar⸗ und Bauverein Graudenz iſt gegründet. Hoffentlich 
werden die Beſtrebungen des Vereins von ſegensreichem Erfolge 
gekrönt und hoffentlich werden dieſe Beſtrebungen unterſtützt 
durch das warme und thatkräftige Intereſſe aller derer, 
die ein Herz für das Wohlergehen unſerer Arbeiterbevölkerung 
haben. Beitrittsliſten liegen in der Expedition des „Geſelligen“ 
zur Einzeichnung aus. = 


Aus der Pro bi n z. 
SGraudenz, den 12. Oktober. 


de Weichſel war geſtern bei Thorn auf 0,32 Meter 


geſtiegen. 

— Obwohl die Landwirthe zum Theil noch ſehr ſtark 
durch die Ernte der Hackfrüchte in Anſpruch genommen 
ſind, ſo wird doch ſchon fleißig gedroſchen. Die dadurch 
ſich anhäufenden Vorräthe an Getreide ſind, nach den 
„W. L. M.“, von dem nachtheiligſten Einfluß auf den euro⸗ 
päiſchen Markt. Hierbei iſt auffallend, daß der Unterſchied 
zwiſchen den Notirungen der Berliner und Danziger 
Getreidebörſe ſo gering iſt, wie ſelten zuvor. Daher wird 
vorausſichtlich viel Getreide nicht mehr wie bisher nach 
Berlin, ſondern nach Danzig gehandelt werden. Um ſo 
mehr iſt zu bedauern, daß die Frachtſätze nach Danzig nicht 
mit den ruſſiſchen konkurriren können und nach Ablehnung 
eines Antrages durch den Eiſenbahnrath in Bromberg vor⸗ 
läufig keine Ausſicht iſt, dieſen Mißſtand zu beſeitigen. 

In Bezug auf Spiritus iſt zu erwähnen, daß ſchon 
Ende vorigen Monats mehrere Partien neuer Waare an 
der Börſe verkauft worden ſind, obwohl von allen Seiten 
vor einem zu frühzeitigen Beginn der Kampagne gewarnt 
worden iſt. Unter ſolchen Umſtänden wird kaum eine 
Verminderung der alten großen Vorräthe eintreten, und es 
darf nicht auffallen, wenn auch in dieſem Artikel ein er⸗ 
heblicher Preisrückgang bemerkbar wird. Nicht anders 
liegen die Verhältniſſe bei dem Handel mit Zucker, deſſen 
Preis auf 9,65 Mark gefallen iſt. Kaum zu erklären iſt 
aber, wie trotzdem der Detailpreis für Zucker in Danzig 
a einzelnen Kaufleuten um 4 Pfg. pro Pfund hat ſteigen 
önnen. 

— Die am 17. und 18. Oktober im großen Saale der 
Aktienbrauerei Friedrichshain in Berlin ſtattfindende 
Gerſten⸗ und Hopfen⸗Ausſtellung mit Preisbewerb 
und Markt geht ihrer Vollendung entgegen. Sämmtliche 
für die Kultur von Braugerſte und Hopfen in Betracht 
kommenden Anbaugebiete Deutſchlands ſind vertreten und 
werden ſich an dem am 16. Oktober ſtattfindenden Preis⸗ 
bewerb betheiligen. Für dieſen ſind 15 Richter, ſämmtlich 
hervorragende Sachverſtändige aus den Kreiſen der Land⸗ 
wirthſchaft, des Handels, der Brauer und der Wiſſenſchaft, 
thätig, die zuſammen etwa 300 Gerſtenproben und Hopfen⸗ 
ballen zu prüfen haben werden. Die Geräthe⸗Abtheilung 
der Ausſtellung wird eine Anzahl den Fachmann inter⸗ 
eſſirender Neuheiten ni dem Gebiet der techniſchen Ver⸗ 
wendung von Gerſte und Hopfen im Brauereibetriebe zur 
Anſchauung bringen. 

— Nach der vom Juſtizminiſterium veröffentlichten amt⸗ 
lichen Zuſammenſtellung der im Jahre 1893 beendigten 
Zwangsverſteigerungen von Grundſtücken ergiebt 
ſich gegen das Vorjahr eine Zunahme um 364. Es 
wurden nämlich im Jahre 1893 10917 Zwangsver⸗ 
ſteigerungen beendigt gegen 10553 im Jahre 1892. Unter 
den 10 917 verſteigerten Grundſtücken waren 4381 land⸗ 
und forſtwirthſchaftliche; im Vorjahr betrug die Ziffer 
4908; während die Geſammtzahl der Verſteigerungen zu⸗ 
genommen, hat die Zahl der Verſteigerungen von länd⸗ 
lichem Beſitz abgenommen. Die größte Zunahme zeigt 
der Bezirk Marienwerder mit 17328 Hektar, gegen 
15008 im Jahre 1892. 

— [Cholera.] Nach einer Mittheilung des Bureaus des 
Staatskommiſſars iſt bei dem am 10. geſtorbenen Kinde Marie 
Kibows ki in Tolkemit Cholera feſtgeſtellt. 

Der Schiffer Eichholz, welcher mit ſeinem Kahn von Elbing 
in Tolkemit ankam, iſt, wie bakteriologiſch feſtgeſtellt iſt, an 
aſiatiſcher Cholera geſtorben. Ferner iſt die in Tolke⸗ 
mit am Marktplatz wohnende Frau Kater, welche vorgeſtern 
Abend in das dortige Lazareth eingeliefert worden iſt, kurz 
darauf geſtorben. 

Vom 1. bis 3. Oktober ſind im Gouvernement Kaliſch 
2 Erkrankungen und 2 Todesfälle, vom 1. bis 5. im Gouv. 
Petrikau 37 bezw. 19, vom 28. September bis 2 Oktober im 
Gouv. Kielze 19 bezw. 8, vom 30. Sept. bis 2. Okt. im Gouv. 
Lublin 8 Erkrankungen und 6 Todesfälle vorgekommen. 

— Am 10. und 11. d. Mts. fand im „Schwarzen Adler“ 
die bereits erwähnte Zuſammenkunft alter Herren des 
Kartellverbandes ſtudentiſcher Geſangvereine zum 
Zweck Gründung eines Provinzialverbandes ſtatt. Nach 
der Begrüßung der von auswärts erſchienenen alten Herren 
wurde ein Ausflug nach der Feſtung unternommen, dem ſich um 
8 Uhr im Adler die geſchäftliche Sitzung anſchloß. Hier wurde 
einſtimmig die Gründung des Provinzialverbandes be⸗ 
chloſſen, dem ſämmtliche Anweſenden beitraten. Mehrere 
der am Erſcheinen behinderten alten Herren hatten ſchriftlich 
ihre Zuſtimmung zur Gründung und ihren Beitritt erklärt. 
Auch allen übrigen alten Herren ſteht es frei, jederzeit dem 
Verbande beizutreten. Ferner wurde beſchloſſen, alljährlich zwei 
Mal, zu Oſtern und im Herbſt, abwechſelnd in verſchiedenen 
Städten der Provinz zuſammen zu kommen. Mit der Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte wurden betraut die Herren Landrichter 
Opitz, Oberlehrer Dr. Hennig ⸗Graudenz und Pfarrer 
Diehl⸗Klodtken. Nach Erledigung des geſchäftlichen Theiles 
wurde ein gemeinſames Abendeſſen eingenommen, und dann hielt 
eine ſehr fidele, durch viele muſikaliſche Vorträge gewürzte 
Kneipe die Theilnehmer noch lange in feuchtfröhlicher Stimmung 
zuſammen. Der zweite Tag war einem Frühſchoppen und der 
Beſichtigung der Stadt gewidmet. Mit einem frohen „Auf 
Wiederſehen“ und der Erinnerung an ſchön verlebte Stunden 
ſchieden die auswärtigen Mitglieder. 

— Auf der Lemberger Landesausſtellung haben 
die Herren v. Slaski⸗Orlowo, v. Slaski⸗Trzebez und von 
Kalkſtein⸗Pluskowenz für Samenerzeugniſſe die goldene 
Medaille erhalten. 

— Der Verband der polniſchen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften für die Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen hält am 29. und 30. d. Mts. in 
Poſen ſeinen Verbandstag ab. 

— + In den Ortſchaften Engelswalde, Mawern, 
Großendorf, Jegothen und Bewernick im Kreiſe Heilsberg 
find Poſthülfſtellen eingerichtet worden. 

＋ Der Oberpoſtdirektionsſekretär Reck in Neufahrwaſſer 
iſt zum Poſtmeiſter ernannt. 

Danzig, 12. Oktober. Von hier ging heute Morgen 
ein Sonderzug ab, der die Rekruten aus unſerer Stadt, 
aus Stolp, Schlawe, Lauenburg ꝛc. nach ihrem Garniſonort 
Graud enz brachte. 

Geſtern Vormittag tagte hier unter dem Vorſitz des Herrn 
Superintendenturverweſers Pfarrer Claaß aus Prauſt die 
Kreisſynode der Diöceſe Danziger Höhe. Es wurde an 
Stelle des ausſcheidenden Superintendenturverweſers Herrn 
Pfarrers Dr. Claaß Herr Pfarrer Kleefeld aus Ohra als 
Mitglied des Kreisſynodalvorſtandes gewählt. Zu Kreisſynodal⸗ 
Vertretern für innere Miſſion wurde Herr Pfarrer Niemann, 
für äußere Miſſion Herr Pfarrer Borowski, für die Guſtav⸗ 
Adolf⸗Sache Herr Pfarrer Kleefeld gewählt. 

GEF Culmer Stadtuniederung, 11. Oktober. Auf den 
Weichſelkämpen herrſcht zur Zeit recht reges Leben. Tauſende 
von Schock Weiden zu Bandſtöcken werden hier geſchnitten. Jaß⸗ 
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Ber mit Ge leuten und Unterhändlern aus Schwetz und 
artowitz bedeutende Abſchlüſſe auf dieſe Waare gemacht. 

ie Station Miſchke den Lieferanten ſehr bequem liegt, ſo iſt 
hnen auf Erſuchen von dem Betriebsamt hier ein Raum an⸗ 
gewieſen, der als Stapelp für die Weiden gilt. Faſt 
eren e Weiden, die unterhalb und oberhalb Culms geſchnitten 
verden, werden per Kahn bis Rondſen gefahren, von wo ſie zur 
Bahn verladen werden. Unſere Arbeiter verdienen bei dieſem 
Weiden ſchneiden, wenn ſie fleißig ſind, einen recht an⸗ 
ſtändigen Lohn. 

* Strasburg, 10. Oktober. In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung der hieſigen Gruppe des allgemeinen 
Schulvereins zur Erhalt ung des Deutſchthums im 
Auslande wurde beſchloſſen, die Gruppe aufzulöſen und 
einen neuen Verein zur Erhaltung und Hebung des 


„ im Inlande mit Anſchluß an den durch die 


ahrt nach Varzin hervorgerufenen Verein in Poſen zu gründen. 
Bei aller Anerkennung der idealen Beſtrebungen des großen 
deutschen Schulvereins und trotz der Dankbarkeit, die der ſeit⸗ 
herige hieſige Schulverein dem Königsberger Provinzial⸗Verein 
ſchuldet, glaubten doch die Verſammelten, trotz Verſchiedenheit 
der Konfeſſionen, der politiſchen Parteien und der Berufsſtellungen, 
in der Jetztzeit ihre wichtigſte Aufgabe darin ſuchen zu müſſen, 
daß gegenüber dem wachſenden Uebermuth des Polenthums alle 
deutſchen Männer ſich ſammeln zu gegenſeitiger Stärkung 
deutſch⸗ nationalen Bewußtſeins, zur Feſtigung und Belebung 
der Liebe zu deutſcher Art und Sitte. Wenn, wie wir hoffen, 
— ſo ſchreibt man uns — ſo die deutſchen Männer und Familien 
einen Sammelpunkt finden, in dem vaterländiſche deutſche Art 
Jedem neue Kraft verleiht für die vielfachen Aergerniſſe und 
Bedränu gungen des täglichen Lebens zwiſchen einer übermüthigen 
polniſchen Bevölkerung, ſo ſoll in der Wacht im Oſten auch 
Strasburg ſeinen Mann ſtehen. Die Begeiſterung, welche viele 
auf der Fahrt nach Varzin durchglühte, wird auch noch Kraft 
genng behalten, um Alle, die ihre nationalen Güter trotz aller 
Slaven feſthalten wollen, über den Rauſch kurzer Feſttage 
hinaus zu ſtiller und oft mühevoller Kleinarbeit anzu⸗ 
ſpornen. Der vorläufig gewählte Vorſtand beſteht aus folgenden 
Herren: Kreisſchulinſpektoren Dr. Quehl und Sermond, Pfarrer 


| Haß, Gerichtskaſſen⸗Rendant Klebs, Garniſon⸗Verwaltungs⸗In⸗ 


ſpektor Thiel, Hauptlehrer Lowaſſer, Buchdruckereibeſitzer Fuhrich 
und Malermeiſter Maliszewski. Es ſoll demnächſt eine General⸗ 
verſammlung einberufen werden, um die Satzungen, welche ſich 
denjenigen des Poſener Vereins anſchließen ſollen, feſtzuſetzen. 
Möge der künftige deutſche Verein in Strasburg zu kräftigem 
Leben gedeihen! 


Schwetz. 11. Oktober. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden als Mitglieder und Stellvertreter 
in die Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungskommiſſion die Herren 
Juſtizrath Apel, Schneidermeiſter Salzmann, Fleiſchermeiſter 
Stojalowski, Maler Brandt, Kfm. Segall, Kfm. Strehlke, Rechts⸗ 
anwalt Gärting, Provinzial⸗Baumeiſter Löwner, Maurermeiſter 
Meißner, Sattlermeiſter Kahler und Kfm. Hirſchberg gewählt. 
Die Vertretungskoſten für einen zum Zeichenkurſus nach Berlin 
einberufenen Lehrer auf die Kämmereikaſſe zu übernehmen wurde, 
abgelehnt. Die Verpachtung der Brückenzolleinnahme ſoll an den 
Meiſtbietenden vergeben werden. Zur Wahl eines Rathsherrn 
an Stelle des Kfm. Köhler, deſſen Wahlperiode am 31. März 1895 
abläuft, wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
Juſtizrath Apel, Dr. v. Przewoski und Kfm. Bukofzer, gewählt. 
— Die Glocken und Bänke aus der alten evangeliſchen Kirche 
ſind der Gemeinde Jezewv geſchenkt worden; die Orgel joll 
verkauft werden. 


% Dirſchau, 11. Oktober. Der Kaufmann Klink von 
hier iſt vom Provinzialausſchuß als Mitglied der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Berufungskommiſſion beſtätigt worden. 


1 Elbing, 11. Oktober. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Landgerichtsdirektors Rauſcher wird künftigen Montag an dem 
hieſigen Landgerichte die vierte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode beginnen, welche 14 Tage in Anſpruch nehmen wird; 
u. a. wird verhandelt werden gegen den Kanzleigehilfen Barwich 
wegen Aktenunterſchlagung und gegen den Beſitzer und Gemeinde⸗ 
vorſteher Gottfried Jepp wegen Meineides und falſcher An⸗ 
ſchuldigung. 

Elbing, 11. Oktober. Unter ſehr geringer Betheiligung 
fanden heute hier die Wahlmänner⸗Erſatzwahlen für die 
Landtagswahl ſtatt; es wurden 6 Konjervative und 3 Liberale 
gewählt. 


Königsberg, 11. Oktober. Der Herbſtpferdemarkt 
wurde heute früh eröffnet. Die Zahl der durchweg ſchönen 
Luxuspferde, die geſtern nahezu auf 200 geſtiegen war, ver⸗ 
mehrte ſich heute noch bedeutend, ſo daß die Mehrzahl der 
Stallungen belegt iſt. Für die meiſten Pferde wurden recht hohe 
Preiſe gefordert. Etwa 50 Großhändler hatten ſich aus der 
Provinz und von weiter her eingefunden. 


Allenſtein, 11. Oktober. Der „Rußkij Invalid“ veröffent⸗ 
licht eine Depeſche über die liebenswürdige Aufnahme, welche ein 
in Allenſtein gelandeter ruſſiſcher Militär⸗Luftſchiffer 
aus Warſchau durch die preußiſchen Behörden gefunden hat. 

ZN Allenftein, 11. Oktober. Heute Mittag wurde in 
Gegenwart einer auserwählten Schaar von Gäſten, der Spitzen 
der 3 ſowie des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
v. Tieſchowitz das nunmehr vollendete Kreis haus ein⸗ 
geweiht. Die Feſtrede hielt Herr Geh. Regierungs⸗ und Land⸗ 
rath Kleemann. Nach der Feier fand ein Feſtmahl ſtatt. 
Das Kreishaus iſt ein ſtattliches Bauwerk in gothiſcher 
Renaiſſance und koſtet mit Einſchluß des Bauplatzes 180000 Mk. 


Bromberg, 11. Oktober. Die Verhandlung in dem 
Mordprozeß gegen die Maurerfrau Victoria Kunic zewska 
aus Labiſchin endete mit Verurtheilung der Angeklagten zu 
10 Jahre Zuchthaus. Die Geſchworenen hatten nämlich 
nicht Mord angenommen, ſondern nur Körperverletzung mit 
tödtlichem Erfolge. Der Staatsanwalt Reiß hatte in einer 
1½ ſtündigen Rede auf Mord plaidirt und auf Grund der 
Beweisaufnahme ‚und des ärztlichen Gutachtens, welches dahin 
2275 daß dem Kinde Roman nach erfolgter Betäubung durch 

auſtſchläge gegen den Kopf Erde mit Gewalt in den Mund 
gedrückt und dadurch der Tod des Kindes durch Erſticken herbei⸗ 
ae worden ijt, die Anklage aufrecht erhalten. Die Ver⸗ 
andlung währte bis gegen 9 Uhr Abends. Der als Zeuge auf 
Veranlaſſung der Angeklagten vorgeladene Ehemann erklärte, 
kein Zeugniß ablegen zu wollen. Die Angeklagte bemerkte bei 
Verkündigung des Urtheils unſchuldig zu ſein. 


Aus dem Kreiſe Bromberg, 11. Oktober. Die 
Brände mehren ſich in unſerer Gegend in beunruhigender 
Weiſe, in jeder Woche faſt kommen neue Meldungen, und meiſt 
ſind die Brandſchäden durchaus nicht gering. Leider iſt über die 
Entſtehungsurſache der Brände noch nichts Genaues ermittelt, 
die Wahrſcheinlichkeit aber, daß zwiſchen den verſchiedenen 
Bränden ein Zuſammenhang beſteht, erſcheint jetzt um ſo größer, 
als geſtern Abend in Königlich Wirchudſchin, einem Dorfe, welches 
in den letzten vier Wochen von drei größeren Bränden heim⸗ 
geſucht wurde, wieder ein Feuer wüthete, welches nicht unbe⸗ 
trächtlichen Schaden anrichtete. Das Feuer kam in einer Scheune 
des Beſitzers Bielinski aus, zerſtörte dieſe bis auf den Grund 
und vernichtete außerdem ein Stallgebäude, den Bemühungen 
einiger thatkräftiger Männer gelang es, ein weiteres Stallgebände 
zu retten. In entgegengeſetzter Richtung, in dem zu Weſt⸗ 
preußen gehörigen Dorfe Dobez fiel, wie wir bereits telegraphiſch 
berichteten, leider die katholiſche Kirche den Flammen zum 
Opfer. Das Feuer kam hier etwa um 9½ Uhr Abends aus und 
vernichtete die innere Einrichtung der Kirche vollſtändig, ſodaß 
blos die Umfaſſungsmauern ſtehen blieben. Zuerſt ſoll die Orgel 
gebrannt haben. Die kirchlichen Gewänder ꝛc. konnten gerettet 
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werden. Uebrigens war Dobez erſt vor wenigen Tagen der 
Schauplatz eines größeren Brandes. In einer Scheune des 
Be H. kam das Feuer aus, von wo es ſich auf 

Stallgebäude und das Wohnhaus ausdehnte. Alle dieſe 
Gebäude brannten vollſtändig nieder und auch der größere Theil 
des Mobiliars und Inventars wurde ein Raub der Flammen. 


g Pudewitz, 11. Oktober. Viel beſprochen wird der große 
Brand, der auf dem Gute Jeszykowo bei Pudewitz in der 
Nacht zum 16. September d. J. wüthete. Das Gut, einer 
Wittwe Zerbſt gehörig, wird ſeit vielen Jahren von dem 
polniſchen Adminiſtrator Brodowski verwaltet. Dieſer 
hatte ſich ſeinen deutſchen Freunden zu Liebe an der Huldigungs⸗ 
fahrt der „Poſener“ zum Fürſten Bismarck betheiligt. Als er 
heimkehrte, lagen ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude 
des Gutes in Aſche. Die ganze diesjährige, größtentheils ſchon 
ausgedroſchene Ernte und gegen 40 Stück Vieh ſind verbrannt. 
Nur das Wohnhaus iſt ſtehen geblieben. Nach dem allgemeinen 
Urtheil liegt hier unzweifelhaft ein Racheakt gegen 
Brodowski vor. 

Wollſtein, 10. Oktober. (P. 8.) Heute früh fand in dem 
Bleicher Wäldchen ein Piſtolen⸗Duell zwiſchen dem Prem. 
Lieut. der Reſerve Rademacher, welcher ſich auf dem hieſigen 
Landrathsamte als Kommiſſarius ausbildet, und dem hieſigen 
Rechtsanwalt, Lieut. der Reſerve Ziehe, ſtatt. Letzterer wurde 
durch einen Schuß in den linken Lungenflügel tödtlich ver⸗ 
wundet. Urſache des Zweikampfs ſoll ein heftiger Wortwechſel 
beim Kartenſpiel geweſen ſein. 


Poſen. 11 Oktober. Die Einweihung des neuen Konſiſtorial⸗ 
Gebäudes, das aus dieſem Anlaß feſtlich geſchmückt war, fand 
heute Vormittag in Anweſenheit des Kultusminiſters 
Dr. Boſſe und des Oberregierungsrathes Hegel aus Berlin 
ſtatt. Außer ſämmtlichen Beamten des Konſiſtoriums hatten 
ſich die Mitglieder des Vorſtandes der Provinzial⸗Synode Geh. 
Regierungs⸗ und Schulrath Polt e, Graf zu Lippe⸗Bieſter⸗ 
feld auf Schloß Neudorf bei Bentſchen, Polizeipräſident 
v. Nathuſius, Superintendent Saran aus Bromberg, 
Superintendent Warnitz aus Obornik, ſowie die Spitzen der 
Behörden der Provinz, Oberpräſident Frhr. v. Wilam owitz⸗ 
Möllendorf, Regierungspräſident Himly, der Präſident der 
Anſiedlungskommiſſion Dr. v. Wittenburg, General-Land- 
ſchaftsdirektor v. Stau dy, der Kommandant General-Lieutenant 
Schuch, Oberbürgermeiſter Witting von hier, Regierungs- 
präſident v. Tiedemann aus Bromberg und der Reg.⸗Baurath 
Hirth von hier als Miterbauer des neuen Gebäudes eingefunden. 


Die Feier wurde durch ein Gebet des Herrn Generalſuperintendenten 


Dr. Heſekiel eröfinet. Hierauf brachte der Herr Miniſter 
Dr. Boſſe in einer längeren Anſprache dem Konſiſtorium ſeine 
Glückwünſche dar, unter Hinweis auf das vom Kaiſer dem 
Konſiſtorium geſchenkte Bildniß. Gleichzeitig verkündigte der 
Miniſter die Ernennung des Herrn Konſiſtorialrath und Pfarrer 
an St. Pauli Dr. Reichard zum Oberkonſiſtorialrath. Der 
Herr Konſiſtorial⸗Präſident v. d. Groeben erwiderte, indem 
er ſeinem Dank für die Förderung, welche die Centralinſtanzen 
der Errichtung des neuen Dienſtgebäudes hätten angedeihen 
laſſen, für die Schenkung des Bildniſſes des Kaiſers, für das 
Erſcheinen des Herrn Miniſters, ſowie für das Entgegenkommen, 
welches der Herr Regierungspräſident und die mit der Bau⸗ 
leitung betrauten Baubeamten bei Ausführung des Baues be— 
wieſen hätten, Ausdruck gab. Demnächſt übergab der Herr 
Miniſter feierlich das Bild des Kaiſers der Obhut des 
Konſiſtorial⸗Präſidenten. Mit der Unterzeichung einer Urkunde 
ſeitens ſämmtlicher Anweſenden ſand die Feier ihren Abſchluß. 
Im Anſchluß daran fand ein Feſteſſen in den Privaträumen des 
Herrn Konſiſtorial⸗Präſidenten von der Groeben ſtatt. Dann 
trat der Kultusminiſter in Begleitung des Oberregierungsraths 
Hegel die Rückfahrt nach Berlin an. 

Geſtern Abend ſtattete der Miniſter Dr. Boſſe dem Erz⸗ 
biſchof Dr. v. Stablewski und heute Vormittag dem Herrn 
Generalſuperintendenten Dr. Heſekiel einen längeren Beſuch 
ab. Der Beſuch des Kultusminiſters beim Erzbiſchof dauerte 
etwa eine Stunde. Die polniſchen Blätter bringen über den 
Beſuch noch nichts. 

X Schneidemühl, 11. Oktober. Seit mehreren Wochen hat 
ſich das aus dem arteſiſchen Brunnen auf dem alten Markt hier⸗ 
ſelbſt ausſtrömende Waſſer beinahe um die Hälfte verringert, da 
nach dem Gutachten von Sachverſtändigen das Brunnenrohr in 
der Tiefe durch Steinmaſſen verſtopft worden iſt. Der Magiſtrat 
beabſichtigte nun, den Brunnen wieder ſtärker fließend zu machen 
und verlangte zu dieſem Zwecke die Bewilligung der erforder⸗ 
lichen Koſten. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hält aber 
das ausſtrömende Waſſer für vollkommen ausreichend und beſchloß 
daher, den Antrag des Magiſtrats abzulehnen, keine Veränderung 
mit dem Brunnen vorzunehmen und auch die beabſichtigte Ab⸗ 
leitung des Brunnenwaſſers in die benachbarten Straßen einſt⸗ 
weilen zu unterlaſſen. 


— 


Verſchiedenes. 


— Der von Hamburg nach Afrika atmeingene Reichs⸗ 
poſtdampfer „Kanzler“ iſt Freitag Nacht im Altonaer Hafen mit 
einem Laſtſchiff zuſammengeſtoßen; das Laſtſchiff ſank ſofort 
unter. Die Bemannung konnte nur mit vieler Mühe gerettet 
werden. 

— [Vom Heilſer um.] In Dresden hat die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung 4000 Mark zur Einführung des 
Behring'ſchen Diphtherie⸗Serums in den ſtädtiſchen Kinderheil⸗ 
anſtalten bewilligt. 

Die ruſſiſche Regierung wird mehrere Aerzte nach Berlin, 
Halle, Paris entſenden, welche ſich mit dem Studium der Methode 
der Heilung Diphtheritiskranker durch Heilſerum beſchäftigen ſollen. 

— Durch ein auf der Antwerpener Ausſtellung dieſer 
Tage ausgebrochenes Feuer iſt ein Theil des ſchönen „Alt⸗ 
Antwerpen“, jener hiſtoriſchen mittelalterlichen Nachbildung 
der Stadt, vernichtet worden. Wie jetzt bekannt wird, iſt das 
Feuer durch einen Fehler in der elektriſchen Leitung zum 
Ausbruch gekommen. Es ergriff mit einer ſolchen Schnelligkeit 
das dünne, leicht entzündbare Baumaterial, daß bereits ſieben 
Häuſer in hellen Flammen ſtanden, als die ſofort alarmirte 
Feuerwehr eintraf. Ein Theil der in dem Erdgeſchoſſe der 
brennenden Häuſer befindlichen Waaren und Möbel konnte noch 
gerettet werden, ebenſo eine Sammlung älterer und neuerer 
Kunſtwerke, zumeiſt Gemälde, im Werthe von 200 000 Franken. 
Dagegen ſind viele Coſtüme und an 1000 Zeichnungen, Aquarelle 
und Skizzen ſowie einige werthvolle Bücher und eine Standarte 
des 16. Jahrhunderts eine Beute der Flammen geworden. Von 
den ſieben abgebrannten Häuſern ſtehen nur noch einige 
wankende Balken und Wände. Die Habe der Ladenbeſitzer war 
PEN verſichert; der übrige Schaden wird auf 120 000 Frks. ge- 

ätzt. 

— Die zur Strafe für das Haberfeldtreiben nach 
Micklasreuth bei Miersbach (Oberbayern) gelegte Ein⸗ 
guartierung von 60 Mann iſt auf Betreiben des dortigen 
Bezirksamtmanns wieder zurückgezogen worden. 

— In einem Anfall von Geiſtesſtörung verſuchte dieſer 
Tage in Würzburg der 65jährige Amtsgerichtsſekretär Goll, 
ein theuer Beamter, ſich im Juſtizgebäude zu erhängen. Da 
dieſer Verſuch mißglückte, tödtete er ſich dann durch zehn Stiche 
in den Unterleib mit einem alten Bajonett. Die von ihm 
verwaltete Kaſſe iſt in muſterhafter Ordnung. Die Urſache des 
Selbſtmordes ſoll in der Einbildung Golls zu ſuchen ſein, daß 
er die immer mehr zunehmende Arbeit nicht mehr bewältigen könne. 


— Der Selbſtmord einer verzweifelten Mutter 
mit der en eher Kindern hat ſelbſt die Stadt Paris in 
hair verſetzt. In einer ärmlichen Wohnung in der Gegend 
des rleans⸗Bahnhofs wohnte ſeit etwa einem Jahre die aus 
lieben Köpfen beſtehende Familie des Pflaſterers Henri Hauff⸗ 
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mann, der bis vor vierzehn Tagen wenig, aber noch genug ver⸗ 
diente, um ſeinen Kindern Brot zu kaufen. Seitdem er aber 
keine Arbeit hatte, nahm das Elend unausgeſetzt zu. Da war 
die Miethe zu entrichten, und die Hausmeiſterin drohte Frau 
Hauffmann mit der gerichtlichen Ausſetzung, falls ſie nicht die 
rückſtändige Miethe bezahle. In der That erſchien bald darauf 
der Gerichtsvollzieher mit einem Zahlungsauftrage, und darob 
war Frau Hauffmann ſo beſtürzt, daß ſie zu der Hausmeiſterin 
eilte, ſie flehentlich um eine Friſtverlängerung bat, dann aber, 
als dies nichts wirkte, gefährliche Drohungen ausſtieß und 
ſchließlich einen heftigen Weinkrampf hatte. Als dieſer vorüber 
war, kaufte ſie für ihren letzten Sous Holzkohlen, verſtopfte alle 
Fugen ihrer Wohnung, bettete ihre Kinder auf der einzigen 
Matratze zu Boden, zündete die Kohlen an und wartete den Tod 
ab, der ſie denn auch wirklich ereilte. Als Hauffmann müde und 
hungrig nach Hauſe kam, fand er nur ſechs Leichen vor. Der 
Schmerz des armen Mannes kannte keine Grenzen und die 
Nachbarn hatten alle Mühe, ihn davon abzuhalten, daß er ſich 
neben den Leichen der Seinigen das Leben nahm. 


— [Großfeuer.] In dem Dorfe Choron, Kreis 
Bendzin (Rußland), ſind 52 Bauernhäuſer mit allen zugehörigen 
Gebäuden vollſtändig abgebrannt. Gerettet konnte nichts 
werden. Der Schaden wird auf 75 — 100000 Mk. geſchätzt. Die 
ganze Ernte iſt verbrannt. 

— Neue Erderſchütterungen haben in Eisleben 
ſtattgefunden. Dieſe äußerten ſich durch ſchwankende Bewegungen 
des Erdbodens, während der charakteriſtiſche ſtarke Schlag fehlte. 
Die dortige Gas anſtalt ſieht ſich faſt außer Stande, die 
fortwährend eintretenden Rohrbrüche ihrer Gasröhren zu 
beſeitigen. 

— Tief im Schnee ſteckt gegenwärtig Italien. Uns 
geheurer Schneefall hat in der letzten Woche die Landſtriche in 
den Voralpen heimgeſucht. In Cammarata di Bedonia erreichte 
der Schnee die beträchtliche Höhe von 30 Centimeter, die Obſt⸗ 
bäume ſind durch die Kälte ſehr geſchädigt. Die Militär⸗Baracken 
am Colle del Mulo ſind metertief eingeſchneit. Seit Menſchen⸗ 
gedenken, ſchreiben die Blätter, hat es in dieſer Jahreszeit in 
Italien nicht ſo ſtark geſchneit und gefroren. 

— Der Rieſengebirgsbahn⸗Geſellſchaft zu Berlin, 
welche den Bau einer Kleinbahn von der Eiſenbahnſtation Ziller⸗ 
thal, Kreiſes Hirſchberg, Regierungsbezirk Liegnitz, über Arnsdorf 
nach Krummhübel beabſichtigt, iſt das Enteignungsrecht zur 
Entziehung und zur dauernden Beſchränkung des für dieſe An⸗ 
lage in Anſpruch zu nehmenden Grundeigenthums verliehen worden, 
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Neu eſtes. (T. D.) 

K Berlin, 12. Oktober. Dem Vernehmen nach 
iſt der 17. November für Einberufung des Reichstages 
in Ausſicht genommen worden. 

K Berlin, 12. Oktober. Hente hat eine Sitzung 
des Staatsminiſteriums ſtattgefunden, in welcher die 
Maßnahmen gegen die Umſturzparteien beſprochen wurden. 

K Berlin, 12. Oktober. Die Aborduung für 
ſtädtiſche Kraukenhäuſer beſchloß die Beſchaffung des 
Hellſerums. Den Armenärzten fol es koſtenlos verab⸗ 
folgt werden. 


: London, 12. Oktober. Nach einer Meldung aus 
Tokio hat Japan ſich verpflichtet, Korea nicht zu aunektiren, 
will es aber erſt räumen, wenn die Koreaner fähig find, 
ſich ſelbſt zu regieren. Japan wird allen Einwänden mit 
dem Hinweis auf den ganz ähnlich liegenden Fall mit 
Aegypten begegnen. 


: London, 12. Oktober. Wie hieſige Blätter 


| melden, haben die Japauer am 8. Oktober die Stadt 


Wijn auf Korea augegriffen und erobert. Die 2000 Mann 
ſtarke chineſiſche Beſatzung zog ſich nach ſchwachem Wider⸗ 
ſtaud unter Verluſt von etwa 100 Todten und Ber: 
wundeten zurück. Eine ſtarke chineſiſche Streitmacht ſteht 
in einer befeſtigten Stellung am Nordufer des Jalu⸗ 
flußſes mit acht Batterien. Eine Schlacht iſt hier nuver⸗ 
meidlich. Die Japaner rechnen darauf, die chineſiſche 
dende Mukden in der erſten Woche des November zu 
eſitzen. 

5 Petersburg, 12. Oktober. Der „Regiernungs⸗ 
bole“ meldet, der Zar und die Zarin beſuchten geſtern 
Maſſandra und verweilten dort gegen anderthalb Stunden. 
Der Zar beſichtigte dort die reichhaltige Baumſchule. 
Auf der 8 nach Livadia fuhr das Zarcupaar durch 
Jalta, deſſen Straßen ſehr belebt waren. 

＋ENewyork, 12. Oktober. Bei einem ſtarken 
Sturm find in Saintpierre (Neufundland) am Mittwoch 
mehrere kleine Fiſcherboote untergegangen und etwa 
dreifig Fiſcher ums Leben gekommen. 
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Wetter = Ansichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 13. Oktober: Wenig verändert, ſpäter 
aufklarend. — Sonntag, den 14.: Wolkig, milde, Regenfälle, 
lebhafter Wind, Sturmwarnung. — Montag, den 15.: Ver⸗ 
änderlich, kühler, lebhafter Wind, Sturmwarnung. — Dienstag, 
den 16.: Abwechſelnd, kühl, ſtarker Wind. 
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Wetter⸗Depeſchen vom 12 
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4 Oktober 1894. 


183 
Baro⸗ * 2 5 
5 ind⸗ 27 Temperatur] 5 | es 
Stationen and Mind 8 Wetter nach Geifius| 2115 
taub | richtung 8 (5 C. R. 5 84 
Memel 772 O. 1 heiter 5 [2 
Neufahrwaſſer 771 So. | 1 halb bed. 10 143 f 
Swinemünde 772 N. 3 halb bed. 12 a 
zn 773 Windſtille 0 | Nebel 7 sels 
dannover 772 Windſtille 0 Der 7 88% 
Berlin 772 NW. 3 bedeckt 9 18182 
Breslau 770 N. 3 bedeckt 9— 82 
aparanda | 759 W. 4 wolkenlos 6 58 
tockholm 770 SSW. 2 bedeckt 10 1 
Kopenhagen 773 ND. 1 | Dunſt 10 | 3°%5 
Wien 768 NW. 3 bedeckt 18 12 f 
Petersburg — — — — — 3 B 
Paris 769 ND. 2 bedeckt +11 [8818 
NNO. 1 halb bed. +14 [2 


Darmoutb 770 


Umſatz: 200 To. Tranſi 1 71 
inl. hochbunt u. weiß 120-122] Regulirungspreis z. 
„ hellbunt 118 freien Verkehr . 103 
Tranſit Do. u. weiß; 95 [Gerſte n 118 
5 ellbunt . 92 5 . (625—660 Gr.) 90 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 120 Fr er inländiſch .. . 103 
au 5 86 rbſen , 2418 
Regulirungspreis z. Tranſt t.. 9 
freien Verkehr. 120 Nübf en inländiſch. .. 172 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ * 
ew. ): matter. iter %) kontingentirt age 


inländiſcher 103 nichtkontingentirt. 32, 


Königsberg, 12. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus- und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 52,50 
Geld, unkonting. Mk. 32,50 Geld. 


Berlin, 12. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 112—132, per Oktober 125,50, per Mai 
133,00. — Roggen loco Mk. 102109, per Oktober 106,00, per 
Mai 113,75. — Hafer loco Mk. 107—144, ver Oktober 114,50, 
per Mai 122,25. — Spiritus 70er loco Mk. 32,50, per Oktober 
36,30, per Dezember 36,70, per Mai 38,20. „Tendenz: Weizen 
matter, Roggen matter, Hafer matt. Spiritus feſter. Privat⸗ 
diskont 1 . Ruſſiſche Noten 219,40, 


Nachruf. f 
Am 10. ds. Mts. ſtarb in Berlin, wo er Geneſung v Re 
ſchweren Leiden ſuchte, unſer Mitbürger e e BRBRER N 


herr Branereibefiber Otto Hancke 


im be — Mannesalter. a 
n hohem Intereſſe für unſer Gemeinweſen erfüllt, hat er, 

lan 2 es vermochte, als Stadtverordneter, Stadtverordneten⸗Vor⸗ Mi 

eher und Kreistagsmitglied ſtets freudig und unermüdlich für das Bi 
ohl unſerer Kommune geſorgt. [1665] 2 

Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren! 


Roſenberg Weſtpr., den 11. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 
“tz. Loesdau. Schaffran. Hanne, 
R. Weigel. Riebschläger. 
Die Stadtverordueten. 
Wogan. Braun. Czipull. E lert. Gedies. Hennig. & 
Kraetke. e a p Dr. Wasbutz ki. 
ierock. 
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N 
Herr Branereibefiber Oito Hancke 


welcher ſeit einer Reihe von Jahren als vorn ied unſeres Aufſichts⸗ 
5 raths thätig geweſen iſt, und, immer unentwegt, das Prinzip der Selhſt⸗ 
hilfe in der Volkswirthſ aft vertretend, das Intereſſe des Vereins = 
= und feiner einzelnen Mitglieder wahrgenommen hat, iſt durch den Tod? 
von uns genommen. 6 = 
Alle, die mit ihm gearbeitet haben, trauern tief um feinen Hingang. 


Roſenberg Weſtpr., den 11. Oktober 1894. = 


Credit⸗Verein zu Roſenberg. 


Der Vorſtand. 
Braun. Loesdau. Titz. 
& Der Aufſichtsrath. 

[Wosan. Kraeike Daus. Schaffran. Th. Schulz. 
ji Rappuhn. inner ee eee Woserau. u ee 
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Heute Mittags 1 1 Uhr ent- Nach Fee ſchweren Leiden 25 
verſchied heute Mittags 12%/a Be: 


schlief sanft nach langem 5 0 


schwerem Leiden mein innig- p uhr mein geliebter Mann unjer # 5 \ 
eliebter Mann, unscg guter MM | Wi muter Vater, Bruder und BR 

8 ruder, Schw ager und Onkel, 1 Rr der Stations⸗Vor⸗ 5 77 
der Brauereibesitzer ſteher SA 
in Hancke 4 Emil Zielm E 

5 im 54. Lebensjahre. [1690 3 


Diefes zeigen, um ſtilles MM 
4 Beileid bittend, tiefbetrübt an 5 
5 


in seinem 52. Lebensjahre. 
Dies zeigt, um stille Theil- 8 
2a nahme bittend, tiefbetrübt an 8 
; Rosenberg her ei = 

den 10. Oktober 1894. 


ale trauernden Hinterbliebenen.) 
5 Soldau, den 11. Oktober 1894. 
Die 5 der Leiche 175 N 


a 1 m 9 9 zus t am Mon⸗ 
5 Frau Caroline Hancke, bag, ben ‚za t3., Vorm. 
16059] als Gattin. in. Uhr, 7 — Trauerhauſe 8 


55 aus; die Beiſetzung in der 85 
Familiengruft in Mühlhausen % 

Oſtpr. am 16. d. Mts., Vorm. 
5 um 9 285 


Br Die Beerdigung findet Sonn- 
= tag, den 14. d. Mts., Nach- 
mittags 4 Uhr, vom Trauer- # 
hause aus statt. 


Dankſagung. 85 
Für die vielen Beweiſe liebe⸗ 
voller und herzlicher Theil⸗ 
nahme, ſowie für die überaus 
reichen Kranz⸗ und Blumen⸗ 
887 ee fage ich Allen, insbe⸗⸗ 
ſondere dem hochgeehrten Ma⸗ = 
giſtrat, den Herren Etadtver- 
ordneten, den Herren Mitglie⸗ 
dern der Loge und der Baukom⸗ 
55 8 ſowie Herrn Pfarrer 
Ebel für die tröſten den Worte 
am Grabe meines geliebten 
Mannes, gleichzeitig im Namen 


°F a Nachmittage, 225 Re Be 
äſchlief nach längerem Leiden 8 
in Berlin unſer allverehrter 

Chef, Herr Brauereibeſitzer 5 


Dito Hancke 


im 52. Lebensjahre. 285 
Zar Wir verlieren in dem Ent⸗ 
Fee A von nicht allein einen 
Chef von ſeltener Tüchtigkeit, 
Geiſtesſchärfe und jeder Zeit u 25 
edler n ſondern auch aller Verwandten, den . a 
einen väterlichen Freund und BE Bi tiefgefühlteften Dank. [1631] 64 
Berater, welcher ſich die un Di Wi Grandenz, 12. Oct. 1894. 


5 etheilte Liebe und Verehrung = 4 
RB ei Johanna daglin. 


= jeiner Untergebenen und Aller, 
die ihm jemals näher getreten 
28 Ind, für alle Zeiten e165 7 


. a Sein Andenken werden wir 
ſtets in hohen Ehren halten. 
NRNRNoſeuberg, d. 11. Okt. 1894. 
Das er ec ' 
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Justine Kühn, 
Friedrich Giese, 


Verlobte 
Kgl. Buchwalde. Neuhof. 


U i 
Kirchliche Wahlen. 

Die Ergänzungswahlen der kirchlichen 
Körperſchaften finden nach 8 38 der 
Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung 
am Sonntag, den 14. Oktbr., 12 Uhr, 
in der evangeliſchen Kirche ſtatt. 

Es ſcheiden aus: 1686 
A. aus dem Gemeinde⸗Kirchenrath die 
Aelteſten Boergen, et Heitmann, 
Mertins, Richter, W̃ 
aus der Vertretun die Repräſen⸗ 
tanten Biron, R. Braun, Boesler, 
Conrad H. Czwiklinski, v. e 
Doell, Kauffmann, Klieſe, O „Kuhn, 
Kutzner, Lobs, Mehrlein, Mueller, 
Dr. Papke, Roſanowski, Voswinckel, 


ie 
Were iſt zuläſſi. 
Wahlakt wird um 1 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. 


Der . s n 


Meinen wer worthen u Kunden hierdurch 


2 


5 Am . Oktober früh verſchied 5 
nach ſchwerem Leiden im 64. 
Lebensjahr mein geliebter 
Mann, in Vater, Schwieger- 8 
75 und Großvater, der Steuer⸗ 25 
Nrath a, D. und l 657 2 
Landwehr 5 


Berlin, den 11. Oftbr. 1894. 
5 Pie trauernden Hinterbliebenen B. 
Die Beiſetzung findet am 14. 
Oktober, 1 Uhr, vom Trauer⸗ 
“2. dauje, 2 76, aus e, 2; 


75 Aa früh 6 uhr entſchlief * 


= ft. nach längerem Leiden DS 
meine theure Mutter, Frau 5 


Johanna Mallonek ! 
25 geb. 8 ar 
in 2 71. Leben lere 
Kl. Sehren, 11. Oktbr. 1894. 
mim Namen der Hinterbliebenen 
2 Die tiefbetrübte Tochter. 2 
Die N findet Sonn⸗ 


Grabenſtraße 5 


2 bei Hrn. Schmiedemſtr. Domke befindet. 
Bernh. Loerke, Stellmachermeiſter. 


Mein Geſchäft bleibt Montag, 
den 15. ganz und Dienstag, den 


ta Mts., Nack . 16. d. te., bis 5½ Uhr Nachmitt. 
78 2 ihr v vom Trauerhauſe aus Seiertags halber e 16068 
75 auf dem ui Sehrener CH er J. eim. 


D Austern 
1 Krzywinski. 
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Mein Lager iſt mit allen 


Sanaa sse 


2222s 


71 
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Tüchtige Schneiderin 


# 


empfiehlt ſich den 1 2 und 
a außer dem Haufe Alteſtraße 7, 


Daſelbſt find. eine anſt. Dame . 
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J gebrauchte Sack ſche Pllüge 


mit Vorſchaar, werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. EN mit Pre lau nede werden 
8 I d. Aufichr. $ 

Exped. d d. Geſell. erbet: erbeten. 


Gelben Machs 


eee sees eeeeeeeeseseebeeeg 
Empfehle mein gut ſortirtes Lager in — 


Tuchen und Buckskins 


nur ſolide Fabrikate, zu ſehr billigen Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß auf Herren⸗ u. Knaben⸗Auzüge, ſowie 


Paletots 


werden ſchnellſtens und billigſt unter Garantie des Gutſitzens ausgeführt. 


Neuheiten 


der in RT und —4—0 daſſelbe zu ſehr billigen 1 


Zurückgeſetzte ältere Kleiderſtoffe 


verkaufe pro Meter 15 Pf., desgleichen 
reinwollene Kleiderſtoffe, er 


Zurückgeſetzte ältere Winter⸗Damen⸗Mäntel v ft.“ 
Carl Wagner. 


P 
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Nr. 1697 durch d. es 


[1685] 


Loeffler. 
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Militär⸗Waſchhandſchuhe ohne Futter 4 Mk, 
mit Futter 4 Mk. 50 Pf. pr. Dtzd., Strickwolle 
pr. Pfd. 2 bis 5 Mk, Normalhemden mit 
Hniverſclverſchluß Nen! von 2,50 Mk. an, Unter⸗ 
hoſen, Jacken, Tücher, Strümpfe, Socken, 
Corſets, Schürzen, Chemiſetts, Kragen, 
Mauſchetten, Nachthemden ꝛe. in friſcher 
Waare ſehr billig, Nadeln u. Fingerhüte ꝛc. gratis. 


G. Biegajewski, 
Graudenz, Oberthornerſtraße 18, 
neben dem „Goldenen Löwen“. 
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Roßfleiſch 


Preß⸗ u. W 5 


Ernst Orlinski. 


friſche © Seberz, ; 
empfiehlt 


f a billig ae wirk⸗ 
ich reell kauft man Uhren⸗, 
Gold⸗, Silber⸗ u. optische 


A“ 
Pu Haaren, A.Kokelsky, 
? Unterthornerttvane e 10. 
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zahle die Nacht 9 7 [6058 
Werner, Poſen. 


Die erſte Sendung 


neuer Gemüſe⸗ und 
Coupols⸗ Conſerben 


iſt ſoeben eingetroffen und empfehlen 

dieſelben zu den billigſten Tagespreiſen 

abatt. [1872] 
Hochachtungsvoll 


F. A . Gaebel Söhne. 
Zaun nnununz 
2 Tricotogen, güte, Hit f — 
x Oberhemden, Chemiſetts 22 
* Kragen, Manſchetten 1 
2 Sravalten, Schirme Stide 2. 
um) Koffer 2 


wie bekannt, am * 
billigſten bei 11726] 


1 PD. Robert jr. 


0 . 2 
30 Oberthornerſtr. 30. 
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Wir empfehlen: 17191 
ff. Bäucherlachs 
Aſtrachauer Caviar 
Elb⸗Caviar 
Bieler Hücklinge 
Heubnder Flandern 
Braunſchweiger Cervelatwurſt 
Brannſchm. Sardellenleberwurft 
Frankfurter Würſte. 


Zakrzewski & Wiese. 
LD 
Schneidemühle 


2 Bahnhof Bilduisnerder $ 


empfiehlt wegen Räumung des 28 
Bauplatzes: = 


2 Kloben, Knüppel 25 
25 Reiſer u. Stangen > 


zu billigen Preiſen. 
ERRFEERARERE 


K 
N kauft man 


Siegmund Michalski. 


Chinesische Thees 
neuester Ernte als: Congo-, Souchong-, 
Pecco-, Orange-Pecco-, Melauge- 
Thee u. s. W. in Packeten A 1/8, Ya, 
½ und ½ Pfd. von Mk 3 p. Pfd. aufw. 

Thee-Grus [1683 
angenehm mild u. von vorz. Aroma 

ber Pfd. Mark 1 8 Mark 2,50 
EN. 11 0 w inski. 


Bell ttaeliell mit Matratze 


zu haben Unterthornerſtr. 18. 


„Gänsefedern“. 


Verk. die ſchönſten, Ken Gänſe⸗ 
federn voller Daunen. Schlachtfedern 
Pfd. 1,60 Mk., verleſen Pfd. 2 Mk. ab hier. 
Neurüdnitz⸗ -Altreez. Zander, Lehrer. 


Häckfel 


iſt wieder zu haben b. W. Roſenberg. 


Teltow. Rübchen 


10 Pfd. Mark 1,75. 
Görzer Maronen 
10 Pfd. Mark 3.50 
offerirt [1681] Krzywinski._ 


Empfehlen unfer reich aſſortirtes 


Weinlager 


von der Niederlage L. Dammann & 


Kordes in Thorn, ſowie alle Sorten 
Jam.⸗Rum, Demerara⸗Rum 
Arat, Coanac 
Burgunder, Schiller⸗ und 
Imperial⸗Punſch. 


Zakrzewski & Wiese. 


Perl- Caffee 
‚aromatisch und mit voll ent- 
er Pfd. Mk. 1,60 
rzy winski. 


kräfti 
wickeltem Aroma 
[1682] 


offerirt 


Vermiethungen 
NEHMEN 


1 ee e und 1 möbl. 5 zu 
vermiethen. Langeſtraße 21. 
Kleine Wohuung wegen Fortzugs. zu 
vermiethen. Mühlenſtraße 7. 
Trinkeſtr. 15 I ein möbl. 3 7 
zu vermiethen. 117081 


Zwei möbl. 3. z. verm. Herrenſtr. 8, II. 
Ein möbliertes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Nonnenſtraße 8. [1581] 
Zwei Penfionäre 
finden Aufnabme b 721 
Oberl. Miehlke, Getreidemark! 50 1 
Pension. 


Schüler finden freundliche 1 
bei [1583] C. Klein Blumenſtr. 13, 2 


Penſionäre, we 1 
8 beſuchen, fin en Wenn 


fnahme, gute ege und 440 
15 eaufſichtigung. f 
arie Lewandowska, ME 58 


in der Nähe des königl. umnaſiums. 
23 ute Penſion 

= Schü ler bei Scan En 

Trinkeſtraße 15, 3 Tr. 


Danzig. 
Gewiſſeuhafte Peuſion finden 
Kinder A Fr. Pe Woyſch, 
Danzig, Faulgraben 10, part. 


Marienwerder. 
Eine gut eingerichtete, gangbare 


Fleiſcherei 


iſt von ſof. z 2 Der Laden iſt „> 
für jedes 3 Geſchäft brauchbar. 
E. Kobert, Marienwer er, Breiteſtr. 36 


Marienburg. 


Zwei jüng. Schüler für d böh. 
Landw.⸗Schule 22 Penſ., 7 1 
gew. Aufſ. zuge Liebre 

Für gel. kräft. Knaben w. 3. Erziehg 
Eltern geſ. Erziehungskapita n. Ueber⸗ 
rent Off. unt. Nr. 1587 an Heine, 

Eisler, Berlin SW. 19. [1653] _ 


damen ® Va 


finden 
nahme bei Fr. ebene’ 
Daus, Bromberg, 
2 50. 
7X, Verloren Bee | 
Ben 


San a 6 
Abends, auf dem Wege v. Hohen» 
kirch nach Brieſen ein zweijähriger 

Bulle 
ſchwarz, weiß gefleckt, entlaufen. 
Wer ihn angehalten, bitte mir Nach⸗ 
richt zu geben 11694 
Steinau "bei Tauer Wpr. 
Lehmann. 


Vereine 


> Versammlungen 
. n —— 


Den 


Krieger A Dereinen 


des Bezirks 4 


die übrige d. Aid ang daß der 
diesjährige ! ezirkstag unwiderruflich 


Sonntag, den 28. d. Mts., im 
„ zu Graudenz ſtgtt⸗ 
finden wird. 


1169 
Der proviſoriſche geſchäftsführende 
Bezirksvorſtand. 

Prof. Dr. Rehdans, Hauptmann d. L., 
Schatzmeiſter. 
Storz, Se Inſpektor 
Prem.⸗Lieut. d. L., Kaſſen⸗ „Kontrolleur. 


Laudwirthſchaftlicher Verein 


„Lessen B“. 


Sitzung. am 13. Oktober, Abends 
um 7 Uhr, im Vereinslokale. [1441] 
Der Vorstand. 


Sonntag, den 14. Oktober er. 
Erſtes 


Streich⸗Concert 
1522] Nolte, 
Schwan. 


Sonnabend, den 13. d. Mts.: 
Großes Tanzkränzchen. 


Toewenbrdi. 


Heute: 11705) 


delikate Ninderfleck. 


M. Dorau's Restaurant 
(Seitenthor) 3 
Sonnabend, den 13. d. 


Eisbein mit Sanerkohl 
Kulmbacher vom Faß 


wozu ergebenſt ei einladet M. Dorau. 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonnabend. Klaſſiker⸗Vorſtellung bei 
ermäßigten Preiſen. Wilhelm Tell. 
Drama von Fr. v. Schiller. 

Sonntag. Nachmittags 3½ ur Bei 
kleinen Preiſen. Niobe. Schwank. 
Hierauf: Balletarrangement: „Auf⸗ 
forderung zum Tanz‘ 

Sonntag. bends 70% Uhr. Die 
Glocken von Corneville. 


Danziger Wü helm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ öhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Specialitäten⸗Porſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir, 
Nur A er ersten Ranges, 
16. jed. Monats 


vous neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Ariiiten, 


Pianinos 


zu Original - Fabrik preisen, 

auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kauffmann, 

_[8785] Pianofortemagazin. 


aden holden Venere en 


Flnamnuſche, hoffen daß es dieſen 
Tag gut ver verleben möge. F. W. 


Heute 3 Blätter. 
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ſiſtorin 
dieſen 


Regim 
Marie 


dem 


(frühe 
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Koſte 
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wird 
Pia! 
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ein 1 
Geme 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Oktober. 


— Auf der im Bau befindlichen Nebenbahnftrede 
Oſterode⸗Hohenſtein von 40,7 Kilometer Länge, deren 
Betriebseröffnung am 1. November dieſes Jahres erfolgen ſoll, 
werden nach dem feſtgeſtellten Fahrplan täglich drei ge⸗ 
miſchte Züge in jeder Richtung verkehren. Sie erhalten in 
Oſterode Anſchluß an die auf der Thorn⸗Inſterburger Hauptſtrecke 
verkehrenden Perſonen⸗ und Schnellzüge und führen die fort⸗ 
laufende Nr. von 1481 bis 1486. Außer den Anfangs⸗ bezw. 
Endſtationen Oſterode und Hohenſtein befinden ſich an dieſer 
Bahnſtrecke folgende Halteſtellen: Kraplau, Steffenswalde, Geiers⸗ 
walde, Mühlen und Lichteinen. 


— Zu der Prüfung pro licentia concionandi bei dem Kon⸗ 
ſiſtorium zu Danzig hatten ſich 11 Kandidaten gemeldet. Von 
dieſen waren nur 9 erſchienen, und einer der Herren trat 
während der Prüfung zurück. Die Herren Mayer, Puzig, 
Paperlein, Petreins und Plog beſtanden die Prüfung, 
die anderen drei Kandidaten fielen durch. 


— Am Sonntag wird das Trompeterkorps des Feld-Artillerie- 
Regiments Nr. 35 von 11½ UÜb ab vor dem Hauſe 
Marienwerderſtraße 25 eine Mittags muſik ausführen. 


— Dem Oberſt⸗Lieutenant Scharf, Kommandeur des Feld⸗ 
Artillerie » Regiments Nr. 1, iſt das Komthurkreuz des öſter⸗ 
reichiſchen Franz Joſeph⸗Ordens, dem Major Weber, Ab⸗ 
theilungskommandeur in demſelben Regiment, der öſterreichiſche 
Orden der Eiſernen Krone dritter Klaſſe, dem Premierlieutenant 
Rabenau in demſelben Regiment das Ritterkreuz des öſter⸗ 
reichiſchen Franz Joſeph⸗Ordens verliehen worden. 


— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin hat 
dem Stationsvorſteher 1. Klaſſe Kirchner in Eydtkuhnen 
(früher in Graudenz) das Ritterkreuz des Greifenordens verliehen. 


— Der Referendar Dr. jur. Pas zotta in Marienwerder 
iſt zum Gerichts aſſeſſor ernannt worden. 


— Der Oberlehrer Dr. Auguſtin in Elbing iſt an das 
Königl. Gymnaſium nach Danzig berufen worden. 


— Der Lehrer Fiſcher zu Althauſen iſt zum Schiedsmanu 
für den Amtsbezirk Althauſen ernannt. 


— Der Militäranwärter Liß iſt zum Aſſiſtenten bei dem 
Amtsgericht in Karthaus ernannt. 


— Dem Gemeindevorſteher Sobkowiak zu Granowo im 
Kreiſe Grätz und dem Diſtriktsboten Hoffmann zu Betſche im 
Kreiſe Meſeritz iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Waldwärter Regler zu Weißenburg, Oberförſterei 
Koſten (Reg. Bez. Marienwerder), iſt endgültig angeſtellt worden. 


Aus dem Kreiſe Graudenz, 11. Oktober. Wie verlautet, 
wird die evangeliſche Kirche des ländlichen Kirchſpiels 
Piasken⸗Rudnick doch nicht auf dem ſchon ausgemeſſenen 
und abgeſteckten Krüger'ſchen Bauplatz in Piasken errichtet werden. 
Die Petition, welche die Kirchengemeindemitglieder des ſüdweſt⸗ 
lichen Theils des Kirchſpiels an das Konſiſtorium abgeſchickt 
haben, ſcheint doch begründet zu ſein. Allem Anſcheine nach 
wird nun die Kirche auf dem acht Morgen großen Gemeindeberg, 
welcher in der Mitte des Dorfes an der Chauſſee liegt, erbaut 
werden. Mit dem Bau der Kirche wird noch früher begonnen 
werden, als mit dem Neubau der Piasker Schule, welcher ſich 
noch mehrere Jahre hinzuziehen ſcheint. Mit der Freude, bald 
ein neues Schulhaus zu bekommen, iſt es aus. Die arme 
Gemeinde hat alle Jahre an dem alten, ſeinem Zwecke nicht mehr 
entſprechenden Gebände ſehr große Ausgaben. So haben in 
dieſen Herbſtferien die Reparaturkoſten weit über 200 Mk betragen. 


O Tanzig, 11. Oktober. Das alte Krahnthor an dem 
Bollwerk der grünen Brücke hatte vor einiger Zeit in den 
oberen Stockwerken Riſſe bekommen. Dem Krahn, der Jahr⸗ 
hunderte hindurch ſeine Dienſte beim Herausheben von Maſten 
geleiſtet hatte, waren in letzter Zeit zu ſchwere Laſten zuge- 
muthet worden, denn kleinere Flußdampfer hatten ſich bei der 
Reparatur von Schrauben mit dem Heck ſo weit aus dem Waſſer 
winden laſſen, bis die Schraube bloß lag. Das Krahnthor hatte 
dadurch Schaden am Fundament erlitten. Es wurden ſofort mit 
vieler Mühe die nothwendigen Arbeiten vorgenommen, die jetzt 
mit bedeutendem Koſtenaufwande faſt beendigt find. Durch 
Betonſenkungen und Mauerwerk aus Granit hofft man weiteren 
Senkungen des alten Bauwerks vorzubeugen. 

Die Vermehrung unſerer Garniſon hat in der Kaſerne 
Wieben einen ganz bedeutenden Platzmangel zur Folge gehabt, 
der zur Unterbringung der vierten Bataillone in Eiſenbaracken 
auf dem Kaſernenhofe geführt hat. Mittlerweile hat ſich auch 
die Exer zier⸗ und Turnhalle als zu klein erwieſen, und man 
beabſichtigt, mit einem Koſtenaufwand von etwa 20000 Mark die 
. um 50 Meter zu verlängern. Dadurch wird der 

xerzierplatz wieder verkleinert. 

In der Nacht vom 1. zum 2. d. Mts. brachen aus dem 

Gefängniß zu Pr. Stargard die Strafgefangenen Auguſt 
Bartſchenfeld und Wilhelm Wegner aus. Die hielige 
Polizei hatte davon Nachricht bekommen, daß der Letztere, der 
eine längere Gefängnißſtrafe zu verbüßen hatte, ſich bei ſeiner 
Mutter aufhalte. Dort wurde er nach heftiger Gegenwehr heute 
Mittag feſtgeuom men. 
Die Niederſtadt wird ein immer mehr bevorzugteres Viertel, 
denn dort ſind in der letzten Zeit wahre Prachtbauten entſtanden. 
An dieſen Bauten war namentlich die Weſtphal' ſche Bau⸗ 
geſellſchaft betheiligt. 

Die Lohnſtreitigkeiten im Baugewerbe haben nach 
Beendigung des letzten Streikes der Zimmergeſellen nur eine 
vorübergehende Erledigung gefunden. Namentlich bei den 
Maurergeſellen ſind jetzt die Verhandlungen über die Lohn⸗ 
frage wieder im Gange. Die Lohnkommiſſion der Maurer hat 
iu morgen Abend eine Verſammlung einberufen, die der 

egulirung von Lohnforderungen gewidmet ſein ſoll. 

Geſtern fand die Generalverſammlung des Männergeſang⸗ 
vereins „Säugerbund“ ſtatt. Nach dem Jahresbericht zählt der 
Verein 47 aktive und 13 paſſive Mitglieder. Vor der Vorſtands⸗ 
wahl erklärte der bisherige Vorſitzende, Herr Dannebauer 
(früher in Graudenz), er werde eine Wiederwahl nicht annehmen, 
worauf ihm der Verein als Dank für ſeine langjährige Thätigkeit 
als Leiter des Vereins ein „Grüß Gott“ ausbrachte. Zum 
Vorſitzenden wurde Herr Lehrer Komoſinski, zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Hotelbeſitzer Vanſel ow, zum Schriftführer Herr 
Rendant Thiel, als deſſen Stellvertreter Herr Gerichtsſekretär 
Granſon, zu Ordnern die Herren Kurz und Xaver, zum Kaſſirer 
Herr Sokolowsky und zu Vergnügungs⸗Vorſtehern die Herren 
Klawitter und Schilling gewählt. 

Bei der vorgeſtrigen Wahl der Beiſitzer aus dem Stande 
der Arbeitnehmer zum Gewerbegericht haben, wie es nach 
der lebhaften Betheiligung vorauszuſehen war, die Sozial⸗ 
demokraten den Sieg davongetragen. Auf ſämmtliche von 
der ſozialdemokratiſchen Partei aufgeſtellten acht Kandidaten 
waren je 318, auf die von en Gewerkvereinen und katholiſchen 
Arbeitervereinen aufgeſtellten Kandidaten dagegen nur je 
96 Stimmen gefallen. 


Danzig, 11. Oktober. Vor einigen Tagen fand im Gewerbe“ 
zur die Prüfung der Schüler der Fachſchule für Huf⸗ 
eſchlag durch den Lehrer Herrn Thierarzt Leitzen im Beiſein 
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des Vertreters des Magiſtrats und einer größeren Anzahl Mit- 
glieder der Schmiede⸗Innung ſtatt. Herr Leiten hatte den 
Unterricht, an welchem 40 Schmiedelehrlinge Theil genommen 
hatten, am 8. Juli begonnen und allſonntäglich Vormittags fort⸗ 
geſetzt. Gegenſtand war Anatomie des Pferdes, Bau des Pferde⸗ 
fußes, Hufmechanismus, normaler Hufbeſchlag, Beſchlag fehler⸗ 
hafter und kranker Hufe, ſowie der Beſchlag bei fehlerhaften 
Stellungen und Gangarten des Pferdes. Die von den Zöglingen 
elieferten ſchriftlichen und praktiſchen Arbeiten, welche zum 
heil recht gut ausgefallen waren, ſowie das Ergebniß der münd⸗ 
lichen Prüfung ließen erkennen, daß die Zöglinge ein recht reges 
Intereſſe für den Lehrgegenſtand gehabt, auch daß der Lehrer es 
verſtanden hatte, die ihm geſtellte Aufgabe in vollem Umfange 
zu erfüllen. Diejenigen 24 Schüler, welche ſich durch ihre 
Leiſtungen ganz beſonders ausgezeichnet hatten, wurden durch 
die Schmiede⸗Junung mit Prämien in Form von Hufbeſchlags⸗ 
Lehrbüchern und engliſchen Rinnmeſſern bedacht. 

8 Culm, 10. Oktober. Bei den Repräſentantenwahlen 
der jüdiſchen Gemeinde wurden die bisherigen Repräſentanten, 
Kaufmann Simon, Schuhmachermeiſter Saenger, Kaufleute 
Kirſchſtein, Hirſchberg und Segall und als Vertreter die Herren 
Kürſchnermeiſter Schnapp, Kaufmann M. Jacobſohn und Kauf⸗ 
mann Zeimann auf eine 6 jährige Wahlperiode wiedergewählt. 
— Heute erhielten die Mitglieder des verkrachten Vorſchuß⸗ 
vereins die Aufforderung, innerhalb 10 Tagen zur Vermeidung 
der Zwangsvollſtreckung auf das zu deckende Defizit vorläufig je 
1000 Mark zu zahlen. Wie viele ſchon die Zahlung von 1000 Mk. 
zu Grunde richten wird, wird die Zeit lehren. So lange hat 
man ſich immer noch vertröſtet, jetzt gehen aber das Jammern 
und die Verwünſchungen gegen die Handlungsweiſe des Aufſichts⸗ 
raths los. Aus Culm gehören allein dem Vorſchußverein 79 
Perſonen an. Wäre die Kontrolle nur einigermaßen geführt 
worden, jo wäre unſere Stadt von dieſem Unglück verſchont 
geblieben. 


[ Culmſee, 10. Oktober. Die unlängſt gebildete Alters⸗ 
riege des hieſigen Männerturavereins erfreut ſich bei den 
älteren Herren, die ſich nach einer geordneten Leibesübung 
längſt geſehnt haben, allgemeiner Betheiligung. Es wird 
wöchentlich einmal geturnt. In erſter Reihe kommen Frei⸗ 
übungen und zur Abwechslung auch leichtere Uebungen an Ge⸗ 
räthen zur Ausführung. 

Thorn, 10. Oktober. Bei der Prüfung der Kleie auf 
ihren Aſchege halt hat ſich neulich folgendes Kurioſum ereignet 
Aus einer Sendung Kleie wurden zwei Proben genommen 
und nach Danzig zur chemiſchen Unterſuchung geſchickt. Die eine 
Probe eutſprach den Zollbeſtimmungen, die andere nicht, und jo 
mußte die ganze Sendung zum Export nach Danzig geſchickt 
werden. Ein hieſiger Chemiker, der wegen des verſchiedenen 
Ausfalles der Proben befragt wurde, gab ſein Gutachten dahin 
ab, daß es möglich ſei, daß noch mehr Proben einer Sendung 
verſchieden ausfallen können. Die Kleie drückt ſich auf dem 
Transport an der einen Stelle, an der andern nicht. Wo ſie 
ſich drückt, geht der Mehlgehalt aus der Schaale verloren. 
Dieſe Kleie wird dann einen geringeren Aſchegehalt haben, als 
die, die ſich nicht gedrückt hat. — Im nächſten Monat finden die 
Stadtverordneten wahlen ſtatt. Außer den 12 aus⸗ 
ſcheidenden Mitgliedern, von denen 1 geſtorben iſt, ſind noch 3 
Erſatzwahlen vorzunehmen für Mitglieder, von denen je 1 ver⸗ 
zogen, erkrankt und geſtorben iſt. Man ſieht dieſen Wahlen mit 
großer Spannung entgegen, und es läßt ſich wohl jetzt ſchon 
behaupten, daß die Verſammlung am 1. Januar k. J. ein 
weſentlich anderes Bild darbieten wird, als bisher. Die Bürger- 
ſchaft kann ſich eben mit manchen Vorgängen in der ſtädtiſchen 
Verwaltung nicht ganz befreunden. 


Thorn, 11. Oktober. Die Geſammtkoſten der Aus⸗ 
ſchmückung der Stadt zur Anweſenheit des Kaiſers haben 
13000 Mk. betragen. Im Verhältniß zu dem, was dafür ge⸗ 
leiſtet worden iſt, muß dieſe Summe als niedrig bezeichnet werden, 
und noch mehr wird dies klar, wenn man berückſichtigt, daß von 
dem angeſchafften Ausſchmückungsmaterial noch Fahnen und 
andere Dekorationsgegenſtände im Werthe von 3000 Mk. vor⸗ 
handen ſind, welche im Beſitze der Seadt bleiben. Die Koſten 
des Kaiſerzelts betragen nicht ganz 3000 Mk. 


5 Von der Roſenberg⸗Löbauer Grenze, 10. Oktober. 
Der Stellmacher W. aus Binnau, welcher vor zwei Jahren aus 
der Irrenanſtalt entlaſſen wurde, bekam in dieſen Tagen 
abermals Anfälle von Geiſtesſtörung, welche am Montag ſo 
zunahmen, daß man ihn bis zur Ueberführung nach der Irren⸗ 
anſtalt allein in ein Zimmer einſchloß. Als man nun geſtern 
in das Zimmer trat, hatte W. den Ofen vollſtändig abgebrochen, 
den Stuhl und Tiſch zerſchlagen und die Wände dermaßen 
zerarbeitet, daß der Gemeinde große Koſten erwachſen werden. 
Den W. fand man lachend auf dem Fußboden ſitzen. 


co Neuenburg, 11. Oktober. In der letzten Verſammlung 
des hieſigen bienenwirthſchaftlichen Vereins wurde 
die Nachweiſung über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen 
Wirthſchaftsjahr aufgeſtellt. Die Zahl der Völker betrug am 
Anfange 53, am Ende 92. Der Honigertrag belief ſich auf 
169 Kilogramm. Der Verein zählt 14 Mitglieder und gehört 
dem Provinzialverein an. Von dieſem ſind ihm 9 Mk. Unter⸗ 
ſtützung zugewieſen worden. Es wurde beſchloſſen, eine Waben⸗ 
preſſe auf Koſten des Vereins zum Gebrauch für die Mitglieder 
anzuſchaffen. — An Stelle der im September v. Is. nied er⸗ 
gebrannten drei Häuſer am Markte ſind neue ſtattliche Gebäude 
entſtanden, welche der Stadt zur Zierde gereichen. 


8 Marienwerder, 11. Oktober. Bei dem Droſchkenbeſitzer 
M. hierſelbſt ſprach vor einigen Tagen ein Mann vor, der ſich 
Döhring nannte und eine Wohnung miethen wollte. Man 
vereinbarte einen Preis von 8,50 Mk. wöchentlich für Eſſen und 
Wohnung, und der neue Miether zog ein. Er ſei, wie er im 
Laufe des Geſprächs der Ehefrau des M. mittheilte, von der 
Firma Herzfeld und Victorius aus Graudenz hierher geſchickt, 
um Keſſelreparaturen in der Brauerei in Mareeſe auszuführen. 
Sein Gepäck würde an einem der nächſten Tage von Graudenz 
hier ankommen, und er würde dann die Miethe für einen Monat 
im Voraus bezahlen. Nachdem Döhring einen Tag bei M. 
gegeſſen und eine Nacht dort zugebracht hatte, ging er ihn an, 
ihm, da er gerade kein Geld bei ſich habe, einen Geldbetrag ein⸗ 
zuhändigen, damit er ſein auf dem Bahnhöfe angekommenes 
Gepäck einlöſen könnte. Im Vertrauen auf die Ehrlichkeit des 
„neuen Zimmerherrn“ händigte der ahnungsloſe Droſchkenbeſitzer 
ihm ſeine kleine Baarſchaft ein. Der Herr Döhring borgte ſich 
demnächſt noch „zum Gange nach dem Bahnhofe“, da es gerade 
regnete, von der Ehefrau des M. einen neuen Regenſchirm und 
verſchwand. Der Schwindler trug blaukarrirten Rock und blaue 
Hoſen, braunen kurzen Schnurrbart, gelblich und roſa geſtreiftes 
Tuch. Beſondere Kennzeichen ſind die ſtark eingefallenen Backen. 


Kreis Marienwerder, 10. Oktober. Die billigſte Ver⸗ 
frachtung der ländlichen Produkte iſt die zu Waſſer 
und eine ausgiebige Benutzung dieſer Verfrachtung iſt nament⸗ 
lich in Rückſicht auf die niedrigen Preiſe mehr denn je geboten. 
Wie große Schwierigkeiten das aber manchmal hat, erfahren in 
jetziger Zeit namentlich die Bewohner der Unterniederung. 
Johannisdorf war bisher Verladeſtelle. Durch den Aus⸗ 
bau und Verlängerung der beiden Buhnen Nr. 7 und 8 iſt die 
bisherige Ladeſtelle vollſtändig verſandet, ſo daß nur bei 
niedrigſtem Waſſerſtande, wie gegenwärtig, eine Verfrachtung 


— — 


eſe ge. 


No. 210. 


13. Oktober 1894. 


— nennen 


— — 


möglich iſt, aber auch nur unter großen Schwierigkeiten, weil 
in dem angeſchwemmten Flußſande die Frachtfuhren ſtecken bleiben. 
Bei normaler Waſſerhöhe oder hohem Waſſerſtande iſt eine 
Verfrachtung überhaupt unmöglich. Die Bewohner müſſen dann 
die Produkte zur Bahn befördern. In der Herbſtzeit iſt es be⸗ 
ſonders empfindlich, daß ſämmtliche Zuckerrüben unter Be⸗ 
nutzung der ſehr im Argen liegenden Mewer Fähre in die 
Fabrik geſchafft werden müſſen, während ſonſt der billige und 
bequeme Waſſerweg benutzt werden konnte. Der Ausbau der 
Verladeſtelle Johannisdorf iſt daher nothwendig. Das bedeutet 
nicht allein eine Bequemlichkeit für die dortigen 2 
ſondern zugleich eine Hebung der Schifffahrt. Durch die Noth⸗ 
wendigkeit getrieben, hat der landwirthſchaftliche Verein 
Johannisdorf beſchloſſen, die Ladeſtelle auszubauen. 
Die geſammte Fläche zwiſchen den beiden Buhnen ſoll gepflaſtert 
werden. An der oberhalb gelegenen Buhne wird ein Anfuhr⸗, 
an der unterhalb gelegenen Buhne ein Abfuhrweg angelegt. 
Der Verein hat bereits die nöthigen Schritte gethan, um die 
Genehmigung zum Ausbau der Verladeſtelle und die unentgelt⸗ 
liche Lieferung des hierzu nöthigen Materials zu erhalten. Es 
iſt nur zu wünſchen, daß dieſem dankenswerthen Vorgehen des 
Vereins der Erfolg nicht fehlen möge. 

Mewe, 10. Oktober. Geſtern verunglückte der Arbeiter 
Mathias Wenda in Adl. Liebenau dadurch, daß er beim Dreſchen 
in die Dreſchmaſchine hineinfiel. Es wurden ihm beide 
Arme abgeriſſen. Wendau wurde ſogleich nach dem Kranken⸗ 
hauſe zu Pelplin gebracht. 

Rehhof, 11. Oktober. Geſtern Abend wurde auf dem hieſigen 
Bahnhof der von Stuhm kommende Tiſchler K. aus Rehhof, 
als er eben den Eiſenbahnwagen verließ, überfahren. Auf 
dem erſten Geleiſe, über welches der Ahnungsloſe ſchreiten mußte, 
wurde grade rangirt. Er vermochte nicht mehr rechtzeitig aus⸗ 
zubiegen und wurde von einem Wagen erfaßt, welcher ihm einen 
Fuß zermalmte. 


Vandsburg, 11. Oktober. Die Pfarrerwahl hierſelbſt iſt 
durch Herrn Superintendenten Syring-Flatow nunmehr auf den 
26. d. Mts. anberaumt worden. Es find die drei Kandidaten 
Pfarrer Ankermann⸗Rahnſee (Diözeſe Neuſtadt), Hilfsprediger 
Habicht⸗Bobrau (Diözeſe Strasburg) und Hilfsprediger 
Krawielicki⸗Neuſtadt (Diözeſe Neuſtadt) zur Wahl gejtellts 

+ Nenftadt, 11. Oktober. Auch in unſerer Stadt ſoll dem⸗ 
nächſt das elektriſche Licht Eingang finden; der Bauunter⸗ 
nehmer Petermann beabſichtigt, ſeine Dampfſchneidemühle elektriſch 
zu beleuchten. ö 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 11. Oktober. Endlich wird 
einem wirklichen Bedürfniß durch den Bau einer Chauſſee von 
Gilgenburg über Gr. Lehwalde bis zur Kreisgrenze 
Rechnung getragen. Da von Rumian aus bereits eine Chauſſee 
nach Löbau führt, bedeutet die neue Strecke eine zweite Chauſſee⸗ 
Verbindung zwiſchen Gilgenburg und Löbau. Im nächſten Herbſt 
ſoll die neue Chauſſee dem Verkehr übergeben werden. In 
dieſem Jahre find im Kreiſe gebaut worden die Chauſſeeſtrecken 
von Bergfriede nach Gr. Schmückwalde, von Gr. Gröben nach 
Bahnhof Kraplau, von Gut Mühlen nach Bahnhof Mühlen. — 
Am 16. Oktober findet die Abnahme der neuen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Oſterode⸗Hohenſtein ſtatt, doch beginnt der Ver⸗ 
kehr erſt am 1. November. Stationen ſind vorhanden in Oſterode 
Kraplau, Geyerswalde, Mühlen und Hohenſtein. Von und na 
Gilgenburg ſoll zu jedem abgehenden und ankommenden Zuge 
auf Station Geyerswalde Poſtverbindung ſein, dagegen ſollen 
die Poſten nach Station Gr. Koſchlau der Bahn Marienburg⸗ 
Mlawka ganz eingehen. — Der Direktor des Gilgenburger 
Vorſchuß vereins, Herr Pulewka, hat die Kaſſirerſtelle 
beim Vorſchußverein zu Burg, Prov. Sachſen, übernommen. — 
Herr Amtsrichter Voigt iſt von Hohenſtein nach Fiſchhauſen 
verſetzt. — Die Körung der Hengſte findet ſtatt am 18. 
Oktober in Oſterode, Döhlau und Seewalde, am 19. in Hohen» 
ſtein und Bieſſellen. 

Ruf, 10. Oktober. Dem Herzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, der fi) vor etwa 8 Tagen in Ibenhorſt zur 
Jagd aufgehalten hat, iſt es gelungen, einen Sechs end er⸗ 
Elchhirſch zu erlegen. 

e Aus dem Kreiſe Pillkallen, 10. Oktober. Infolge 
des Weidens auf dem friſchen Klee ſind vorgeſtern einem 
Grundbeſitzer zu U. 2 und einem zu T. 5 Stücke Vieh auf⸗ 
gebläht und verendet. Andere in Gefahr ſchwebende Thiere konnten 
noch durch Anwendung des Schlundrohres gerettet werden, 
Es bleibt dieſes noch immer das einzig ſichere Mittel bei Auf⸗ 
blähungsgefahren. 5 

Fer Liebemühl, 11. Oktober. Die außerhalb der Stadt 
zu bauenden Cholerabaracken find bald fertiggeſtellt. — 
Zu den in unſerem Städtchen beſtehenden Hotels iſt noch ein 
neues hinzugekommen, das den Namen: „Hotel zur Oſtbahn“ 
führt und dicht am Bahnhof ſteht. 

8 Liebſtadt, 11. Oktober. Der Güter verkehr auf unſerer 
neuen Bahn iſt fortgeſetzt bedeutend. Im erſten Monat (Auguſt) 
hatte die hieſige Station über 7600 Mk. Einnahme, welche im 
September noch übertroffen wurde. Unangenehm wird es em⸗ 
pfunden, daß der Zufuhrweg nach dem Bahnhof fo ſehr ſchmal 
angelegt und der daneben liegende Fußſteig weder erhöht noch 
durch Bäume ꝛc. gegen den Fahrweg abgegrenzt iſt, ſo daß er 
jetzt allgemein als Sommerfahrweg Verwendung findet und die 
Fußgänger arg gefährdet werden. Beſonders fühlbar wird dieſer 
Uebelſtand Abends in der Dunkelheit. Es ſind zwar Laternen 
aufgeſtellt, aber ſie werden nicht angezündet, obgleich ein Zug 
gegen 9 Uhr und der letzte um 10½, Uhr die Station paſſiren. 
— Herr Stadtkämmerer Lenz von hier hat die Annahme der 
Wiederwahl abgelehnt und wird von Neujahr in den 
Ruheſtand treten. | 

Stallupönen, 10. Oktober. Geſtern Abend erhielt der bei 
den Steinſetzarbeiten in Mehlkehmen beſchäftigte Steinſetzer 
Schneider von hier im Streite mit einem Arbeiter von dem 
letzteren mit einem Spaten einen ſo wuchtigen Schlag auf den 
Kopf, daß ihm die Schädeldecke geſpalten wurde und der Tod 
alsbald eintrat. Der Erſchlagene war ein noch in den beſten 
Jahren ſtehender Mann und hinterläßt eine große Familie. 


Bromberg, 11. Oktober. Geſtern fand eine Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Wohnungs vereins ſtatt. Als neuer 
Direktor wurde Herr Eiſenbahnſekretär Voigt gewählt. 

Die Verlegung des Amtsſitzes des Polizeidiſtrikts 
Mietſchis ko nach Ruden iſt genehmigt worden. 


Gneſen, 10. Oktober. Nach einer Statiſtik über die hieſige 
Armenpflege in dem Rechnungsjahre 1892/93 wurden im 
Ganzen 44707 Mark an Armenpflegekoſten aufgewendet. Davon 
kamen auf die polniſchen Armen 37978 Mark, während die 
ganze hieſige katholiſche Bevölkerung an direkter 
Gemeindeſteuer nur 24493 Mk. aufbrachte. Somit hatte die 
übrige nichtkatholiſche Bevölkerung der Stadt noch, 
13 485 Mark beizutragen, um nur die polniſchen Armen zu 
unterhalten! Es wird dadurch ein grelles Schlaglicht auf die 
Leiſtungsfähigkeit der hieſigen polniſchen Bevölkerung geworfen. 

Wreſchen, 11. Oktober. Die Einfuhr von Getreide 
aus Ruſſiſch⸗Polen ift gegenwärtig ſehr ſtark. Das Ge: 
treide wird größtentheils nach Stettin geſandt; auch wird viel 

eu und Stroh hier durchgeführt, welches theils nach Gneſen, 
theils nach Poſen zu Markt gebracht wird. Der Gänſehandel 


hier und in der Umgegend ſowie in Ruſſiſch⸗Polen iſt für dieſes 
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Jahr faſt beendigt. Noch nie iſt der Handel ſo ſtark betrieben 
worden, wie in den vn enen Monaten. Nach ungefährer 
Schätzung ſind über 400 änſe auf dem hieſigen Bahnhofe 
verladen worden. Die Gänſe werden größtentheils nach Berlin 
r — Allgemein wird über die vielen Feldmäuſe ge 
lagt, die nicht allein in den Scheunen das eingeheimſte Ge⸗ 
treide verzehren und verderben, ſondern auch im Felde den 
jungen Saaten, dem Klee und den Rüben großen Schaden zu⸗ 
gen. 

Oſtrowo, 10. Oktober. Die Kaiſerin hat der Karoline 
Schilf beim Lederhändler B. Weiß in Anerkennung vierzig⸗ 
jähriger treuer Dienſte das goldene Kreuz verliehen. Kreuz und 
Diplom ſind heute der treuen Dienerin durch Herrn Landrath 
Dr. Freiherrn von Lützow feierlich übergeben worden. 


Neutomiſchel, 10. Oktober. Die katholiſchen Bewohner 
unſerer Stadt ſind in die über 8 Kilometer entfernte Parochial⸗ 
kirche zu Witomiſchel eingepfarrt und müſſen während der un⸗ 
1 Jahreszeit wegen der Entfernung und des ſchlechten 

eges oft ganz der Seelſorge entbehren. Um dieſem Uebel⸗ 
ſtande abzuhelfen, hatte ſich ein Ausſchuß gebildet, welcher ſich 
die Errichtung einer katholiſchen Kapelle und die Anlegung eines 
katholiſchen Friedhofes in unſerer Stadt zur Aufgabe ſtellte. 
Nachdem durch private Sammlungen, freiwillige Schenkungen 
und Unterſtützungen ſeitens der Kirchenbehörde die Mittel be⸗ 
ſchafft waren und ein hieſiger Bürger, Herr Fleiſchermeiſter 
Kupczyk, einen geeigneten Platz dazu hergegeben hatte, konnte 
im Laufe des Sommers mit dem Bau der Kapelle begonnen 
werden. Im kommenden Jahre wird die Kapelle ihrer Be⸗ 
ſtimmung übergeben werden. 

Schlawe, 9. Oktober. Zwei hieſige Radfahrer kamen 

eſtern Abend auf ſonderbare Art zu Fall. In der Dunkelheit 
hatte der vordere Fahrer auf der Chauſſee kein Hinderniß 

emerkt, als das Rad plötzlich auf einen Gegenſtand ſtieß und 
umfiel, ſo daß der Fahrer auf die Chauſſee flog und den nach⸗ 
folgenden Fahrer das gleiche Schickſal ereilte. Ohne Schaden 
genommen zu haben, erhoben ſich die Beiden und konnten nur 
noch mit anſehen, wie ſich das Hinderniß in Geſtalt eines Reh⸗ 
bocks von der Chauſſee erhob und in eiligen Sprüngen ihren 
Blicken entſchwand. Der eine Radfahrer hat den Verluſt ſeines 
Rades zu beklagen, welches durch den Anprall zerbrochen wurde. 


Köslin, 8. Oktober. Kürzlich fanden im hieſigen Land⸗ 
rathsamt Beſprechungen zwiſchen Intereſſenten des Kösliner und 
Schlawer Kreiſes wegen der geplanten Bahnbauten Köslin⸗ 
Bublitz, Bublitz⸗Pollnow bezw. Schlawe⸗Pollnow 
ſtatt. Wie Herr Landrath v. Below⸗Schlawe mittheilte, iſt die 
bekannte Firma Lenz vom Kreiſe Schlawe um Auſſtellung eines 
Voranſchlages und einer Rentabilitätsberechnung für eine Bahn⸗ 
verbindung zwiſchen Schlawe und Pollnow erſucht worden; 
dieſelbe Firma iſt auch vom hieſigen Landrath, Herrn v. Eiſenhart⸗ 
Rothe, um die Rentabilitätsberechnung der Bahn Bublitz⸗Köslin 
erſucht worden. Die Bublitzer verhalten ſich ſonderbarerweiſe den 
Plänen gegenüber kühl. 

111 Nenſtettin, 9. Oktober. Zu Anfang des Jahres 1891 
kamen zwei Landmädchen M. und Sch. in den Laden des Kauf⸗ 
manns Rudolph Todt enkopf hierſelbſt, um einen Mantel zu 
kaufen. T. führte ſie in ein hinter dem Laden gelegenes Zimmer 
und zeigte ihnen einen Mantel für 45 Mk., welchen Preis er 
jedoch, als er ſah, daß er den Mädchen zu hoch war, auf 21 Mk. 
ermäßigte. Den Mädchen mußte dieſer Handel wohl etwas 
zu unſolide vorgekommen ſein, denn ſie erklärten darauf, daß 
ſie auf den Mantel nunmehr überhaupt verzichteten. In dieſem 
Augenblick ſprang der Verkäufer an die Thür, die nach dem 
Laden führte, und verſchloß ſie, that dann daſſelbe mit der 

nderen, nach dem Hausflur führenden Thür und erklärte den 
Mädchen, daß er die Polizei holen werde, wenn ſie den 
Mantel nicht kauften. Er ging auch auf einige Zeit in den 
Laden, um die Mädchen glauben zu machen, daß er ſeine Drohung 
wahr mache. Als er zurückkehrte, ermäßigte er unter 
weiteren Drohungen den Preis auf 20 Mark. Nun⸗ 
mehr erklärte die Sch., die ängſtlich geworden war, trotz der 
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Warnungen der M, den Mantel kaufen zu wollen, ſo daß beide 
Mädchen endlich aus ihrer Gefangenſchaft entlaſſen wurden. 
Todtenkopf aber wurde, nachdem ſchon eine geraume Zeit ver⸗ 
floſſen war, von der hieſigen Strafkammer wegen Erpreſſung 
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. Wegen Freiheits⸗ 
beraubung konnte er nicht belangt werden, da er nachwies, daß 
noch eine dritte, unverſchloſſene Thür vorhanden war, die durch 
ſeine Wohnung ins Freie führte. Die von Todtenkopf gegen ſeine 
Verurtheilung eingelegte Reviſion wurde heute vom Reichsgericht 


verworfen. 
rr 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 10. Oktober. 


1) Der Arbeiter Friedrich Krohn aus Mewiſchfelde hatte 
ſich wegen Beleidigung, Hausfriedensbruchs und Bedrohung zu 
verantworten. Am 18. Juni d. Is. übergab der Beſitzer Janzen 
dem Gemeindevorſteher Muchlinski in Gr. Weide ein Atteſt zur 
Prüfung, ob es richtig ſei. Das Atteſt lautete auf den Namen 
Theophil Blomin und war von der dem Gemeindevorſteher wohl⸗ 
bekannten Handſchrift des Angeklagten angefertigt. Muchlinski 
nahm das Atteſt an ſich und beſtellte den Blomin zu ſich. Dieſer 
kam jedoch nicht, wohl aber der Angeklagte, welcher das Atteſt 
zurückverlangte. Als ihn Muchlinski fragte, woher das Atteſt 
ſei, wurde der Angeklagte grob, ſo daß Muchlinski ihn aufforderte, 
ſein Gehöft zu verlaſſen. Krohn ging indeſſen nicht und als M. 
ihn mit Gewalt fortbringen wollte, leiſtete er ihm Widerſtand, 
ſchlug nach ihm und ſchimpfte: „Betrüger, Hund, Du kannſt mit 
den Polen wirthſchaften, ich gebe Dir eins mit dem Knüppel“; 
dem zur Hilfeleiſtung herbeigeeilten Arbeiter Nicodem rief er zu: 
„Komm nur auf die Chauſſee, ich laſſe Dir die Fleck vor die 
Füße.“ Krohn war auch noch wegen Diebſtahls in wiederholtem 
Rückfalle angeklagt, weil er dem Muchlinski vier Grenzpfähle 
entwendet haben ſoll. Er iſt faſt in allem geſtändig und wird 
mit einer Geſammtſtrafe von 4 Monaten und 3 Wochen Gefängniß 
beſtraft. 

2) Der Arbeiterſohn Julius Schlaack aus Gr. Graban 
. — wegen Sittlichkeitsverbrechen mit 2 Monaten Gefängniß 

eſtraft. 


Verſchiedenes. 


— Pater Pius Mortara aus Rom weilte einige Tage 
in Frankfurt, um ſeinen Landsleuten, den dort lebenden Italienern, 
das hl. Bußſakrament zu ſpenden und in der Kirche der Barm⸗ 
herzigen Brüder am Sonntag eine Predigt zu halten. Am 
Abend erſchien der hochwürdige Herr Pater, jo berichtet das „Frankf. 
Volksblatt“, in der dicht beſetzten Verſammlung des katholiſchen 
Männervereins. Dort ſchilderte er in einem 1½ſtündigen Vor⸗ 
trag die religiöſen Verhältniſſe der verſchiedenſten Staaten 
Europas, die er durchreiſt hatte. Am meiſten feſſelte die Be⸗ 
ſchreibung feines eigenen Lebenslaufes. Pater Mortara 
iſt nämlich ein geborener Jude und ſ. Zt. von einem Dienſt⸗ 
boten ſeiner Eltern getauft worden. Seine Eltern, die er ſehr 
liebte, hätten ihn in ſeinen Jugendjahren ſehr häufig beſucht und 
Alles verſucht, um ihn mit nach Hauſe zu nehmen. Er habe 
ſeine lieben Eltern umarmt und ihnen immer die Antwort ge⸗ 
geben: „Wenn Ihr Chriſten werdet, dann gehe ich mit nach Hauſe.“ 
„Von der Wahrheit der katholiſchen Kirche überzeugt, konnte ich 
doch ſelbſtverſtändlich ihrem Wunſche nicht nachkommen.“ Die 
Mutter des Herrn Pater lebt noch, ebenſo fünf Geſchwiſter. 
Seine Brüder hätten jede Religion über Bord ge⸗ 
worfen; ihre Religion ſei nur Geld. Er ſchloß mit 
der Aufforderung, die Auweſenden möchten in ihren Gebeten 
ſeiner Angehörigen, beſonders ſeiner lieben Mutter gedenken.“ 

Wie man aus dieſem Berichte erſieht — ſchreibt die „Frankf. 
Ztg.“ — iſt aus dem „Judenknaben Mortara“, deſſen Bekehrung 
im Jahre 1858 zufolge der Umſtände, die ſie begleiteten, das 
allgemeinſte Aufſehen erregt hatte, ein ſehr lieber Herr geworden. 
Schon im vorigen Jahre war er auf der Würzburger Katholiken⸗ 
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verſammlung durch eine Rede aufgefallen, worin er den Beweis 
zu führen trachtete, daß Deutſchland „von Rechts wegen“ immerdar 
als ein katholiſches Land anzuſehen ſei. Seine jetzige Frank 
furter Leiſtung übertrifft die a durch Tiefe der Er⸗ 
kenntniß und das außerordentliche gefühl, das Se. Hoch⸗ 
würden darin bekunden. Wer ſeine Mutter öffentlich 
bemitleidet und ſeine Geſchwiſter 3 weil ſie nicht 
ſeines Glaubens ſind, kann nebenbei ein großes Kirchenlicht ſein, 
aber Alle, die ſich zur Religion der Anſtändigkeit bekennen, 
werden eiligſt von ihm fortrücken. 

— [Aus Verſehen erſchoſſen.] In Calciano, einem 
kleinen italieniſchen Dorf, iſt der Küſter in der Kirche er⸗ 
ſchoſſen worden, allerdings nur durch Fahrläſſigkeit. Der 
Küſter hatte nämlich, um den Urheber wiederholter Diebſtähle 
von Kirchengeräth auf der That zu faſſen, gemeinſam mit einigen 
Freunden einen nächtlichen Wachdienſt eingerichtet. Als ſie 
jüngſt wieder um die Kirche herum fatronuillirten, glaubte der 
Küſter ein Geräuſch aus dem Innern zu hören, und indem er 
ſich anſchickte, einzutreten, gab er den bewaffneten Kameraden 
Weiſung, ihm in einiger Entfernung zu folgen. In der Kirche 
war es finſter, und der Küſter entſchwand bald den Blicken der 
übrigen, unter denen ſich auch des Küſters Frau befand. Plötzlich 
ſehen ſie vor der helleren Fläche des großen Kirchenfenſters eine 
menſchliche Geſtalt ſich bewegen, die Frau ruft: Da iſt der 
Dieb, er will durchs Fenfter entwiſchen! Sofort fällt ein Schuß 
und die dunkle Geſtalt ſtürzt herunter. Man hatte im blinden 
Eifer den Küſter erſchoſſen, ein Dieb war überhaupt nicht 
dageweſen. Der traurige Vorfall hat die Bevölkerung von Cal⸗ 
ciano in die größte Aufregung verſetzt, und mancher fromme 
Bauer glaubt ſteif und feſt, der Papſt ſelber müſſe kommen, um 
ne, unſchuldig vergoſſenes Blut befledte Kirche neu zu 
weihen. 

— [Zu vornehm.] „. . . Sind Sie in der Schweiz ge⸗ 
weſen, gnädige Frau?“ — „Ach nein! .. Ich möchte nicht mit 
allen möglichen Menſchen dieſelbe Natur benützen!“ 

— Strolch auf einſamer Landſtraße: „Entſchuldigen Sie, 
gnädiger Herr, wie viel Uhr iſt es?“ — „Fünf Minuten über 
halb neun!“ — „O, das vergeſſe ich doch — geben Sie mir die 
Uhr lieber mit!“ 


— — — 


Briefkaſten. 


. Dr. M. Die Worte „Allezeit Wein oder Waſſer trinken, iſt 
nicht luſtig; ſondern zuweilen Wein, zuweilen Waſſer trinken, das 
iſt luſtig“, in die der Profeſſor der Pharmakologie in Halle 
Dr. Erich Harnack die Ergebniſſe ſeiner Unterſuchung über die 
Bibel und die alkoholiſchen Getränke zuſammenfaßt, find kein 
Bibelwort, drücken aber ungefähr das aus, was die Bibel über den 
Gebrauch des Weines ſagt. Außer einer Reihe von Stellen im 
apokryphiſchen Buche Sirach (beſonders Sirach 31, 30—39) kommen 
die Worte Pialm 104, 15 „der Wein erfreut des Menſchen Herz“, 
Tim. 5, 23 „Trinke nicht mehr Waſſer, ſondern brauche ein weni 
Weines um deines Magens willen, und daß du oft frank biſt“, 
Habakuk 2, 5 „der Wein betrügt den ſtolzen Mann“ und Sprüche 
20, 1 „Der Wein macht loſe Leute“ in Betracht. 

. B. Die Leichname der in Privatwohnungen an anſtecken⸗ 
den Krankheiten Geſtorbenen ſind, ſobald die ärztliche Anerkennung 
des wirklich erfolgten Todes ſtattgefunden hat, in beſondere, mög⸗ 
lichſt iſolirte Räume zu bringen und bis zur Beerdigung nach 
Vorſchrift der Desinfektions⸗Inſtruktion zu behandeln. Die Be⸗ 
erdigung darf vor Ablauf der allgemein geſetzlich beſtimmten 
Friſt nur dann erfolgen, wenn der Arzt die dringende Noth⸗ 
wendigkeit der früheren Beerdigung beſcheinigt. Die Särge 
müſſen gehörig verpicht werden und die Gräber womöglich eine 
Tiefe von mindeſtens 6 Fuß erhalten. Zuſammenkünfte des 
Leichengefolges in den Sterbewohnungen ſind nicht geſtattet. 
Denjentgen Perſonen, welche die Leichen gehandhabt und — 
haben oder anderweitig mit ihnen in Berührung gekommen ſind, 
iſt eine ſorgfältige Reinigung ihrer Perſonen und Kleider zu 
empfehlen, ſo wie es ſich von ſelbſt verſteht, Ei nach Beſtattung 
des Verſtorbenen auch deſſen Wohnung und Effekten vorſchrifts⸗ 


mäßig zu desinfiziren find. ö f 
„ 3. Mahagonimöbel werden mit Terpentinbohnerwachs 
oder C. Ruoff's „Möbelglanz“ aufpolirt | 


rt. 
F. N. Dirſchau iſt am 1. Oktober 1887 Kreisſtadt geworden. 
rr ᷣͤ VIE EEE EBENE ZEBET ATELIER E 
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In er r Kirche. Sonn⸗ 
en 14. 
„Ebel, 10 Uhr: Pfr. Erdmann, 
12 Uhr: Kirchliche Wahlen, 4 Uhr: 


her. 

Donnerſtag, den 18. Oktober, 8 Uhr: 
fällt aus. 

Woſſarken, Sonntag, den 14. d. Mts. 
10 Uhr: Pfr. Diehl. 

Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 14. Oktober um 8¼ und 10 Uhr, 
Gottesdienſt, Diviſ.⸗Pfr. Dr. Brandt. 

Rehden, den 14. Oktober. Vormittags 
10 Uhr, Gottesdienſt und heil. Abend⸗ 
mahl, insbeſondere für die Neukon⸗ 

firmirten. Pfarrer Kallinowsky. 

Die Gemeinde Kl. Lubin beab⸗ 
ſichtigt eine Parzelle 11453] 


dreijähr. Kämpenſtrauch 


e Bandſtöcke enthaltend, zu ver⸗ 
aufen. Verkaufstermin 


Mittwoch, den 17. d. Mts. 


Nachmittags 3 Uhr 
im „Rothen Krug“ zu Dragaß. 


Kl. Lubin, d. 10. Oktor. 1894. 


Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
G. Schröder. 


Zu kaufen geſucht 500 event. 
1000 Ctr. gute [1560] 


ngerlartoffeln 


Dieſelben wären ſofort zu liefern, 
nachdem 1 Waggon zur Probe ab⸗ 
genommen und dieſelben gut aus⸗ 
gefallen ſind. Waare mittelgroß. 
Offert. (im Waggon frei ab Grau⸗ 
denz) und Proben ſind ohne Verzug 
zu richten an d. Wagner, Wil- 


Sutterlieferung 


an feſte Kunden, & 1,15 Mk. pro Pfd. 
frei ins Haus ſucht 114811 
Dom. Rohlau bei Warlubien. 


6 Baggerprähme 


ſehr ſtark gebaut, im beiten neu⸗ 
reparkrten Zuſtande, auch für Steine⸗ 
und Kies⸗Transport geeignet, ſind billig 
abzugeben. Näheres bei 11292 
Gebr. Klammt, Bromberg. 


Oktober (21. u. Tr.) 8 Uhr: 


gelbe Oberndorfer, 

gelbe Eckendorſer, 

goldgelbe Walzen, 

gelbe bayriſche Walzen, 
eigener 94er Ernte, garantirt echt und 
keimfähig, verkauft billig 11597 
Dom. Rehden Weſtpr. 

C. Wiechmann. 


NN S NEL 
t e 


Holzmarkt. 


. 


— eee * 
Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Stronnau. 
Am 19. Oktober 1894, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen in Stronnau 
Kiefern: 16621 
99 St. Bauholz V. Cl. (Weißenſee), 
34 rm Böttcherholz, 3900 rm Kloben, 
200 rm Rundknüppel, 900 rm Stubben, 
60 rm Reiſig III. Eichen: 101 rm 
Kloben, 18 rm Stubben. Birken: 17 
rm Kloben. Aspen: 30 rm Kloben 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 


N 
rs 
2 


2 * 
2 
1 PER 


Cronthal, den 10. Oktbr. 1894. 


Der Oberförſter Wallis. 


Auktion. 
Am 15. Oktober d. Js., 


von 9 Uhr ee ab, 
ſollen auf Adi. Lahna bei Poſt⸗ u. 
Bahnſtation Gutfeld, Kreis Neidenburg, 
wegenEintheilung des Gutes in 15167 
güter 
20 gute Arbeitspferde, 2 dutit- 
—.— noch mehrere Milchkühe, 
erner Kutſch⸗ und Arbeitswagen, 
Spazierſchlitten, Arbeitsſchlitten, 
ziverſe Kutſch⸗ und Arbeitsge⸗ 
ſchirre, Dreſch⸗ und Häckſel⸗ 
maſchinen, Roßwerke, Reinigungs⸗ 
maſchinen, Kleefäemaſchinen, 
verſchied. zweiſch. Normalpflüge, 
einſcharige Pflüge und Eggen, 
Dezimalwaagen, Stallutenſilien, 
mehrere ſehr gut erhaltene 
Breunereigeräthe, als: Vor⸗ 
maiſch⸗, Maiſch⸗ und Ouellbottige, 
Heſenfäffer, hölz. Kartoffeldämpf⸗ 
u. Kochfäſſer, ſowie verſchiedene 
andere Gegenſtände 
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung 
verkauft werden. 
Ebenſo ſteht daſelbſt noch 7 einer 


faſt neuen Scheune von Fachwerk mit 
Pfannendach, 150 Fuß lang, 45 Fuß 
breit, 18 Fuß geſtändert, zum baldigen 
Abbruch billig zum Verkauf. 


Fulterrunkelſanen 


und ein Laſtſchlitten 
ſtehen zum Verkauf bei 11349 

Vürhus, Piwnitz b, Hohenkirch. 
Maſt⸗ u. Freßpulver f. Schweine. 
erregt Freßluſt, verhütet Verſtopfung, 
reinigt das Blut, bewirkt raſches Fett⸗ 
werden u. ſchützt vor vielen Krankheiten. 
Pro Schachtel 50 Pfg. Vor Nach⸗ 
ahmung wird gewarnt. Geo Dötzer’s 
pharm. Fabrik. 3 gold. u. 1 ſilberne 
Medaille. Erhältl. i. d. Schwanen⸗ 
Apoth., a. Markt, i. Grandenz, b. Apoth. 
F. Czygan in Rehden p. u. b. 
Ap. M. Riebensahm in Schönſee. 
In Entm in der Königl. privil. 


Roggen⸗ n. WMeizenkleie 


in Waggonladungen nach allen Bahuſtat. 


Leinſagt für Kälber 


offerirt billigſt 12781 
Friedmann Moses 
Brieſen Weſtpr. 


Fir Küſereien und 
Molkereien! 


Gerſtenſchrot und Mais⸗ 


ſchrot in beſter, garantirt reiner 


Qualität, ſowie ſämmtl. Futter⸗ 
getreide zur Schweinemaſt, als 
dicke Schrotgerſten, Mais, 
Futtererbſen giebt zu bil⸗ 
ligſten Preiſen unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ab 11586) 


Paul Dück, Elbing. 


SI Verloren.gefunden3eN\ 
17% gestohlen. Sr 5 
Auf dem Wege von Briefen nach 
11405] 


Thorn ſind mir 


zwei Pferde 


d. Mts., Abends entlaufen, ein 
ſchwarzer Wallach, 5 Jahr alt, mit 
Stern und Schnibbe, ein ſchwarz⸗ 
brauner Wallach. Gegen Belohnung 
und Erſtattung der Futterkoſten abzu⸗ 
15065 bei Guſtav Goetz, Beſttzer, 
15051 Mocker Wpr. 
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ſucht zu kaufen 4 
A Hoffnung, Getreidemarkt 22. 
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9000 Mark 


ganz oder getheilt, auf ländl. Hypothek 
3. 1. Stelle zu 5% ſind zu verg. Meld. 
u. M. G. poſtl. Strasburg pr. erb. 


30000 Mark 


zur zweiten Stelle, hinter Landſchaft, 
auf ein Gut von ſogleich geſucht. 
Meldung. werden brieflich m. Aufſchr. 
Nr. 1604 an die Exp. des Geſ. erbet. 


— — m — 


Suche auf ein Gut zur 9. St. p. ſofort 
50—55 000 Mark 


hinter denſ. ſtehen noch 15000 Mark 
Bankgelder. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1290 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbet. 


1 7 * * il 
Günſtigſte Kapitalsaulage 
11000 Mk. Hypothek 
zur zweiten Stelle mit 5 pCt. Zinſen 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
( TEE W 


Sa + u 
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’ akadem. gebild. u. 
Hauslehrer, gut emp cht 
Engagement. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr 413 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein Wirthſchafter IN 
48 Jahre alt, unverh., der auch Hand 
ans Werk legt, ſucht Stellg. v. Martini 
d. 33., unter Leitung eines Prinzipals 
oder auch ſelbſtſtändig ein kleines Gut 
zu bewirthſchaften, z. Z. bei Gutsver⸗ 
walter Herrn Hannemann in Ro⸗ 
gehnen bei Pr. Holland. 114701 
— — AA Konopaßky. 
; — 5 — 8 reſp. ſpät. ſuche ich 

auernde, mög ‘ Y 
ſelbſtſtändige Juſpektorſtellg. 
Bin 30 3. alt, evgl., d. poln. Sprache 
etwas mächt., 12 J. b. Jach u. läng. Zeit 
auf gr. Güt. thät. geweſ. Gefl. Off. w. 
brief. mit Aufſchrift Nr. 1702 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Juſpektor ſucht ſofort ähnliche Stel⸗ 
lung. Gute Zeugniſſe und Empfehlung 
ſtehen zur Seite. Gefl. Of. sub A. W. 
poſtlagernd Schwirſen Weſtpr. [1620 


Ein Wirthſchaftsbeamter 


Ge ee der Landwirthſchaft erfahrener erſter 
[1478 


PN: 3 ter 
Fi 31 Jahre alt, über 10 Jahre in ſeiner 


jetzigen ungekündigten Stellung, ſucht 
eine andere Stelle, jetzt oder ſpäter, um 
ſich verheirathen zu können. Derſelbe 
würde gern die Bewirthſchaftung eines 
Vorwerks ſelbſtſtändig oder unter Ober⸗ 
leitung übernehmen. Sein jetziger Vor⸗ 
eſetzter iſt bereit, über ihn nähere Aus⸗ 
unft zu geben. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1046 an de 


Ein praktiſch und theoretiſch gebild. 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, 21 Jahre alt, 
ſucht ſofort oder 1. reſp. 15. November 
unter heſcheidenen Saen Seal 
Gefl. Offerten an Inſpektor in Mül⸗ 
lershof bei Bromberg erbeten. 1703 


Cuche zum 1. Januar 1895 Stelle. als 


Wirihſchaftsinſpekkor 


bin 32 Jahre alt, 12 Jahre als Beamter 
thätig, über meine Leiſtungen als ſolcher 
habe ich nur gute Zeugniſſe 33 
aus welchen erſichtlich, daß ich die letzten 
Jahre vollſtändig jelbititändig gewirth⸗ 
ſchaftet habe. Gefl. Offert. werd. brie 

mit Aufſchrift Nr. 1549 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Tichtige damen . Herren fürdas 


Comtoir u, die Caſſe 


darunter auch bereits in Stellung 


geweſene, empfiehlt jederzeit koſtenfrei 
und erbittet Aumeldungen von 


Bacanzen | Ialiener's Rachflp. 


Handels⸗Sehranſtalt, Königsberg 
18. [1645] 


i / Pr., Schmiedeſtraße 


Ein praktiſch gut erfahrener Brauer, 
der die Berliner Brauerſchule mit ſehr 
gutem Erfolge abſolvirte, mit 13jähriger 


Praxis, ſucht Stellung als 


Braumeiſter 


in mittlerem oder kleinerem Geſchäft, 
event auch als Vorderburſche. Der⸗ 
ſelbe iſt mit der Herſtellung heller wie 
wie dunkler Biere, ſowie auch ober⸗ 
gähriger Biere durchaus vertraut und 
in der Mälzerei firm. Gefl. Off. w. briefl. 
u. Nr. 1623 a. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein junger Schriftſetzer 
ſucht, geſtützt auf ein gutes Zeugniß, 
unter ganz beſcheidenen Anſprüchen von 
ſofort Stellung. Gefl. Offerten erbittet 

Bernhard Taube, Kleiditten 
117121 bei Kiwitten Opr. 
Aufnahme HG zr in einer Zucker⸗ 

als Volontär fabrik nee 
Angebote poſtlag. Bromberg, A. 74. 
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"Sue fe Se Kran SE 
Gärtner u 
— ve n 
gu! er Aüse ii, iſt, 25 ich als fleißigen, 
fiche eſtens empfehlen 
Aufſchr. Nr. 1303 
5. ar d. d. . Befell. erbeten. 


e Fam.), der gleichzeitig 
kann, e 06 85 it, ee eld. 
— 


Für Ziegeleibesitz, 
Tüchtige Ziegelmeister, 
als alle in dies Fach schla- 
genden Leute besorgt 
rompt und bestens das 
Didier Agentur. Geschäft 
L. Schulz, Goldap. 


tr um ne in u Thätigkeit, die 
aber zu Ende geht, ſ. anderw. Stellung a. 


Holzanannter. 


Off. u. 105 pſtl. Wulflasfe i. Pom. erb. 

Ein 70 Hausdiener, jener, noch i. Stellg, 
ſ. v. jof. od. bis ſpät. 1. Nov. 2 
Stellg. a. „ausd. od. * Geſl. Off. 
unt. Ar. 1313 an die Exp. d. Geſ. erb. 
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Ein tüchtiger Acquiſiteur 
für . N 
Nr. 1271 d Exped. d. Geſell. 
Il. Mat. Reif, I Küf. Lag. v. ſof. er - 
Comm. Geſch. Hanf, Berlin Königsgr aben 
Suche per 15. d. Mts., reſp. 1. Nov. 
ür mein Manufaktur⸗ u. Garderoben⸗ 
Geſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Geh.⸗ 
Anſpr. u. e ee erbeten. 
N. Witkowsky, Lyck. 
S ige 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
2 ältere 


Verkäufer. 


Den Meldungen bitte Photogra⸗ 

phie, Gehaltsanſprüche und 8605 

niſſe beizufügen. 16066 

Leo Brückmann, Bromberg, 

Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung. 


C )099996009%2 


F 


Für men Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 


reſp. 15. Oktober er. wor [146 


tüchtigen Verkäufer 


Chriſt, der polniſchen Sprache mächtig. 
Off. mit Gehaltsangabe und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet 

Siegfried Schoeps Neuenburg Wp. 


Für mein Man ufaktur⸗ und 
Mad rwanen⸗ Geſchüft ſuche ich? 
von ſogleich oder 15. d. Mts. 


2 ficht. Verkäufer 


mit ſeinen Umgangsformen und 
der poluiſchen Sprache mächtig. k 
8. J. Liewe, Graudenz. 


Für mein Mannfattur- und Konfek⸗ 


ſchäft ſuche ich zum Antritt per jene 


ſtions⸗Geſchäft ſuche einen [1684] 


tüchtigen Verkäufer 
der polen Sprache mächtig. 
veffler Öraudenz. 


Zu ſofork eb ent. fpäter ſuche einen fixen 
Verkäufer 


chriſtl., welcher auch zu dekoriren ver⸗ 
ſchrif ch z 11598 


ſteht; auch findet 
ein Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen Stellung. 
A. Behr Inh. Miekler, Herrengarde⸗ 
robe und Schuhwaaren, Uelzen. 


Für mein in Löbau neu zu errich⸗ 
tendes Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 25. d. Mts. reſp. 1. November 


einen Verkänfer und 


einen Lehrling. 


olniſche 5 rache erforderlich. 16061 
Be pee eſche Gollub Kor. 


ERKERRINBARH 


Für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche zum K 
gs en Antritt reſp. 

November einen tüchtigen & 


erſten Verkäufer 3 


5 
25 
der im Decoriren der Schau⸗ 
88 
. 


fenfter und der poluiſchen 
Sprache gewandt iſt. Den Be⸗ 
werbungen ſind Photographie 2 
— 8 Fig * 
u 

J. 8 Nachf, Culm. * 
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Suche für Material- und 9 Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft einen älteren 112511 


jungen Maun 


zum a But: 
Rohr, Inowrazlaw. 


Suche 125 mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 1509 


jungen Mann 
zum ſofortigen Eintritt. Photographie 
und Zeugniſſe erwünſcht. 
2. M. Jacobſohn, Liebſtadt Opr. 
Für meine Gaſtwirthſchaft ſuche 160 
ſofort oder 15. einen tüchtigen 1146 


jungen Maun. 
G. Piduhn Ww., Gr. Schöndamran. 


Ein junger Mann 
mit guten ner kautionsfähig, 
wird geſucht zur ſelbſtſtändigen b 
eines Colonialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗ 
8 äfts, verbunden mit 5 

[dungen werden brieflich mit der 
au 


rift 1580 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


e 


von 7991285 Stellung 


Für! mein Manufakturwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 


fund Schank⸗ 


2 fektious⸗Geſchäft ſuche ich bei 


on u. 


In meinem Sofonial- und Eifen- | 
waaren⸗Geſchäft findet ein 116421 


jüngerer Commis und 
ein Lehrling 


e Schönſee. 


jüngeren Commis 


der polniſchen Sprache map FR 
Hermann Leiſer, Cu 


In meinem Kolonſalwaaren⸗ u. De⸗ 
ſtillationsgeſchäft findet 11146 


ein Commis 
von on Stellung. 
Rob. Boetzel, Inowrazlaw. 

In meinem Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft findet von gleich 
event! 1. November ein tüchtiger, zu⸗ 
verläſſiger, jüngerer 1443] 

Commis 


Stellung. Polniſche Sprache Bedingung. 
J. ce e Gilgenburg. 


Für mein Leinen⸗, Tuch⸗, 
Modewaaren⸗ nnd Con⸗ 


hohem Salair per ſofort 
einen chriſtlichen [1606] 


C 18 
Sommt 
der ein gewandter Ver⸗ 
käufer und der polnischen 
Sprache vollſtändig mächtig 
333 
Ernst Beesel, 

Mewe Wpr. 
Einen zweiten Commis 
Spez., beider Landesſprachen mächtig, 
ucht zum Are i 1 

ed Roſſelli 


Weinhandlung en gros K 5 detail, 
Oſtrowo. 


Ich ſuche im Auftrage mehrere tücht. 


Handlungsgehilfen 


für Colouial⸗ u. Deſtillatious⸗ Ge⸗ 
ſchäfte. Bitte Einſendung von Zeug⸗ 
nipabichriften, aus der Nähe perſönliche 
Vorſtellung. [1650] 
Hugo Bordihn, Danzig. 


1 Barbiergehilfe k. ſogl. a Dans 
zig, Karpfenſeigen 2, b. H. Collier. 


— — — E ʒ9 d —Ä˖ä24. 


Ein tücht. Barbiergehilfe kann eintr. 
E. Schwalbe, Bromberg, Bahnhofſtr. 97. 


Ein tüchtiger, unverheiratheter 


Brenner 
kaun ſich von ſofort melden. sun 
450 Mark pro Jahr. 116 18] 
Dom. Faulbruch b. Fohannisburg Op. 


Mehrere Brenntweit brenner 


werd. f. d. Breuncampague 1894/95 
geſucht, Mäh. durch Dr. V. Keller 
Söhne, Berlin, Blumenstr. 46, zu erf. 


Ein Tapeziergehilſe 
k. v. ſofort eintreten Getreidemarkt 7/8, 


— Zwei tüchtige 116171 
Schneidergeſellen 
können ſofort eintreten. Dauernde Be- 


obi 
Adolf Lippmann, Neumark Wpr. 


Drei erſte Rock- und 
zwei Hoſclſchneer 


auf a ſucht ſofort 
Reimann, In . 


681 lüchtige Bätchergeſellen 


auf Syruptonnen u. Biergefäße finden 
5 Beſchäftigung! bei hohem Lohn. 
Groß, Faßfabrik, N 


Einen tüchtigen 9] 


Sattiergeielfen 
welcher auch Polſterarbeit verſteht, 
ſucht per ſofort 

„Lindemann, Sattlermeiſter und 
Tapezier, Neidenburg Opr. 


Zwei Geſellen 
= = Bauarbeit wünſcht 
Schulz, Tiſchlermſtr., Dt. Eylau, 
Plapperſtraße. 114631 
2 _ 2 Tiſchlergeſellen finden bei hohem 
Lohn Winterarbeit bei [1689 
Eiſchlermſtr. Balla, Soldau. 


23 Tiſchlergeſellen 
finden Winterarbeit 12 356 
H. Babel, Culmſee. 


Cüchtige Zwicker 


können ſich melden bei 112891 
Ulius Brilles, Bromberg. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Maſchiniſten 
zum Dampf⸗Lohndruſch. Meld. w. brfl. 
u. Nr. 1640 an die Exp. des Gef. erbt. 
Techniker 


welcher im Zeichnen, Veranſchlagen von 
Kocbauten durchaus erfahren, geſucht. 

em Geſuche ſind Zeugnißabſchriften bei⸗ 
ſowie e an⸗ 


zufügen, 
zugeben. 
Julius Otto Paul, Inowrazlaw. 


2 tüchtige 114921 


Kupferſchmiede 


finden lohnende Beſchäftigung ze 
ommlich, 

Ein aı tanbiger, tüchtiger 
Kupferſch mied 

mit Eiſenrohrleitung vertraut, 

bei ei” Lohn geſucht. 11 
Ein Lehrling 

kann unter günſtigen Bedingungen ein⸗ 
treten. i M. Bunte vrik 


1 * 
416 


ſucht von a 


Schmied 


verheir., mit Leitung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine vertraut, 8 herr⸗ 
ſchaftlich, findet Stellun 


Martini. 
Siudowski, Pniewitten 
per Kornatowo Weſtpr. 


Einen ſelbſtändigen [1654] 


Bäckergeſellen 


Wittwe A. Goerke, Roſenberg Wpr. 


Windmüllergeſelle 
findet ſofort Stellung bei 11723 
Jaeniſch, Neudorf b. Graudenz. 


. jugendlicher, ordnungsliebender 


Müllergeſelle und 


ein Lehrling 
Sohn achtb. Elt., könn. v. ſof. eintr. in 
Borowitzmühle bei Gr. Koslau Opr. 


Ein polniſch ſprechender 11597 


Windmüller 


kann ſofort auf meinem Holländer 
eintreten. 11597 
Carl Teßmann, Liſſewo. 


Ein junger, red esewanbier [1459 


Müllergeſelle 


der öfters die Kundſe haft beſuchen muß, 
findet zum 22. Oktober oder ſpäter 
dauernde Stel lung. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften an 


J. Derek, Brieg, Kr. Glogau. 
Militärmützenm., w. in Stahlmütz. g., ſ. 


ſof. Fr. Bauer, Danzig, Heil. Geiſtg. 5. 


Suche einen einfachen, evangl. 


Wirthſchafter. 
Gehaltsanſprüche und etwaige Zeug⸗ 
niſſe erbeten. 11275 


W. Wellmann, Höfſchen 
bei Nikolaiken Wpr. 


Dom. Bowalten bei Konitz ſucht zu 
ſofort reſp. 1. November cr. einen tüch⸗ 
tigen, fleißigen [1298] 


Wirthſchaftsbeamten 


der ſeine e beendet hat und ſich 
in der Wirthſchaft weiter vervollkomm⸗ 
nen will, gegen freie Station. Meldung. 
mit Lebenslauf und Zeugnißabſchriften 
ſind zu ſenden an 

Adminiſtrator Livonius. 


— —— 1 . —— 


Zu Neujahr ſucht 8.0 70 d e 
Geh. 75 e. Hof⸗ 

Inſpektor, beamt., 400 Mk., u. 
e. Gärtn. Mellin's Placir.⸗ Büreau, 
Poſen, Waſſerſtr. 18. [1711] 


Es wird von ſogleich ein 


junger Inſpektor 
geſucht, der ſeine Lehrzeit beendet hat, 
Gehalt 200 Mk. pro Jahr. Hierauf 
Reflektirende wollen ſich melden unter 
„B. poste restante Schlochau. 


— —— 


ds 


Ein geb., unverh. 
7 Rechnungsführer <© 
2% in geſetzten Jahren, mit Amts⸗ 5 
8 Standesamtsgeſchäften . 
vollſtändig vertraut, findet 2 
85 ſofort Stellung. 
Rittergut Niewiesczyn 
1436] bei Pruſt i. Wpr. 


Nenne 


Dom. Skie z, Kr. Flatow W Weſtpr. 
ſucht per 1. November oder ſofort einen 
tüchtigen Hofbeamten 
mit 300 Mk. Gehalt p. Jahr und freier 
Station, ohne 1 Offerten erbitte 
direkt. [13011 R. Dobberſtein. 

Suche von ſofort für mein Neben⸗ 
gut einen 11603] 


zweiten Beamten. 


Meldungen an 
Dom. Klonau bei Marwalde Opr. 


11508 


Dom. Powalken bei Konitz ſucht zu 
ſofort reſp. 1. November cr. einen er⸗ 
fahrenen, fleißigen 112991 

Wirthſchafter 
der, wenn. möglich, im Beſitz des ein⸗ 
jährigen Zeugniſſes iſt und eine gute 
Handſchrift hat. Gehalt per Jahr excl. 
Bett und Wäſche 300 Mark. Meldungen 
mit Lebenslauf und Zeugnißabſchriften 
zu ſenden an Adminiſtrator Livonius. 


Wegen Verh. d. jetz. Beamten \ wird 
zum 15. Nov. cr. ein erf., ev., unverh., 
cautionsf. Adminiſtrator geſucht, der 
befähigt iſt, e. mittl. Gut m. ſchwerem 
Boden u. Rübenbau ſelbſtſtändig zu be⸗ 
wirthſchaft. Poln. Sprache erw. Auf.⸗ 
Geh. 600 Mk. u. Tant. Gute Zeugn. 
u. Empf. find. Berückſicht. Auf Wunſch 
perſ. Vorſtellung. Frau Könnecke, 

Grünfelde bei Schönſee Wpr. 


Suche einen tüchtigen. II601f 


ledigen Stallſchweizer 


der guter Melker und Fütterer iſt. Mel⸗ 
dungen in Bonin b. —— dchwarzenau Wp. 


Ober⸗ und Uuterſchweizer 


erh. Stellung. Nähere Auskunft bei 
Oberſchw. Hürſt, Juchow i. Pommern. 


— nenn 


Zu Martini - 
Schweizer geſucht 
für 40—60 Kühe. Offert. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchriften unt. 
Nr. 1633 an die Exped d. Geſellig. erbt. 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
Wirthſchaftsbeamten 
bei 240—300 Mk. Gehalt. 11588 
Orlovius in Gubin 
b. Dorf Roggenhauſen. 
Zu Martini d. Is. geſucht ein ver⸗ 
heiratheter, gut empfohlener 11608 
utſcher 
ein ee nüchterner 
ofmaun 


ein verheiratheter 


Schmied mit Burſchen. 


Domäne Raudnitz Weſtpr., 
Poſt⸗ u. Bahnſtation. 


Ein verh. Kuhhirt 
wird bei hohem age und rg 


von Martini geſucht. 
Dom. Friederikenhof b. Schönſee. 


— nn tin tn 


Geſucht zu Martini: 
verheiratheter Leutevogl 


energiſch, nüchtern; verheiratheter 
Schweinefütterer 


mit Scharwerker. 
Dom. Braunsrode b. Hohenkirch. 


ei Suche von ſofort oder Martini d. J 
nen tüchtigen, 1 ir unverh 
Schäferknecht 


für Dom. Myslenzinek bei Brom⸗ 


berg. Hoppenheit, Schäfer. 
Steinſchläger 

können ſich melden für Zieg Baugeſchalte 

117251 Kampmann, Baugeſchäft 


Suche noch. 3 11675 
50 Rübenarbeiter 


zu ſofortigem Antr. nach Dom. n 

gegen hohen Accordlohn. 1675 

CC 6 Werner, Reindn 
Ein Hausmann 


jof. verlangt. Guſtav Brand. 


Erdarbeiter 


ſinden dauernde Beſchäftigung auf 
der Een bahnen Callies⸗Wul⸗ 
kow. Lohn pro Tag 2,60 Mk. Zu 
melden beim Schachtmeiſter r Töwe., 
Glambeck bei Reetz (N. eck bei Reetz (Neumark.) 


Arbeiter 


ſinden dauernde Arbeit bei hohem 

Lohn und Accordſatz. 11615] 

Zuckerfabrik Marienburg Wpr. 
Lanfburſche 


findet ſofort Stellung De i [1629 


L. Wolfſohn. 


Ein Lehrling 
zur Erlernung der Mahl⸗ u. Schneide⸗ 
müllerei kann ſofort gegen monatliche 
Vergütigung eintreten. Boden, 
Mahl⸗ und Schneidemühle deidemal 
bei Rehhof. [1529] 


Ein 3 oder 
Volontär 


findet in eh Modewaaren⸗ und 

Confektionsgeſchäft unter günſtigen Be⸗ 

dingungen Stellung per ſofort. [1635] 
H. Lublinski, Strelno. 


— — 


— —— bc — — 


Für meine Deſtillation und Liqueur⸗ 
fabrik en gros & en detail ſuche zum 
ſofortigen. Eintritt bei freier Station 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 11644 
Salomon Gerſon, Kolmar i. Poſ. 


f—ö— — — — — 


Einen Lehrling 
ſucht Simon Freimann, Schwetz a. W. 
Eiſen⸗, Eiſenkur zwaaren⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftswaaren⸗Geſchäft. 

Für Kleidung wird vergütigt. 
Für dein größeres Eigarren⸗ 


und 


75 Tabak⸗Geſchäft wird von ſof. od. ſpäter 


ein Lehrling 
Ahr. nb. K. der polniſchen Sprache mächtig. 
Adr. unt. K. K. za Thorn. [1341 


AJ3wei Lehrlinge 
h ſofort oder ſpäter 

Pofliſch, Stellmachermeiſter, 
19001. 8 Biſchofswerder er Wpr. 


l Lehrling 


kann bon gleich eintreten bei [1591] 
9. Krauſe, Bromberg, 
Wörthſtraße 29, 
Deſtillation u. Colonialw.⸗ v.⸗Geſchäft. 


Ein Leh rling, welcher Luſt hat 
die Bäckerei zu erlernen, kann ſich 
melden bei 11676 
F. Manthey, Bäckerm., Graudenz, 

Langeſtr. 4. 


Für m. Geſchäft, Buchbind. u. Papierh. 
ſuche p. ſogleich zwei, Lehrlinge. 
A. Figuskf, Dar Danzig, Breitgaſſe 118. 


Einen Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, ſucht 
für ſein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Webegarn⸗Geſchäft 
A. Leuschinski, Röſſel Opr. 


Zwei Lehrlinge 
auch taubſtumme, die Luſt haben, Schuh⸗ 
macherei zu erlernen, können ſich ſofort 
melden bei H. Bartel. 


Ein Lehrling 
chriſtl. Confeſſion, kann in meinem 
Tuch⸗ „Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſofort eintreten. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 11279 
Ernſt Mundel ius, — a. d. W. 


FAR a Für Fr auen und \ Pa 
nn 5 


16331 
eine Kindergärtnerin 
Kl. u. ein jung. geb. Mädchen (11/2 


Sit ſehr gut. Se ehe, 


5. i. Manufakturw. thät. gew.) als Ver⸗ 
käuferin, Stütze od. Stuben mädchen, 
Büreau Schwanke, 3 


Eine lüchlige Verkäuferin 


mit guten Zeugniſſen ſucht e 3. 
1. November in einem Mehl⸗ oder 
Seifengeſchäft event. als Stütze der 
Hausfrau. Offerten sub H. W. 100 
an Juſtus Wallis, Thorn, zur 
Weiterbeförderung. [1660] 


Eine Meierin 


welche auch gleichzeitig die Wirthſchaft 
mit übernimmt, 1 geſtützt 90 gute 
Seaſuiſſe, vom 15. Oktbr. od. auch päter 

Stellung Offerten an Frl. Lüttke, 
Steegen. Kr. Danzig. [897 


Eine tüchtige Meierin 


15 von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Auskunft erth. Larſen, Meierei⸗ 
pächter, Thiemsdorfb. Lis ka⸗ Schagken. 


Für einen Knaben bon 2 ae | 
ſucht eine [1602] 


Kindergärtnerin 
III. Klaſſe, die auch in Hand⸗ und Stuben⸗ 
arbeiten bewandert iſt, von ſogleich. 
Frau Amtsrichter Groth, Neuen⸗ 
burg, Weſtpreußen. 
Suche zum joforti en Eintritt eine 
anſpruchsloſe, evangeli che 11498 


Kindergärtnerin IL Kl. 


zu 3 Kindern von 2—6 Jahren. Zeug⸗ 
nißabſchriften, Lebenslauf, ſow. Gehalts⸗ 
anſprüche bitte einzuſenden an Biel⸗ 
feldt, Kolloſomp b. Nikolaiken Weſtpr. 


Auf einem größeren Gute bei Dt. 
Eylau wird zu Neujahr eine 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe 
bei vier Kindern im Alter von 10 — 3 
Jahren geſucht. Dieſelbe hat den Pas 
richt der beiden älteſten Kinder nicht zr 
leiten, hat dagegen aber der Hausfrau 
in der Führung des Haushaltes nach 
jeder Richtung hin zur Hand zu gehen. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugniſſen über mehrjährige Thätig⸗ 
keit werden brieflich mit Au ſchrift Nr. 
1610 durch die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz e erbeten. 


Eine tüchtige Verkäuferin (Schuh⸗ 
waaren⸗Branche) wird p. 1 Novor. cer. 
geſucht. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
nebſt Photographie und Laber, ſind 
an 5. Glogauer, Land A a/W. 
zu richten. 710 


Ein junges Mädchen 
geſ. Alters, e welches mit Küche 
und Wäſche gut? eſcheid weiß, in Hand⸗ 
arbeiten ſehr geübt iſt, wird möglichſt 
bald geſucht. Offerten an F. D. Sob⸗ 
bowitz Weſtpr. [1497] 


Junge Mädchen 


welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden bei 114381 
H. Witte, Unte rthornerſtr. 6. 


In Dampfmeierei Liebſtadt Oſtpr. 
eine tüchtige Meierin 
zu erfragen. Daſelbſt werden [1277] 
Lehrmädchen 


zu Martini angenommen. 


Zwei kräftige 1 
junge Mädchen 
die Luſt haben, die Meierei zu erlernen 
und Alles mitmachen müſſen, wollen 
ſich baldigſt melden. Kleines Gehalt. 
Dechow,. Meier, Glauchau 
per Culmſee. 


Ein einfaches, anftändiges [1600] 
älteres Mädchen 
welches Vorkenntniſſe in Küche und 
Landwirthſchaft hat und ſich darin ver⸗ 
vollkommnen will, kann ſich mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche zu Martini 
melden in Vorwerk Schwetz, Kreis 

Grandenz. 
Suche. zum ſofortigen Antritt eine 
91 g 1 ru 2 4 9 * * 
tüchtige Wirthſchafterin 
moſaiſch. Confeſſion, welche einem größ. 
Haushalt ſelb ſtſtändig vorſteheen kanu. 
Offerten 11 Zeugnißz abſchriften ſind 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1346 an die 


Expedition des Seſelligen in Graudenz 
zu richten. 


Im Rittergut Roggen hauſen bei 
Gr. Koslau findet von ſof. eine tüchtige, 


fleißige Wirthin 


reſp. Stütze der Hausfrau a 

welche aber in der Wirthſchaft, ſowie 

Küche nicht unerfahren ſein muß. 
Gehalts zanſprüche e⸗ erbeten. [1456 


Eine Köchin 
die womöglich die beſſere Küche verſteht, 
Hausarbeit und Wäſche übernimmt, 
wird zum 1. oder 15. November geſucht. 
Offerten unter M. 100 poitlagerud 
Srandenz erbeten. [1266] 


Eine kräftige und geſunde. 


2 2 mie 
Polin, wird geſucht. Meld. . 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1151 durch 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein tücht. Dienſtmädchen 

das jede Arbeit verſteht, findet ſofort 

bei gutem Lohn Stellung bei ee 
Georg Neumann, Tu 


Für ſofort oder November = Fr 
nach Lyck (Winter Berlin) eine einfache 


Jungfer oder 
beſſeres Stubenmädchen. 


Hebung i im Pläten und Nähen erforderl. 
Frau von der Öroveben, Lyck Opr. 


Ein ſanberes, fleißiges 116071 
Stubenmädchen 


das im Waſchen, Plätten und Nähen ge⸗ 
übt ſein muß, findet bei hohem Lohn 
Stellung zu Martini. Frau Fiſcher, 
Kriefkohl bei Hohenſtein Weſtyr. 


Ein Stuben mädchen 


welches plätten kann, wird von Mar⸗ 
tini geſucht. Gehalt 100 Mk. Meldun⸗ 
gen brieflich mit Aufſchrift Nr. 1698 
die Exped. des bil u erbeten. 


—̃ —Ü—— ä —-— ——— — k ( — 


1614 


„st 


al 


Kinderfrau 
Apotheke, Biſchofswerder Weſtpr. 


Evang. Kinderfrau 
für ein 1¼ Jahr altes Kind ſofort ge 
ſucht. Anfangslohn 40 Thaler. Zeug⸗ 
niſſe zu ſenden an Frau Bremier- 
5 Gerſtenberg, Bromberg, 
Schulſtr. 2, I. 11274 


Eine Anfwärterin 
w. geſucht Marienwerderſtr. 52,2 T. r. 


Eime zuverläſſige, tüchlige Aufwarte⸗ 
frau für den ganzen Tag wird geſucht 
bei Manthey, Langeſtr. 4. 116771 


Eine neriäfigeAninne kran 


Tag 2 . In . für d * ae 

ag geſu u melden in der 

des des Geſ. unter Nr. unter Nr. 1724. . 
Ein ordentliches Dienſtmad 

kann ſich melden derber 10 de 16. er 


r ²˙ i222 ⅛ ernennen. un ee ee TEL ERTL „ ER 2 
z x — 1 Are 5 AR BR 2 ee rg 8 * . * RR ee" a ie — R 
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Pie ElbingerGandels u. 


Gewerbeſchule 


für Mädchen beginnt ihren neuen (den 
einundzwanzigſten) Jahreskurſus am 


Montag, den 15. Oktober cr. 
want 8 5 Uhr. Lehrgegenſtände 
en deu de, = yore u. engliſche 
rrespondenz, 50 dezente es 
Zeichnen, all andels⸗ 
age hie, ſowie ae und doppelte 
führung. Anmeldungen nimmt 

entgegen 115851 
Profeſſor Bandow, Elbing 
am Waſſer 21/22. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


in ned eburg. Sprechstunden 5 
hr. Auswärts brieflich. F 


Fir Zahnleidende le 


Bin in Soldan Oſtpr., Brandt's 
Biete! 144 Appolt) von Sennen, 
Dienstag, den 1 71300 
er zu conſultiren. 


A. Hahn, als Marieubutg 


jetzt Lübeck. 
Sprechſtunden mögl. Vormittag. 


Stotternde 


ET 8 F. Kather, Guttſtadt, 
115011 e ⸗Vorſtadt 71. 


Gelfendungen 1 
nach 


> 7 
Amerika 
durch Wechſel, ſowie durch ES 
briefliche oder telegraphiſche! 


K EEE RER TE TEE ; 
— * ; 5 A 1.3 Kar . 

S REDE 
e 


5 u 3 8 
A Meyer &lielhorn 5 
= Danzig, = 


. „Bank⸗ een 975 


— —— — — ʒũ7¾ —E—ö4ñũę. . — 


er deen unde biermit zn En 
gefälligen Kenntniß, daß ich mein 2 


als Bezirks⸗Hebamme ni 8 babe — SE: 


aber meine Praxis als Privat⸗Heb⸗ 
amme hierſelbſt i betreibe. 


Amalie Kremin 
[1394] x; . 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Haus⸗ und Land wirthſchaftliches. 


Sind Kaffee und Thee der Verdauung förderlich? 

Der Umſtand, daß wir gewohnt ſind, nach größeren, ſchwereren 
Mahlzeiten eine Taſſe Kaffee zu trinken, ſcheint darauf hin⸗ 
zudenten, daß der Kaffee die Verdauung befördert, daß wir alſo 
mit dem Kaffeegenuß ein in uns liegendes phyſiologiſches Be⸗ 
dürfniß befriedigen; neuere Verſuche haben aber die Unrichtig⸗ 
keit dieſer Anſicht erwieſen. Ebenſo könnte die Thatſache, daß 
bei kleineren Magenbeſchwerden eine Taſſe Thee häufig Linderung 
bringt, zu der Annahme verleiten, daß der Thee ein Beförderungs- 
mittel für die Verdauung iſt; auch dieſe Annahme iſt irrig. 
Der Phyſiologie Schultz⸗Schultzenſtein miſchte gekochtes 
und in kleine Stücke . Hühnereiweiß mit der Schleimhaut 
des Schweinemagens. (Magenſchleimhaut behält, auch nachdem 
ſie dem getödteten Thiere entnommen iſt, die Eigenſchaft, Eiweiß 
zu verdauen, bei.) Wurde nun der genannten Miſchung weiter 
Nichts zugeſetzt, ſo wurden 94 Prozent des angewandten Eiweiß 
verdaut, wurde aber eine Theeabkochung zugeſetzt, ſo ging das 
verdaute Eiweiß auf 64 Prozent zurück; bei Zuſatz von Kaffee⸗ 
abkochung ſank die verdaute Menge gar auf 61 Prozent, ſo daß 
man alſo ſieht, daß Kaffee und Thee die Verdauung nicht nur 
nicht unterſtützen, ſondern ſogar in hohem Grade beein⸗ 
trächtigen. 


Das Keimen der Kartoffeln im Keller 


zu Ende des Winters iſt ein böſer Uebelſtand, welcher den Stärke⸗ 

halt der Knollen bedeutend vermindert, da die Keime die 

tärke zu ihrem Wachsthum brauchen. Nach einer Mittheilung 
vom Patent⸗ und techniſchen Bureau von Richard Lüders in 
Görlitz hat nun der franzöſiſche Botaniker und Profeſſor der 
Landwirthſchaft Schribaux ein ebenſo einfaches wie billiges und 
wirkſames Mittel geſunden, um den Kartoffeln die Keimkraft zu 
nehmen und dieſelben auf lange Zeit gut und mehlig zu er⸗ 
halten. Daſſelbe beſteht einfach darin, daß man die Kartoffeln 
im Herbſt gut wäſcht und nachher in hölzernen Trögen mit 
Waſſer übergießt, dem 1— 2 Prozent Schwefelſäure beigemiſcht 
iſt. In dieſer Flüſſigkeit läßt man die Kartoffeln 10—12 Stunden. 
Die Wirkung iſt der Art, daß die Säure die korkartige Schale 
nicht angreift, dagegen die Keimaugen, welche die Knospen dar⸗ 
ſtellen, zerfrißt und keimunfähig macht. Die Säure ſchadet den 
Kartoffeln ſonſt in keiner Weiſe und läßt ſich durch nachheriges 
Waſchen mit reinem Waſſer entfernen. Das billige Mittel 
empfiehlt allgemeine Beachtung, nur dürfen die zu Samen⸗ 
kartoffeln auserſehenen Knollen natürlich dieſer Behandlung nicht 
unterworfen werden. 


Heilung von Wunden bei Hausthieren. 


Bei friſchen und tiefen Wunden iſt zunächſt die chirurgiſche 
Naht zu beſorgen. Unter Umſtänden (weniger tiefe Verletzungen) 
können die Wundränder auch durch Heftpflaſter zuſammen⸗ 
gehalten werden. Compreſſe mit verdünnter Arnikatinktur. Bei 
riſſigen, zackigen Wunden das Zerſtörte wegſchneiden, Verband 
mit Carboljute, Carbolwatte. Bei ſchlaffen Wunden: 
Terpentinmittel, Wundbalſam. Bei übelriechenden Wunden: 
Carbolwaſſer, Salicyljäure und übermanganſaures Kali. Man 
hüte ſich vor der Verwendung von unreinen Verbandmitteln, 
von ſchmutzigem ungekochten Waſſer. Beſonders gefährlich iſt die 
Benutzung von Spinngewebe auf Wunden. 


Freunde und Gönner. Machd. verb. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 


Herr Racké hatte ſich's feierlich zugeſchworen, er werde 
den Abgott feiner Seele gegenüber das unſichtbare Schützer⸗ 
amt wieder aufnehmen. Die ſeltſamſten Pläne tauchten 
in ſeinem romantiſchen Gehirn auf. 

Vor allen Dingen verſicherte er ſich der Gunſt Mariettas, 
des Kammermädchens, die für Trinkgelder keineswegs un⸗ 
empfindlich war. Herr Racks zeigte ſich ſehr freigebig. 
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Bei jedem ſeiner Beſuche glitt ein größerer oder geringerer 
Geldbetrag in ihre Hände. Marietta glaubte dieſe groß⸗ 
müthigen Geſchenke mit um ſo ruhigerem Gewiſſen an⸗ 
nehmen zu können, als der edelmüthige Spender von ihr 
niemals eine Gegenleiſtung beauſpruchte. Sie zerbrach ſich 
manchmal den Kopf darüber, was Herr Racks denn wohl 
eigentlich beabſichtigte. Anfangs glaubte ſie, er wolle ſich 
damit den Schlüſſel zu ihrem eigenen Herzen erkaufen. Da 
ſich jedoch Herr Racké ihr gegenüber niemals eine Ver⸗ 
traulichkeit herausnahm, ſo konnte ſie aus ſeinem Be⸗ 
nehmen nicht klug werden, was ſie indeſſen keineswegs 
hinderte, jedes weitere Trinkgeld mit dem ſüßeſten Lächeln 
einzuſacken. 

Da Herr Racké nahezu jeden Tag kam, ſo wurde er 
für Marietta nach und nach eine äußerſt ergiebige Ein⸗ 
nahmequelle. Um ſich wenigſtens einigermaßen für die 
vielen Geſchenke dankbar zu zeigen, unterließ fie es nicht, 
ihrer jungen Herrin gegenüber bei jeder Gelegenheit die 
edlen Eigenſchaften des Signor „Rache“ — ſo nannte ihn 
Marietta — nach Kräften herauszuſtreichen, denn daß jene 
Aufmerkſamkeiten in Werthzeichen, da ſie nicht ihr ſelbſt 
galten, nur Hedwig gelten konnten, 55 ſie bald heraus⸗ 
gebracht. Wir wiſſen, daß Hedwig ihrem ſtillen Verehrer 
gut war, wenn ſie auch nicht die entfernteſte Ahnung von 
dem Brande beſaß, den ſie in Herrn Rackés Jünglingsbruſt 
angefacht hatte. Sie fand gegen Mariettas Lobeserhebungen 
alſo nichts einzuwenden, ſondern ſtimmte ihnen willig bei. 
Marietta hinterbrachte Herrn Racké getreulich Alles, was 

edwig ihr beim Friſiren 5 % 8 über ihn geſagt 
atte, fügte gelegentlich wohl auch zur Erhöhung der 

irkung Eines oder das Andere von ihrer eigenen Er⸗ 
findung bei, machte ihn auf dieſe Weiſe glücklich und ver⸗ 
chaffte ſich ſelbſt neue und ausgiebige Trinkgelder. 

Ebenſo wenig als Hedwig hatte Ernſt eine Ahnung 
davon, welche Gefühle ihr Müchener Bekannter in den 
Tiefen ſeines Herzens hegte. Er war überzeugt, Herr 
Racké komme nur aus Freundſchaft 1 ihnen. Da ſich der⸗ 
ſelbe bald auf die verſchiedenſte Weiſe nützlich zu machen 
wußte, ſo fehlte es ihm niemals zu einem Vorwande für 
eine häufigen Beſuche. Namentlich in der letzten Zeit vor 
er Abreiſe nach Paris, wo die Geſchiſter ſo mancherlei 
Einkäufe zu beſorgen hatten, zeigte ſich Herrn Rackes kauf⸗ 
männiſches Genie im ſtrahlendſten Lichte. Es war erſtaun⸗ 
lich, wie billig er Alles zu bekommen wußte, und dabei 
ließ die Qualität nicht das Geringſte zu wünſchen übrig. 
— „Wir Kaufleute“ — pflegte er zu ſagen, wenn Hedwig 
oder Ernſt ihm ihre Verwunderung über irgend eine be⸗ 
ſonders glückliche Acquiſition bezeugten — „verſtehen es 
eben, ganz anders mit Kaufleuten umzugehen, als das 
gewöhnliche Publikum. Wir kennen genau den Preis eines 


. 


jeden Artikels und laſſen uns niemals ein X für ein U 
vormachen!“ — Selbſtverſtändlich gewannen die Geſchwiſter 


Der Geſellige. 


— 


auf dieſe Weiſe die allervortheilhafteſte Meinung von Herrn 
Rackes kaufmänniſchen Talenten. 

Nach und nach gewöhnte ſich Hedwig ſo ſehr an ſein 
regelmäßiges Erſcheinen, daß er ihr fehlte, wenn er einmal 
einen Tag ſeine Beſuche ausſetzte. Da ſie weniger häufig 
hinüber kam nach dem Palaſt Dolmin als ihr Bruder, ſo 
war ſie manche Stunde allein und fand dadurch Gelegenheit, 
oft und viel mit Herrn Rade zu plaudern. Bei der großen 
Selbſtbeherrſchung des jungen Mannes verrieth kein Blick 
die ſeine Seele bewegenden Gefühle. Hedwig betrachtete 
ihn als einen aufmerkſamen, treuen, gefälligen Freund, 
dem ſie gleichfalls freundſchaftlich zugethan war. Sie 
ſprach ihm von der Geſellſchaft im Palaſte Dolmin, von 
Ernſt's künſtleriſchem Streben, von ihren Erlebniſſen, 
von ihren Hoffnungen für die Zukunft, kurz von Allem, 
was ihre kleine Welt ausmachte, und fand dabei in 
Herin Racké ſtets den geduldigen Zuhörer, den entgegen⸗ 
kommenden, praktiſchen Berather, den geſchickteſten Aus⸗ 
führer ihrer beſcheidenen Wünſche. Der junge Mann 
war überglücklich, wenn er auf dieſe Weiſe in a 
Nähe weilen durfte. Leider hatte dieſes Glück feinen 
Stachel. Die Eiferſucht iſt hellſehend wie die Liebe! 
Herr Race glaubte aus jo manchem ſcheinbar unbedeuten⸗ 
den Umſtande den Schluß ziehen zu müſſen, daß Hedwig 
nicht nur für ihn ſelbſt keinen Hauch eines wärmeren Ge⸗ 
fühls als der wirklichen Freundſchaft empfand, ſondern daß 
ihr junges Herz auch drauf und dran ſei, ſich dem Böſe⸗ 
wicht aller Böſewichter, dem Vampyr, dem Scheuſal Fürſt 
Gregor ahnungslos zuzuwenden. 

Bisher hatte Herr Racké es ſich niemals geſtehen wollen, 
es könne die Möglichkeit eintreten, daß Hedwig den Fürſten 
liebe, ſondern er hatte die Sache ſtets von dem Geſichts⸗ 
punkte aus betrachtet, daß Fürſt Gregor der ahnungsloſen 
Unſchuld nachſtelle, um ſich ihrer als gute Beute zu be⸗ 
mächtigen. Seine eigene Aufgabe ſchien ihm darin zu be⸗ 
ſtehen, vor Allem die verruchten Pläne des Böſewichts zu 
enthüllen und handgreiflich darzulegen. In dem Augen⸗ 
blicke jedoch, wo Hedwig den Fürſten liebte, ſteigerten ſich 
die Schwierigkeiten natürlich in's Ungeheure, und die Aus⸗ 
ſichten auf einen ſchließlichen Sieg verminderten ſich in 
dem gleichen Maße. Herr Racké beſaß Verſtändniß genug, 
um einzuſehen, daß er für's Erſte machtlos war. Suchte 
er den Fürſten in Hedwigs Augen herabzuſetzen, ohne 
ſchlagende, unwiderſprechliche Beweiſe für ſeine Behaup⸗ 
tungen beibringen zu können, ſo ſtellte er nicht nur ſich 
ſelbſt als Verleumder hin, ſondern er verſchaffte überdies 
dem gehaßten und furchtbaren Nebenbuhler noch den Nim⸗ 
bus der gekränkten Unſchuld. Es blieb ihm ſomit nichts 
übrig, als zu ſeiner heimlichen Liebe auch noch den Gram 
und die ſtille Wuth in den innerſten Falten des Herzens 
einzuſpinnen. 

Unterdeſſen waren ſo ziemlich alle Anſtalten zur Ab⸗ 
reiſe getroffen. Das Theater Malibran hatte ſeine Spiel⸗ 
zeit in der glücklichſten Weiſe beendet und Hedwig bei 
ihrem letzten Auftreten einen neuen Sturm von Begeiſte⸗ 
rung hervorgerufen, der ſeinen ſichtbaren Ausdruck in einem 
Berge von Kränzen und Bouquets und einem Haufen von 
Gedichten, Briefen und verhimmelnden Kritiken fand. Da 
dieſes Jahr die letzten Carnevalstage ziemlich früh fielen, 
ſo beſchloß die Gräfin, noch den großen Maskentrubel ab⸗ 
zuwarten und dann gleich nach Aſchermittwoch die Reiſe 
anzutreten. Der Carneval von Venedig iſt weltbekannt. 
Eruft und Hedwig, welche bereits an den kleineren Masken⸗ 
feſten während der Faſchingszeit viel Gefallen gefunden, 
ſahen daher mit nicht geringen Erwartungen den letzten 
Haupttagen entgegen. Die ſtanden nun unmittelbar bevor. 

Am Tage vor dem Faſchingsſonntage ſtellte ſich Herr 
Rackée etwas früher als gewöhnlich in der Wohnung der 
Geſchwiſter ein, um Hedwig einige Proben von Seiden⸗ 
bändern vorzulegen, deren ſie zur Vervollſtändigung ihres 
Maskenkoſtüms, eines Blumenmädchens, bedurfte. Dieſes 
Koſtüm war für den Ball beſtimmt, womit die Gräfin den 
Kreis der Feſte im Palazzo Dolmin abzuſchließen gedachte. 

„Meine Herrin iſt nicht zu Hauſe“, ſagte Marietta, 
a fie ihrem großmüthigen Trinkgeldſpender die Thüre 
öffnete. 

„Wiſſen Sie nicht, wann ſie zurückkommen wird?“ fragte 
Herr Rade. „Ich 
welche die Signora beſtellt hat. Es wäre gut, wenn ich 
bald erfahren könnte, für welche Farben ſie ſich entſcheidet, 
damit wir nicht zu ſpät kommen.“ 

„Sie iſt mit Signor Erneſto hinüber gegangen nach 
dem Palaſt Dolmin zu der Frau Gräfin, welche nach ihr 
geſchickt hat. Gegen zwölf Uhr wird ſie, wie ſie ſagte, 
wieder hier ſein.“ 

„Gut, dann ſagen Sie ihr, ich würde um zwölf Uhr 
wieder kommen“, verſetzte Herr Racké, ſich zum Gehen 
wendend. 

Die kleine Marietta machte heute ein merkwürdig ge⸗ 
heimnißvolles Geſicht. Es war, als kämpfe ſie mit irgend 
einem Entſchluſſe. Herr Racke, wie immer nur mit einem 
Gedanken, dem an Hedwig, beſchäftigt, merkte nichts 
davon. Er ſteckte die Bandmuſter ruhig in die Taſche 
EB DR in die andere, um das Portemonnaie hervor⸗ 
zuholen. 

War es dieſe der wackeren Marietta von früher ſo 
vortheilhaft bekannte Bewegung, oder war es die dankbare 
Erinnerung an ſämmtliche vorausgegangenen Spenden, 
welche plötzlich ihre ſchwankenden Entſchließungen zur Ent⸗ 
ſcheidung brachte? Genug, ſie winkte dem jungen Manne 
5 und ſchloß dann ſorgfältig . ihm die 
re 


Nicht wenig überraſcht durch die geheimnißvollen Vor⸗ 
bereitungen, folgte Herr Racké der Ae. und blickte 
nun, das halbgeöffnete Portemonnaie in der einen Hand, 
das Kammermädchen erwartungsvoll an. 

„Ich weiß nicht“, begann dieſe zögernd, „ob ich nicht 
vielleicht ſehr unrecht handle! Aber Signor „Rache“ find 
immer fo großmüthig- gegen mich geweſen, daß ich mich 
Key verpflichtet fühle, Ihnen eine Mittheilung zu 
machen. 
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bringe hier eine Auswahl von Muſtern, 


No. 240. 


113. Oktober 1894. 


Obwohl Herr Racks bei ſeiner mangelhaften Kennt⸗ 
niß des Italieniſchen und des 5 ber Dialekts 
obendrein nur zum Theil die Worte der Zofe verſtand, 
merkte er doch, daß es ſich um etwas Ungewöhnliches 
handelte. a 

„Was meinen Sie, Marietta?“ — fragte er mit ban⸗ 
gender Neugier. g 

„Wollen mir Signor „Rache“ verſprechen, Niemandem 
etwas zu ſagen?“ 

„Gewiß, Marietta, gewiß! Mein Ehrenwort darauf! 

„Auch Signor Erneſto nicht?“ 

„Auch ihm nicht!“ 

„Fürſt Gregor war heute früh bei mir“ — begann 
Marietta mit gedämpfter Stimme. — „Er gab mir — das 
erſte Mal! — ein nobles Trinkgeld und erſuchte mich, es 
zu vermitteln, daß er heute die Signora ungeſtört ſprechen 
könne.“ 

Bei der Nennung des verhaßten Namens geriethen Herrn 
Racké's Nerven in Aufruhr. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Einfluß einer groben Verunſtaltung auf die 
Erwerbsfähigkeit.] Das Reichsverſicherungsamt hat 
ſchon wiederholt ſich dahin ausgeſprochen, daß auch grobe Ver⸗ 
unftaltungen die Erwerbsfähigkeit nachtheilig beeinfluſſen 
können und daher bei der Bemeſſung der Höhe der zu bewilligenden 
Rente zu berückſichtigen ſind. In einem neueren Falle wurde 
allerdings zugegeben, daß ſolche Entſtellungen perſönlich die 
Fähigkeit zur Arbeit nicht beeinträchtigen, daß ſie dagegen ſachlich 
das Arbeitsfeld und damit die Erwerbsfähigkeit beſchränken, da 
manche Arbeitgeber Bedenken tragen, Perſonen mit auffallenden 
Verunſtaltungen zu beſchäftigen. Demgemäß wurde eine höhere 
Rente, als die perſönliche Arbeitsfähigkeit erheiſchte, zugebilligt. 

— Zwanzig heizbare Pferdebahnwagen werden am 
20. Oktober in Berlin in Betrieb geſetzt werden. Die Wagen 
werden mit Preßkohlen geheizt, wodurch eine Erwärmung bis 
10 Grad Réaumur erreicht wird. 

— Lehrer: „Schulze, ſage mir die Namen der Apoſtel.“ 
— Schulze: „Ruben, Simon, Levi ...“ — Lehrer: „Falſch! 
Seligmann, was meint Schulze damit?“ — Seligmann: „Das 
ſind die Rechtsanwälte beim Landgericht J.“ 


— Vo — 


— 9 Stellen für Militäranwärter.] Landbrief⸗ 
träger, Oberpoſtdirektionen in Gumbinnen, Stettin und Liegnitz, 
ie 650 Mk. und 60—144 Mk. ue e Poſtämter in 

bornik (Bez. Poſen) und Pudewitz, je 650 Mk., 72 bezw. 60 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß und 30 Mk. Zuſchuß zu den Koſten der 
Re — Glöckner, Gemeinde⸗Kirchenrath in Kaymen 
b. Nautzken Opr., zuſammen 488 Mk. 41 


e eld⸗ und 60 M 
e und Regiſtratur⸗ 


Zweiter Kanzleige | 
5—10 Pfg. für die Seite Schreibwerk. — 


1 und 30 Mk. I 
9 5 — in 5 8 71 750 Mk. — Polizeiſergeant, Magiſtra 
n 


1600 Mk. — Drei Aufſeher 


Graudenz, je 900 Mk. und 180 Mk. Miethsentſchädigung. 


Mark. — Spiritus 70er 32,00 Mk. f 
Thorn, 11. Oktober. Getreidebericht der N e 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr unbedeutendes Geſchäft, unverändert, 129-30 
Pfd. hell 118 Mk., 131⸗33 Pfd. hell 120 Mk., 128 Pfd. bunt 115 
Mark. — Roggen flau, 122⸗23 Pfd. 97 Mk., 124⸗26 Pfd. 98⸗99 
Mk. — 3 in feiner Waare gut gu laſſen, 118⸗22 Mk., beite 
Qualitäten über Notiz, gute Mittelwaare 103⸗8 Mk., geringe 
ſchwer verkäuflich. — Hafer gute Qualität 98-102 Mk., feiuſte 
Sorten über Notiz. 


Poſen, 11. Oktober. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 50,10, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,40. Feſt. 
Berliner Cours Bericht vom 11. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,75 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ 9% 103,20 bz. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,75 bz. B. Preuß. 
Conſ.⸗Aul. 3½ Yo 103,25 bz. Staats⸗Anl. 4% 100,40 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 100,30 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3¼ % 100,00 bz. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ % 99,90 G. 
Ditpreuß. Pfandbr. 31/2 9% 100,00 bz. G. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0/0 
100,75 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 B. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ % 100,10 bz. G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ %% 100,10 bz. G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3 / % 100,00 bz. G. Preußiſche Rentenbr. 4% 
104,50 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 3/2 “‘ 100,60 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,75 G. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Fleisch Rindfleisch 42 Bern leiſch 42.72, 5 1894. 

eiſch. Rindflei —64, Kalbfleiſch 42— 72, Hammelflei 
33—58, Schweinefleiſch 48—58 Mk. per 100 Pfund. . 
Schinken, geräuchert, 60— 100, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,00 — 1,10, Hühner, alte 
0,95—1,05, junge 0,50 —0,70, Tauben 0,40 Mk. per Stück. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,40—0,53 Mk. per Pfd., Enten 
re aa Hühner, alte, 1,00, junge, 0,50, Tauben 0,30 Mk. per 


Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 53—80, Zander —, Sgische 
56, Karpfen 60—.75, Schleie 101—110, Bleie 36—38, bunte Fiſche 
34, Aale 100, Wels 41 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150, Lachsforellen 90—100, 
Hechte 37—55, Zander 42—90, Barſche 26, Schleie 51, Bleie —, 
Plötze 7—24, Aale 60—80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 —1,20, Stör 0,90—1,30 Mk. per 
1/9 Kilo, Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, br Rabatt 3,10 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 104110, 
u Er geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 70-75 Pfg. 

er Pfund. 

Kite a Käſe (Meftpr.) 50—72, Limburger 25—38, 

er 50 Kil 


Tilſiter 12—70 Mk. p ilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 a blaue —, weiße 2,00 
bis 2,50, Roſenkartoffeln — Mk., ohrrüben per 50 Kilogr. 
2,00, et el (Schock) 2,00—4,00, Weißkkohl 1,00 bis 
2,00, Rothkohl 2,75 Mk. 

Stettin, 11. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco 20030 


neuer 108—123, per Oktober 122,00, per April⸗Mai 129,5 
108—110, per Oktober 111,00 


eſter, ohne Jaß doer 
ovbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 
Magdeburg, 11. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 9 —, neue 10,60 —10, 70. ornzucker excl. 88 / Rende⸗ 
ment 9,95—10,10, neue 10,05—10,20, Nachprodukte cl. 75% 
Rendement —. Ruhig. 


Die Belei ig gegen den Mühlen⸗ 
ohann In Dh 
pr nehme ich Hiermit zurũ : 
Kl. Pulkowo, d. 11. Oktbr. 1894 
Eliſabeth Kowalska, 
Kutſcherfrau 


ell themehlfabrik 
onislaw (Kr. Streho) 


Br: größere Poſten 17828 


toffel 

Kartoffeln 
ab Bahnſtationen der Provinz 
Voſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 


Eine gebrauchte, jedoch gut erhaltene 


Dampfmaſchine 


erdekraft 8 1 * Con⸗ 

nebſt N ſucht zu kaufen 

Otto Tolke, Maſchinenfabrik, 
Marienwerder. 


Ven und Roggen 


kan zu 771 höchſten Preiſen [1477 
Eh Hoffnung, Getreidemarkt 22. 


Butter 


Bon Molkereien u. Gütern b. regelm. 
ng kauft gegen ſofortige Caſſe 

Pa = Di iller e e 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Blungerſie 


191311 Aron C. Bohm. 


t weiße Puthenne 


Wird zu kaufen geſucht Getreidemarkt 12. 
Verkaufe ſofort 114321 


l. 900 Kir. Stroh. 


Kornblum, Nendorf. 


2000 Centner 


Eß⸗Kartoffeln 


aue und Magnum bonum, hat ab⸗ 
2 Gramten bei Raudnitz Wpr., 
9 Centner 1,50 Mk. franco Raudnitz. 


1000 Bir. Kartoffeln 
oe 


25—30 
gun; 


u verkäuflich in 
Wieſenthal bei Culm 


Einige Waggonladungen. guter 1990 


Eßt 
be 


1000 Str. gute mehlige 
Kartoffeln 


artoffeln 


plin, hat abzugeben 
ut Roppuch bei Pelplin. 


Ei: zum Verkauf auf dem Vorwerk 
r 


Kroſſen bei Mittenwalde, Regbz. 
omberg. 16052 


nn a a ae Kreis 
burg, hat gute 11263 


Eßtartoffeln 


Daberſche, 
— 9 


© arienburger © > 
Geld-Lotterie. | 


Ziehung: 18.u.19,Okt.cr. 3 
3 73 Gewinne, darunter 1 


190.000 Mark 
130.000 Mark 


5 Loose à 3 I., Porto u. Liste 30 Pf. 1 N 


Oscar Böttger, 


Marienwerder Wpr. 


4 

c a a Ta 1 dA 
n e eie . © 
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jeder an derkäuflich 3. bill. Preiſen. 
örtz, Roßgarten b. Miſchke. 
B 


x Einen von mir neu gekauften 
Kleereiber 1895] 


=» 
Vietor 
mit den neueſten Verbeſſ erungen \ 
+ a“ ehen, ſtelle leihweiſe mit 
\ ohne Lokomobile u. nehme 
Aufträge rechtzeitig entgegen. 


A. Lohrke, Maſchinenfabrik, 
Culmſee. 


4 


serren Öberfäweiiern 


2 4 
fferiren alten trockenen, gut ren 
gejalzenen 


Schweizerkiſe 


575 Broden von 25—30 Pfd. zu 31 Mk. 
9 frei Pas und Nachnahme, ferner 
A % a 
zu er Fettkäſe II. 50 Mk., 
1 a, 
co e Somme 
85—95 Mk. 


Holſteiner Meierei 
Richard Gyssling, 


früher Gyssling & Ebhardt. 
önigsberg i. Pr. 


Be e)lieferbar 1 1 of Culm 7 


u. Magnum bonum), franco 


11652 


Magnum bonum, 3 


à 100 Stück 3,20 Mk. Au 
Graudenz b. Herrn L. Mey, 


liefert 
in dem neuesten vereinfachten, leicht übersichtlichen Compound. 
System und auch eincylindriges billigstes System in verschiedenen 
Grössen. 
Kipp- Pflüge 
mit patentirtem, selbstthätig verschiebbarem Mittelgestell, zum 
Schäl-, Flach- und Tiefpflügen. 
Grubbereggen, Cultivator u. Rübenheber. 


A. HEUCKE, Hausneindorf, 


Provinz Sachsen. 


. = Rothe 
S Kreuz- 
Loose 
| I Ich Mark 


anptzewinne: 2 


15,000 Mk. 10,000 I 5000 MR. 


3000 Mk. 2i 2000 Hk. : 5a 1000 Mk. 1 


1 


ohne 5 Gewinn- 
e SR zahlbar. Auf 20 Loose bereits 
24. bis 26. Oktober I ui 1 Treffer. 


Loose à 3 Mark zur ee Rothen 55 Lotterie empfehlen: 
Bankgeschäft in Berlin, Schlossplatz 7 und 


ud w. Müller & 60, in Hamburg, in Nürnberg, in München 


und Den wen, — . — zu! e — 1 —— —— * — 


Marienburger Geld-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 18. und 19. October er. 


N Hauptzewinne: 90000, 30800, 15000 M. Baar ete. & 
2 Original Loose a 3 Mark — Porto u. Liste 30 Pf. — versendet 
2 m ſehr Nauen 


— in * une Brücken-Allee34. : 


zu gewinnen auf 1 ee e u. Fee, Loos 
außerdem noch — 9400 Gewinne von 30000, 20000, 15000 Mk. 2c. 
Sr Ziehung 18., 19., 24., 25. und 26. Detober, 13031 
ER | Driginattonie für beide Lotterien inch pe ea Liſte & en — 50. 


Ber 
M. Fraenkel jr., Geſchaft Friebelchſtr⸗ 30. 


300 Er. Thöne Zittane Gute weiße &ndelöfen 


Zwiebeln, à 56,00 Mark ab La 
* ’ ger, 
600 Ctr. blaue Speiſe⸗ verkauft [7360] 
Kartoffeln, Hannemann, Bromberg, 
500 Ctr. Speifewwruden, - — 52 
a abgehen 4 ee ee, Cal Zu 


in Jeder kannn 
Millionen baaren belle? 
gewinnen, : 


wenn er einen Glücksv erſuch macht i. d. 


[Mewinnbank 
Paul Steinberg & C., 


Bank-, Wechſel- u. Lotterie⸗ Gerhäft, | Ä 
Serlin G. „Noſeuthalerſtr. 11/12 
Zu den in nächſter Zeit ſtaktfendenden 
Gewinn- Zieh ungen 72 
empfehlen und verſenden 


Original- Loose 
Hauch gegen in⸗ u. ausländiſche Brief⸗ 


marken, Coupons, ding’ 105 Nach⸗ 5 
3 nahme: ! 


Harieaburger Geld- Lat {erie, 


es. 1 5. — Er 


Alleebäume 


billig zu verkaufen. rg ſtehen 100 
Stück gut angefleiſchte 


un 


daſelbſt zum ee 
——— 


Eon euren und er Aal 
77 = stücks -Verkäufe und 22 
eee ae p 


| ein Grundfück in rauben; 


mit 18 Wohnungen u. einer gangbaren 
8 von ſofort zu verkaufen. Off. 

w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1371 durch d 
Erped. d. Geſelligen in Graudenz erbet. 


Günſtige Gelegenheit 


: 9 18. u. 15. Dftbr. 1894. gum Etabliren wird einem tüchtigen 


er 
ar 
2 * 

x 
3 


3372 Gewinne 3 90 000, 
a Loos 3 Mk., 


000 Mk. u . 
Ver und 9970 0a Einschreiben . 
extra.) 


paul Steinberg & 60. 


[Rohe Kreuz-Lotterie | 


nö denen 24., 25. u. 26. Okt b. 1894. 

_— 47 2 darunter 50 000, 20 000 
1 w. à Loos 3 Mk. Porto und 

8 ite 30 Pf. (Einſchr. 20 Pf. extra.) 


Paul Steinberg & Ce. 


A Weseler Ueld-Lotterie 
. 975 dar 9. Novbr. 1894. 2888 


ungen Mann geboten durch 11544 
nahme eines 


Herren⸗ Garderobengeihätts 


einzig am Platze, 3. 1. März. Nur Ein- 
richtung iſt 1 übernehmen. Off. ſind z 
richt. an eerwald, Oſterode Op. 


Geſchäftsverkauf. 


Unſer gut eingeführtes, ſeit 30 Jahren 
beſtehendes feines Putz⸗ u. Weißw. ⸗ 
Geſchäft beabſichtigen wir behufs Aus⸗ 
einanderſetzung zu verkaufen. leld 

Geſchw. ng 7 gti Saalfeld 


Nenn 
n Pa 


5 


c 3 W 3 
u orto u.Liite 
230 PH (Einichreiben 20 Pf. extra) . Mein ſehr qut gelegenes Hotel 
a Im. groß. Umſ., bin ich Willens, 
paul Steinberg 4 eo. krankheitsh. z. verk. Off. H. 25208 an 


Haasenstein 5 Vogler, A.-G., Breslau. 
In der Nähe Nenitettins find 
Ig ge aut 300 M preisw. zu haben: 
eſtgu org. 
2 Parzell 124 50 4 4 


t und Acker, i 
ein Sa of Er Dir er 
hieſiger Gegend. 166 


Eine Windmühle ganz neu. 
Gin Buneruf 4, "ap 


oden klage nventar complett. 
A. Janke, Neuſtettin. 


5 3 5 wir frühzeitig! 
machen zu wollen, da Looſe kurz vor 
der! Pau tei vergriffen werden. 


einherg & 69., 


2 Bank, Meile u. Lotterie⸗Geſchäft. 
Berlin C., Roſenthalerſtr. 11/12. 
Telegramm-⸗Adreſſe: Gewinnbank.& 


. e teierei Stũ rl acc in 5 


Bierkäschen 


zu ne 2 


Fi pampfpllügei; 


betrieb, bin ich 


1 beabſichtige ich mein 
Im ck, befteh aus 1 ih 

we 23½ Morgen womit alles 
in beſtem Zuſtande, mit todtem und 
lebenden Inventar zu verkaufen. Gute 
Mahlgegend, 2 Kilometer von der Stadt, 


dicht an der Chauſſee gelegen. Zu er⸗ 
fragen in 7 0 Expedition des Geſelligen 


unter Nr. 

Meine neu erbaute 

groß. Waſſer⸗Kraft, kühle, 
— i Küambeits ball 27 ‚on sub 
H. 25207 an Haasenste A547 
A.-G., Breslau. 


In einem Grenzort en 


Geſchäftshaus 


Ir Betriebe der Gaſt⸗ u. Schankwirth⸗ 
chaft, Reſtauration, Material⸗ u. Colo⸗ 
5 Beſte Lage, gute 
Brodſtelle, vom 1. November d. J. oder 
ſpäter zu verpachten. Meldungen werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 899 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Mein in Oſtpreußen belegenes 


2 
Grundſtück 
circa 320 Morgen argß beſtehend aus 
gutem Roggenboden, Wieſen u. Gärten, 
mit Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
mit Winterausſaaten, bin ich Willens, 
ofort für den Preis von 21000 Mark 
ei 6000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
N ug ſich briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift N in der Expedition des 

Geſelligen a Frl melden. 


Frtiwilliger Gutsverkauf 
Teſp. Parzellirung. 


Die Beſitzung des Herrn Gustav 
Bettmaun in Garuſeedorf, 3 Kilo⸗ 
meter vom Bahnhof arnſee und 1 
Kilometer von der Stadt Garnſee ge⸗ 
— beſtehend in ca. 570 Morg. durch⸗ 

1 feinſtem * und Zucker⸗ 
rübenboden, Morgen recht gut 
beſtandenen Walb, mit hervorragendem 
lebenden und todten Inventar, ſehr 
großer voller Ernte, vorzüglichen Wohn⸗ 


Kran 
Grund 


d und Wirthſchaftsgebänden, beabſichtige 


ich im Ganzen oder in Parzellen zu 

verkaufen. Hierzu iſt ein Termin auf 

Mittwoch, den 17. Oktober 1894, 
von Vormittags 10 Uhr, 


in der Behauſung des Herrn Bettmann 


anberaumt und lade ich Käufer mit dem 
Bemerken ein, daß die Kaufbedingun⸗ 
e werden. 


Beſonders mache ich auf das pompöſe 


er Hauptgrundſtück von 250 —300 Morgen 
mit et 


aufmerkſam. 


D. Sass, Allenstein. 
Mein Haus 


25 am Markt, wor. ſeit 40 Jahr. ein Ma⸗ 


terial⸗ u. Schan Vill“ mit gut. Erfolg 
ill n von 
ſof. unt. günſtig. Bedii au verkaufen 


od. zu verpachten Neumann 
Wittwe, Rojenderg Weſtpr. . [1624] 
Vom Rittergut Rundewieſe, Kreis 
Marienwerder, Ya Stunde von den 
Bahnſt. Sedlinen und Garnſee, zwiſchen 
den Städten Graudenz, Garnſee, Ma⸗ 
rienwerder, Neuenburg gelegen, werden 
wir ca. 1500 Morgen vom vorzüglichen 
Tabaksboden, Wieſen und beſtem Acker⸗ 
land, freihändig und in Rentengüter 
in Parzellen unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen verkaufen. Ziegel und Holz 
um Bau werden vom Gute zu mäßigen 
reiſen abgegeben. Beſichtigung und 
. täglich, ſpez. jeden Sonntag. 
Das e eee 
vn — 2 gutem Land wird 414550 
Die Gutsverwaltung z. Rundewieſe 
en Ein Wohnhaus 
5517 (Eckhaus) in Oſterode Opr., 
— 1am Markt gelegen, doppelt⸗ 
breit, mit groß. Haft dich Kellerräumen, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, Peri 
unter günſtigen Bedingungen zum Ver⸗ 
kauf. Das Nähere in der Expedition 
des 8 re 1583] 
N WR ar 
Dratzig b. Krenz, inmitten des fürſt⸗ 
lichen Hohenzolleruſchen Waldkomplexes 
von ca. 50000 Morgen belegen, die ſich 
außer ihrer urſprünglichen Beſtimmung 
auch vorzügl. zu einer holzinduſtriel⸗ 
len Anlage (Holzſchleiferei, Papier⸗ 
ſtoff⸗, Holzeſſig⸗, Holzwollefabrik, Holz⸗ 
koh enfilturan talt oder desgl.), auch zu 
einer Glasfabrik eignet, iſt unter aus⸗ 
nahmsweiſe günſtigen Bedingungen ; 
zu verkaufen. Dieſelbe liegt unmittel⸗ 
ar an der ſchiffbaren Netze, in nächſter 
Nähe der Eiſenbahn (Station Dratzig), 
in der Nähe der Städte Drieſen, Kreuz, 
Filehne, u. einen Flächeninhalt von 
6 Hektar, 85 Ar, maſſive Wohn⸗, Fabrik⸗ 
und Familiengebäude, Garten⸗ u. Acker⸗ 
land. Nähere Auskpnft und Zeichnung 
ertheilt Rechtsanwalt Dr. Lewinski in 
Bere. ir Kap 23 eit zuläſſig. 
Suche oft 1 ſtillen Tbeit⸗ 
haber mit 3— zur Errichtun 
einer Patent- Fla hen Verſchlu Fabrik, 
neueſter Conſtruktion, w. ſchon eutſches 
Reichs⸗Patent⸗Gebrauchsmuſter ertheilt 
iſt. Das Geld wird mit 6% 1 
7 Meld. werd. briefl. 
ufſchr. Nr. 1257 d. d. Exped. d. Gesell. 
erbeten. 


Galizien. [1079] 

Waldun er 50 5 05 et 
von 30 empfiehl 
Labs tans S wider Tarnow. 


dörfch en bei 


107077 Reutengüter 
v. 5—100 Morg. werd. no — 
von Gut Hchenhoim ng — erg, 
nur ½, Meile v. d. Stadt, dicht an der 
Chauſſee n. Fordon. Keine 8 erf., 


nur Gebäude z. bauen; Baumaterialien 
vorhanden. Ein Freijahr w. gegeb. Holm. 


Eine im vollen Betriebe be⸗ 
findliche Ziegelei ſucht einen in 
der Brauche erfahrenen, nicht un⸗ 
bemittelten 


Theilnehmer 
oder Pächter. 


Reflektanten werd. gebeten, ihre 
Meld. briefl. m. der Aufſchrift 
Nr. 1576 d. d. Expedition des 


Geſelligen einzuſenden. 

Ein 1 it ein. Baarvermög. 
Socius v. 25000 Mk. wirdzum 

Ankauf ein. rentabl. Schneidemühle n. 

Baugeschäft in ein. Provinz.- u. Bahn- 

hofsstadt Westpr. v. ge Meta, 


Fachkenntn. n. erforderl. 
a. d. Ann.-Exp.W. Meklenburg, Danzig. 


Bei einer Molkerei 


Em ra ein 00 M Maun mit einer Ein⸗ 
lage v ſof. betheiligen. Ale. 
lenntlz 111008 nölh g ff. werd. brie 
mit Aufſchrift Nr. 1475 d. die Exped. d. 
Suche in Graudenz erbeten. 


7 zu re oder pachten eine 
nac — utge t 
auf dem Lande, wo⸗ Sawirchl daft 
möglich mit Poſtagentur u. ſonſt. Neben⸗ 
einnahmen. Bevorzugt er Boden 
gute Geb., deutſche a u. Nähe £ Stadt 
mit guten Schulen. Offert. erb. unter 
A. . 100 voltl. Langfuhr. [1627 
Geſucht Handelsgärtnerei nächſtes 
Frühjahr zu pachten evtl. dieſelbe 1 
ſpäter 1 kaufen. Meldungen w. br 
u. Nr. 1444 an die 3 des => erbt. 


Der neförte Hengft „II 
„Dynamit“ 


57 in Adl. 1 5 1 
> Verkauf. Preis 1 


FR Kindheit 


5 sſtute, 6 Zoll groß, 
10 0 Jane alt, fler del iſt zu verkaufen. 
07] Major Filter. 


Fan E 
Fohlen 


ſowie 


eine Kuh 


Anfangs 8 kalbend, ſtehen zum 
Verkauf bei Schultz, Dt. Konopath 
bei Mühle Schönau. 


6 Holländer Ahe 


ind in Schötzau b. Rehden verkäuflich 


& 

2 Zugochſen 
a 12 Ctr. ug zu verkaufen in 
Catharinenhof b. Bergfriede Opr. 


Der Verkauf von Böcken aus meiner 


Oxfordsbiredown- 


Vollblutheerde 


hat begonnen. [3190] 
Choitschewke per Zelasen. 


H. Fliessbach. 
Starke, gut gebaute 


Driordihiredown: 
Böcke 


5 im Januar und Februar 
1893 geboren, ſtehen 7 zeitgemäß billig 
Preiſen zum Verkauf i n 

Annaberg bei Melno, 
19901 Krs. Graudenz. 


60 junge Mutterſchafe 


engl. Kreuzung, die von 180 ausgeſucht 
werden können, find in Stephans dorf 
bei Löbau Wpr. verkäuflich. 1502 


ei 


Sprungfähige und jüngere 


ber 


5 2 Horkſhire⸗ Raſſe ſind verkäufl. 
Annaberg bei Melno 
08811 Kreis Graudenz. 


90 Liuferſchweine 


ca. 120 1 ſchwer, ſind 5 
11474 


lkerei Kl. Watkowitz 
per Straszewo Weſtpr. 


Eine zweijährige 


m Almer Dogge 
Hündin, iſt billi a zu verkaufen in Rem 
RABEN: [15839] 
J. Schmidt. 


Zu verkaufen Foxterrier a 


15 zur See geg 3 „ Auf⸗ 


ing 9 mm, ſehr gut 
en alt 5 0 A. B. 180 
poſtl. 115 uhr. 1162 


Von meiner bekannten guten Zucht 


— eng, Foxterrier 
55 e Rüden De. SB 18. Juli) 8 


„ blersb orſt 


RE an ˙ A 
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